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Keſne wesent ichen Veränderungen Groener bernimemnt das Inmnenministerfum

Vor dem parlamentarischen
arme

Ofe Schlüsselsfellung der Beutschen Velkespargef
Nachdem der Reichskanzler Brüning bei den Verſuchen, einige Wirtkſchaftsführer zum Einkritt in ſein

Kabinelt zu bewegen, in den geſtrigen Mittagsſtunden geſcheitert war und nachdem auch der frühere deutſche
volksparkeiliche Reichsminiſter a. D. Scholz ſeine Bekeiligung an dem zweiken Kabinekt Brüning dem Kanzler
eine Abſage erteilte, hat Brüning den Ausweg einer Notlöſung gewählt, indem er das beſonders umſtriktene
Reichsinnenminiſterium dem Reichswehrminiſter Groener anverkraute, und das Verkehrsminiſterium dem

Miniſter Treviranus überkrug. Gegen 21 Ahr war damit die Zuſammenſtellung des Kabinelts abgeſchloſſen,
das nunmehr folgende Zuſammenſetzung erhalten hak:

Dr. Brüning: Reichskanzler und Auswärtiges.
Dietrich: Finanzen und Vizekanzler.
Dr. Groener: Reichswehr und Jnneres.
Dr. Schiele: Ernährung und Land wirtſchaft.
Dr. Stegerwald: Arbeit.
Dr. Schätzel: Poſt.
Profeſſor Dr. Warmbold: Wirtſchaft.

Treviranus: Verkehr.
Dr. Jvel: Juſtiz.

Uber die Beſetzung des Reichskommiſſarigks für den
ie Enkſcheidung le S e rn e

b geſtern abend den KRe

e Reichskanzler
orwärks“ meldet, iſt zum Oſtſie de

r Reichskagsabgeordnete Schlange, Schö
ningen, in Ausſicht genommen.

Die beiden neuen Miniſter.
Berlin, 10. Okt. (TU.) Reichswirtſchaftsminiſter

Dr. phil. Dr. der Landwirtſchaft ehrenhalber Hermann
Warmbold wurde 1876 in Klein-Heinſtedt (Bezirk
Hildesheim) geboren. Er ſtudierte Landwirtſchaft und
Volkswirtſchaft, wurde 1911 land wirtſchaftlicher Organi
ſator in Eſtland und 1913 Leiter der Abteilung für
Wirtſchaftsberatung bei dem Hauptritterſchafts-Direkto
rium in Berlin. 1917 wurde er Profeſſor an der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim und 1919
Miniſterialdirektor im Landwirkſchaftsminiſterium in
Berlin. Dem Kabinett Stegerwald im Jahre 1921 ge
hörte er als Landwirtſchaftsminiſter an. Nach ſeinem
Rücktritt wurde er 1922 Vorſtandsmitglied der badiſchen
Anilin und Sodafabrik in Ludwigshafen.

Reichsjuſtizminiſter Dr. jur. Curt Walter Joel
wurde 1865 in Greiffenberg (Schleſien) geboren. Er
ſtudierte Jura und wurde 1899 Staatsanwalt in
Hannover und ſpäter in Berlin. 1906 wurde er Reichs
anwalt in Leipzig, 1908 Vortragender Rat im Reichs
juſtizamt und 1917 Direktor in dieſem Amte und Stell
vertretender Bevollmächtigter zum Bundesrat. 1920
wurde Dr. Joel zum Unterſtaatsſekretär und ſpäter
zum Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium ernannt.
Seit dem Rücktritt des Reichsjuſtizminiſters Prof. Dr.
Bredt iſt Dr. Joel Leiter ſeines Miniſteriums.

Deutſche Volkspartei gegen
die Regierung.

Berlin 10. d a domeldngh Heute vor
eimiktag iſt in Berlin der Keichsausſchuß der Deutſchen

Volkspartei zuſammengekreken, um die Haltung der
Parkei in der gegenwärtigen Lage zu beſtimmen. In
führenden volkspärkeilichen Kreiſen rechnet man ſicher
damit daß die Konferenz ebenſo wie die Sitzung der
r n die heute nachmiktag ſtattfindet, zu
dem Beſchluß führen wird, daß die Haltung des Partei
führers gebilligt und dem Kabinett Brüning die Unker
ſtützung verſagt wird. Das iſt die Linie, zu der geſtern
abend bereits der Parkeivorſtand gekommen iſt. Wie
wir erfahren, bedeutet die Verweigerung der Anker
ſtützung bei einem Mißkrauensvokum gegen die Reichs
regierung nicht Stimmenthaltung, ſondern ſie iſt viel
mehr ſo zu inkerprekieren, daß die Fraktion poſitiv für
einen ſolchen Ankrag ſtimmen wird.

ne Front gegen ein2Weiſtes Kabfnete Berg
Berlin, 10. Okt. (TA.) Von gut unkerrichteker

Seite wird mitgeteilt: Im Zuſammenhang mit den
langwierigen Verhandlungen Brünings über eine
Kabinettsumbildung iſt die Talkſache wichtig, daß ſich
die geſamke „Grüne Fronk“ (nicht nur der Reichsland
bund, deſſen Oppoſitionsſtellung bekannt iſt) darüber
einig geworden iſt, daß angeſichts des bisherigen agrar-
polikiſchen Verſagens der Reichsregierung unker
Brünings Führung auch einem umgebildeken Kabinett
Brüning, das in Wirklichkeit nichts als eine unweſenk
lich veränderke Neuguflage des zürückgetrekenen werden
wird, kein Verkrauen enfgegengebracht werden könne.

Hier heſm Reſchspräsſfdenten
Aucſenz vor der Harzbaurger Konferenz

Berlin, 10. Okt. (Eigene Drahtmeldung.) Der
Reichspräſident empfing heute gegen Mittag den Führer
der NSDAP., Adolf Hitler, und das Mitglied des
Reichstages, Göhring, und nahm von ihnen einen aus
führlichen Bericht über die Ziele der nationalſozigliſti
ſchen Bewegung entgegen. Hieran ſchloß ſich eine Aus
ſprache über inner und außenpolitiſche Fragen. Die
Unterredung dauerte 154 Stunde.

Berlin, 10. Okt. (Radiomeldung.) Der für heuke
vormikkag angeſetzte Empfang Hiklers beim Reichs
präſidenken hakke bereits um 10 Uhr vormiktags vor
das Reichspräſidentenpalgis eine größere Menſchen
menge wie ſich ſpäter herausſtellte in der großen
Mehrzahl Nalionalſozialiſten gelockk, die von Minute
u Minule anwuchs. Die Polizei, die den Bürgerſleig vor dem Palcis ſelbſt für das Publikum geſperrk

und auch vor der Wilhelmſtraße bis zum Wilhelmsplatz
umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen gelroffen hatte,

ich ſchließlich gezwungen, die gegenüberliegende
ßenſeite durch ſtarke Poſtenketten und durch Seile

zuſperren. Gegen 10.45 Uhr erſchien in einer Taxe
der natjonalſozigliſtiſche Abgeordneke Göhring, der ſich
kurze Zeit im Palais aufhielt und dann wieder in
einer Taxe abfuhr. Hitler, der im Auto um 11.15 Ahr
vorfuhr, wurde mit ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt, ohne
daß es indeſſen zu weiteren Kundgebungen kam, da
er ſofort im Reichspräſidenfenpalais verſchwand.

Goebbels gegen jedes Kompromifſß.
Jn einer Magdeburger Verſammlung ſprach geſtern

Dr. Goebbels. Heute gehe, ſo führte der Redner
aus, der Kampf nicht mehr üm dieſe oder jene Männer
ſondern um ein Syſtem. Wenn durch dieſen Kampf
nicht das Syſtem beſeitigt und durch ein anderes erſetzt

werde, werde die Kriſe nicht behoben, ſondern nur auf
geſchoben. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung tue heute
gut daran, et in die Kriſe nicht einzugreifen.
Wenn der Reichskanzler glaube, er könne die Kriſe
durch die Gewährung eines Burgfriedens be
heben, ſo müßten die Nationalſozialiſten ihm antworten,
daß ſie Burgfrieden nur halten könnten, wenn der Feind
außerhalb der Burg ſtehe. Solange aber der Feind in
entſcheidender Machtpoſition die Burg beſetzt halte, ſo
lange gebe es im Burghof keinen Frieden,
ſondern Krieg. Wir laſſen keinen Zweifel daran,daß, ſolange die Sozialdemokratie noch eine Macht
poſition innehält, ein Mitregieren oder eine Mitverant-
wörtung für uns nicht in Frage kommt. Deshalb
wehren wir uns auch gegen die Zumutung, das Kabinett
zu kolerieren.

Anſchlag auf das Haus des
Oberbürgermeiſters Bracht in Eſſen.

Im Vorgarten der Dienſtwohnung des Oberbürger
nieiſters Dr. Bracht in EſſenBredeney explodierte am
Donnertstagabend ein Sprengkörper. Es handelt ſich
um eine mit Sprengſtoff und Schrotſtücken gefüllte
Metallflaſche, die über den Gartenzaun bis an das Haus
geworfen worden war und dann durch eine Zündſchnur
zur Exploſton gebracht wurde. Am Gebäude entſtand
geringer Sachſchaden. Einige Fenſterſcheiben im Erd
geſchöß gingen in Trümmer. Die Polizei hat umfang
reiche Ermittlungen nach den Tätern eingeleitet.

Oberbürgermeiſter Dr. Bracht weilt zur Zeit zur
Teilnahme an den Beſprechungen über die Neubildung
der Reichsregierung in Berlin.

C wifschen e Fronten
Die Aussſfehten der heuen Brüning- Regierung

Das Kabinett Brüning in neuem Gewande? Das
kann man wohl kaum ſagen. Das alte Kleid hat nur in
Eile ein paar Flicken aufgenäht bekommen. Ob es
darum haltbarer geworden iſt? Wir glauben es nicht.
Wenn der Stoff einmal zu ſchleißen angefangen hat,
dann hilft ein Flicken nur über ein paar Wochen hin
weg. Vielleicht aber nicht einmal das. Und dann war
der Aufwand der Arbeit nicht mehr des geringen
Nutzens wert.

Die Aktion Brünings, ſeinem Kabinett eine
gemäßigte Rechtsprägung durch Hinzuziehung einiger
Verbindungsmänner der Halbrechten zu geben, iſt ge
ſcheiterk. Jn der Not hat der Kanzler zu einer
Übergangslöſung gegriffen, die im Hinblick auf
die parlamentariſche Lage als taktiſch nicht abwegig
bezeichnet werden kann, die aber die Klärung der Lage
nur hinausſchiebt und die Regierung weiter unter
dem Druck der innerpolitiſchen Spannung hält.

Der Kanzler ſteht zwiſchen zwei Fronken.
Seine ſchmale Regierungsbaſis neigt ſich immer ſtärker
nach rechts. Zugleich aber läuft er Gefahr, die Ver
bindung nach links, die ihn in gleicher Weiſe trägt, zu
verlieren. Würde er ſich nach links zu vrientieren,
ſo reißen die Fäden, an denen er auf der Rechten
hängt Würde er abtreten und die Gewalt einer neuen
Regierung überlaſſen, ſo ergibt ſich bei der gegen
wärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags weder eine
Mehrheit für links noch eine ſolche für rechts. Das
Enkſcheidende aber iſt, daß auch bei einem neuen Appell
an das Volk, der ohne Zweifel einen weiteren Ruck
nach rechts bringen würde, wohlgemerkt aber unter
Aufrechterhaltung der Machtverhältniſſe auf der Linken
eine parlamentariſche Regierung durch das Gewicht des
pendelnden Zentrums in der Mitte immer auf tönernen
Füßen ſtehen müßte.

Daraus ergibt ſich die zwingende Nokwendig
keit, auf die wir ja an dieſer Stelle ſchon des
öfteren hingewieſen haben, endlich die Parkei-
feſſeln abzuſtkreifen und zumindeſt auf eine be
ſtimmke Zeit zu einer überparkeilichen Führung
und um mit den Worken des Induſtrie und
Handelskages zu ſprechen zu einer von einer
ſolchen Führung geleiteken ſachlichen Zuſammen
arbeit all' derer überzugehen, die entſchloſſen und
kräftig genug ſind, Deutſchland durch eine Polilik
nüchterner Erkennknis und gemeinſamer Opfer zu
erhalten.

Noch einmal war die Möglichkeit im gegenwärtigen
Augenblick gegeben, aus den Ketten der Parteien ſich
zu befreien. Sie iſt verpaßt. Aber ſie wird wieder
kommen, und darauf gilt es ſich einzuſtellen. Nur
eine ſolche unabhängige Regierung könnte die mit
Recht geforderte Zurückdrängung der parteipolitiſchen
Einflüſſe in unſerem öffentlichen Leben und ſeine
Reinigung von den heutigen parteipolitiſchen Schlacken
durchführen, während die Übernahme der Regierungs
gewält durch irgendeine neue Konſtellation nur eine
Ausnutzung der Machtſtellung nach einer anderen
Richtung hin bedeuten könnte.

Vorerſt aber ſind die Dinge noch nicht ſoweit, und
die nächſte zur Entſcheidung ſtehende Schlacht wird
am Dienstag im Reichstag geſchlagen werden.
Wie wird ſie ausgehen?

Die Mißſtimmung über den Rückfall
Brünings in den im weſentlichen alten Rahmen
iſt, obwohl nicht ganz durch ſein Verſchulden herbei
geführt, bis weit über die gemäßigte Rechte hinaus
nach der Mitte zu vorgeſchritten. Es iſt nur die Frage,
inwieweit die Parteien bereit ſind, die Konſequenzen
aus ihrer Kritik zu ziehen und von der Brüning Front
abzurücken.

Die Auffaſſung in den Kreiſen der Regierung war
in den geſtrigen Abendſtunden noch recht optimiſtiſch.
Der Kanzler rechnete ziemlich ſicher mit einer parla
mentariſchen Mehrheit. Ohne Zweifel ſcheint ihm die
Unterſtützung der Sozialdemokratie durch die Beſetzung
des Jnnenminiſteriums durch den Wehrminiſter
Groener und durch die Hinzugiehung von Treviranus
geſichert. Man glaubt ferner, daß auch die Wirt
ſchaftsparkei das neue Kabinett Brüning tolerieren
werde, was jedoch noch unbeſtimmt iſt. Die weitere
Hoffnung, daß die Landvolkpartei ſowie die Deutſche
Volkspartei ſich überwiegend hinter das Kabinett ſtellen
würden, ſcheint jedoch durch die am heutigen Morgen
aus Berlin vorliegenden Meldungen abwegig. Jn dem
Abſageſchreiben, das Dr. Scholz an den Reichskanzler
gerichtet hat, kommt klar zum Ausdruck, daß die Volks
partei die Heranziehung der in den Rechtsparteien ver
kretenen ſtarken Kräfte zu veranktwortlicher Mitarbeit
verlangt. Dieſe Auffaſſung ſoll auch im Parteireichs
ausſchuüß, der heute morgen zuſammengetreten iſt, vor
herrſchen. Ob das Landvolk nach der ſcharfen Oppo
ſitionsanſage der „Grünen Front“ noch zu einer Unter
ſtützung des Kabinetts ſich bereit finden wird, iſt ſchwer

Die Zahlen verhältniſſe
ſtellen ſich bei einer abſoluken Mehrheit von 289
Stimmen im Reichstag danach folgendermaßen dar:
Für den Kanzler: 136 Sozialdemokraken, 16 Staaks-
parkeiler, 87 Jenkrumsabgeordnete mit Einſchluß der
Bayeriſchen Volksparkei, 6 Stimmen vom Deutſchen
Bauernbund, 18 Chriſtlichſozigle und Konſervalkive, 6
Volksnakionäle. Das wären insgeſamt 269 Stimmen.
Auf der Gegenſeite ſtehen als unbedingte Gegner 107
Nakionalſozigliſten, 41 Deutſchnationgle, 3 vom Land
volk abgeſplitkerte Abgeordnete, 6 Abgeordnete der
Sozigliſtiſchen Arbeikerparkei, 728 Abgeordnete von der
Kommuniſtiſchen Parkei, zuſammen alſo 235 Stimmen.
Würden zu dieſer Oppoſition noch die Landvolkpartei
mit 18 Abgeordneken und 3 Deutſch Hannoveraner ſo
wie die 30 Volksparkeiler hinzukreken, ſo würde damit
die gegneriſche Fronk auf 286 Stimmen anwächſen.
Den Schlüſſel häkke dann die Wirkſchaftspartei, deren
22 Mandake den Ausſchlag geben müſſe. e

Ob dieſe Partei aber näch der ſtrikten Kampfanſage
der Volkspartei nicht auch eine Oppoſitionsſtellung be
zieht, erſcheint höchſt ungewiß. Man ſieht hieraus, wie
außerordentlich die parlamentariſche Lage ſich zugeſpitzt
hat, und daß die Entſcheidung wahrſcheinlich erſt bei
der Abſtimmung ſelbſt fallen wird. Dr. Th.

Die erſte Sitzung des neuen Kabinetts.
Berlin 10. Okt. (Eig. Drahkmeld.) Aber die

heukige Kabinetksſitzung, an der Reichspoſtminiſter
Schähel nicht teilgenommen hak, wird amtllicherſeits
folgende Mitteilung ausgegeben: Das geſtern vom
Reichspräſidenken ernannke Reichskabinett trat heute
vormittag unker Vorſitz des Reichskanzlers Brüning zu
einer Sitzung zuſammen. Jm Anſchluß an eine all
gemeine polikiſche Ausſprache ſetzte das Kabinett ſofort
die bereils vom vorigen Kabinett in Angriff ge
nommene Arbeit an einem Wirtſchaftsprogramm fork.
Insbeſondere wurde die Schaffung des Wirtſchafts

beirakes erörkerk, der im letzten Programm in kürzeſter
Friſt eingeſetzt werden ſoll, um in grundlegenden
Fragen deutſcher Wirkſchafkspolitik der Reichsregierung
alsbald Vorſchläge zu unkerbreiten.

Gemeinſame Abwehrfront
der Gewerkſchaften?

Jn einer Mitgliederverſammlung der freiheitlich
nationalen Arbeiter und Angeſtelltenverbände, die im
Gewerkſchaftsring als Spitzenorganiſation zuſammen
geſchloſſen ſind, ſprach geſtern abend in Frankfurt a. M.
der Reichstagsabgeordnete Ernſt Lemmer. Die Kriſe,
ſo führte er aus, die gegenwärtig unter dem unwahr
haftigſten Deckmantel einer ſogenannten „nationalen
Oppoſition“ betrieben werde, ſolle der deutſchen Ar
beitnehmerſchaft den letzten Reſt von Schutz und
Rechten nehmen. Die Kriſenmacher dürften aber da
von überzeugt ſein, daß es ſich hier nicht um eine An
gelegenheit der „roten Gewerkſchaften“ handele, wie
man es gern irreführenderweiſe darzuſtellen pflege,
ſondern daß dieſer Frontalangriff der ſozialen Re
aktion von allen Gewerkſchaftsringen ohne Unter
ſchied ihrer ſonſtigen weltanſchaulichen und politiſchen
Hrientierung als ein Schlag gegen die Grundlage
moderner Sozial und Gewerkſchaftspolitik empfunden
werde.

Lemmer verſicherte, daß der Gewerkſchaftsring
kameradſchaftlich an der Seite der Freien und Chriſt
lichen Gewerkſchaſtsverbände ſtehen werde, wenn in
der kommenden Zeit um die Lebensrechte der breiten
Maſſe der Lohn- und Machtkampf in Deutſchland ge
kämpft werden müſſe.

Eckert ſeines Amtes enthoben.
Karlsruhe, 10. Okt. (Eig. Drahtmeldung.) Die

evangeliſche Kirchenregierung erklärt zu dem Übertritt
des Pfarrers Eckert in Mannheim zur KPD., daß es
mit dem im Amte eines im aktiven Dienſt der evan
geliſchen Landeskirche ſtehenden Geiſtlichen nicht ver
einbar ſei, als agitatoriſch tätiges Mitglied einer poli
tiſchen Partei anzugehören, der jegliche Art von
Religioſität entbehre, vor allem dem Chriſtentum den
ſchärfſten Kampf angeſagt hat. Auf Grund dieſer
Stellungnahme der Kirchenregierung hat der Evan
geliſche Oberkirchenrat gegen Pfarrer Eckert das dienſt
gerichtliche Verfahren mit dem Ziel der Entlaſſung von
dem Kirchendienſt eingeleitet Und ihn ſeines Amtes
enthoben

Einladung Muſſolinis an Briand?
Paris, 10. Okk. Außenminiſter Briand empfing

am Freitag den italieniſchen Botſchafter. „Paris
Soir“ behaupkek, aus zuverläſſiger Huelle erfahren,
zu haben, daß der italieniſche Botſchafter im Namen
Muſſolinis Briand zu einem Beſuch in Rom eingeladen

lich anzunehmen. habe.

Asofrarg re rug
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Aus wirkaung er Pensſons-
kürzung
Berlin 10. Okt. (TU.) Jn verſchiedenen

Preſſeerörterungen zu der neuen Notverordnung war
geſagt worden, durch die Penſionskürzungsvorſchriften Teil III Kap. 5 würden die lang gedienten
Affigiere der alten Armee beſonders ſcharf getroffen,
die neuen Vorſchriften wirkten ſich ihnen gegenüber
in der e einer Sonderbelaſtung aus. Wie
an unterrichteter Stelle verlautet, geht dieſe Behaup
tung fehl. Es ſei feſtzuſtellen, daß die Notverord
nung gegenüber dem urſprünglichen Entwurf des
Pe ionskürzungsgeſetzes eine weſentliche Milderung
enthalte. Der S 7 des Abſchnitts I der Beſtimmungen
bemeſſe die Kürzung des Ruhegehaltes nicht mehr
lediglich nach der Dauer der Tätigkeit in der letzten
Dienſtſtelle ſondern berückſichtige daneben die Dauer
der xruhegehaltsfähigen Geſamtdienſtgeit. Dieſe Vor
ſchrift werde in beſonderem Maße gerade den alt
gedienten Offizieren zugute kommen. Auch die Vor
ſchriften des Abſchnitts II über die Doppelverdiener
enthielten keinerlei Beſtimmungen, durch die die alten
Offiziere härter als die Beamten betroffen würden.
Offiziere und Beamte wütden vielmehr gleichmäßig
behandelt. Durch die Feſtſetzung des kürzungsfreien
Anrechnungseinkommens auf 6000 M. zuſammen mit
der Penſion auf 9000 M. ſowie die Berückſichtigung
der Kinder durch die Erhöhung dieſer Summe um je
600 M. für jedes Kind ſei im übrigen für dieSicherſtellung eines angeſichts der heutigen Er
werbsverhältniſſe auskömmlichen Arbeitseinkommen
Sorge getragen.

Zum neuen Leiter der Volksſchul
abteilung im preußiſchen Kultus

miniſterium auserſehen

Geh. Regierungsrat Dr. Erich Wende,
Miniſterialdirigent im preußiſchen Kultusminiſterium,
ſoll wie verlautet die Nachfolge des ausgeſchie
denen Miniſterialdirektors Kaeſtner als Leiter der
Volksſchulabteilung im preußiſchen Kultusminiſterium

übernehmen.

30.,7 Prozent Goldceckung
Der Reichsbankagusweis vom 7. Okkober.

Berlin, 10. Okt. (Radiomeldg.) Nach dem Aus
weis der Reichsbank vom 7. Okkober 1931 hak ſich in
der verfloſſenen Bankwoche die geſamte Kapikalanlage
der Bank an Wechfeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 74,0 Millionen auf 3999,1 Millionen
Reichsmark verringerk. Die Beſtände an Gold und

u 78,7 MilliS h en Keſeet vetcitget
einzelnen haben die Goldbeſtände um 81,5 Millionen
auf 1219,3 Millionen Reichsmark abgenommen, die
Beſtände an derkungsfähigen Deviſen um 2,8 Millionen
auf 141,5 Millionen Reichsmark zugenommen. Die
Deckung der Noken durch Gold und deckungsfähige
Deviſen bekrägk 30,1 Prozent gegen 31,2 Prozent in
der Vorwoche.

er ewige
Wieder einmal mußte Leo Trotzki, der Mann ohne

Raſt und Ruh, ſein Domigzil wechſeln. Von der JInſel
Prinkipo im MarmaraMeer, in unmittelbarer Nähe
Konſtantinopels, wurde er auf Veranlaſſung der
türkiſchen Regierung in eine Feſtung in den Darda
nellen übergeführt. Dieſe Maßregelung iſt erfolgt an
geblich wegen der Unterhandlungen, die Trotzki in der
letzten Zeit mit dem afghaniſchen Exkönig Aman Ullah
geführt hat. Der ehemalige Afghanenherrſcher ſoll den
berühmten ruſſiſchen Revolutionsführer neuerdings
auffallend oft beſucht haben. Es heißt, daß beide ein
Komplott gegen England geſchmiedet hätten. Da
durch habe Trotzki die türkiſche Gaſtfreundſchaft miß-
braucht. Seine Verbannung in eine kürkiſche Feſtung
ſoll ihn unter ſtrenge Kontrolle der türkiſchen Behörden
ſtellen und ſeine ſchon bis jetzt beſtehende Jſolierung
nur noch erheblich vergrößern.

Somit iſt die überaus ereignisreiche Lebensgeſchichte
Trotzkis um ein neues Kapitel bereichert. Es gibt
keinen zweiten Mann auf der Welt, der ausnahmslos
allen gen See e wie dieſer Mann, der noch
vor wenigen Jahren eine der zentralſten Figuren derWeltpolitik war. e

Schon vor dem Kriege gehörten die Länder, in
denen Trotzki verhaftet oder ausgewieſen wurde, zu
den größten Ausnahmen. Von Rußland nach Oſter
reich, von Sſterreich nach Frankreich, von Frankreich
nach Spanien, von Spanien nach Amerika, das war
der Hauptweg Trotzkis, ehe er im Jahre 1917 nach
Rußland zurückkehrke. Daneben war er den deutſchen,
ſchweizeriſchen, italieniſchen, ſkandinaviſchen und eng
liſchen Polizeibehörden kein ganz Fremder. Als er nun
nach ſeiner Abſetzung und ſeiner Verbannung in die
mittelaſtatiſche Stadt AlmaAta völlig aus Rußland
ausgewieſen wurde, war es die Türkei, die ihn, ſicher
lich auf die Vorſtellungen der Sowjetregierung, auf
genommen hat. Zuerſt nahm der verbannte Führer
in einem Konſtanktinopoler Hotel Wohnung, zog ſich
jedoch bald nach der PrinkipoInſel zurück. Dort
mietete er ſich ein Haus, um r ſeinen literariſchen
Arbeiten zu widmen. Er ſchrieb ſeine Autobiographie,
die auch in Deutſchland viel gelefen wurde, und arbeitet
bis auf den heutigen Tag an einer großangelegten
Geſchichte der ruſſiſchen Revolution, von der der erſte
Band bereits veröffentlicht iſt. Aus dieſen literariſchen
Arbeiten gab er ein Bulletin heraus, das von ſeinen
Anhängern überall in der Welt geleſen wurde und
heute noch geleſen wird. Außerdem unterhielt er einen
lebhaften Briefwechſel politiſcher Art, hat alſo keinen

Die ſchweren Arbeitsloſenausſchreitungen in vielen

an erer
Trotzki in einer türkiſchen Feſtung untergebracht.

Augenblick auf die Rolle eines Revolutionsführers ver
zichtet. Jetzt wird er wohl doch darauf verzichten
müſſen.

Es dürfte noch unvergeſſen ſein, mit welcher Energie
Trotzki nach ſeinem unfreiwilligen Eintreffen in die
Türkei um Einlaß in die ziviliſterte Welt gekämpft hat.
Er wandte ſich der Reihe nach an alle weſteuropäiſchen
Regierungen mit dem Erſuchen, ihm ein Einreiſeſicht
vermerk auszuſtellen. Dieſe Bemühungen blieben völlig
erfolglos. Ein Land nach dem anderen antwortete mit
einer Abſage. Nicht einmal zu einer ärztlichen Kon
ſultation konnte Trotzki nach Weſteuropa kommen. Der
letzte Verſuch, ein Einreiſeviſum zu erhalten, wurde
von ihm im April dieſes Jahres unternommen Dies-
mal war Spanien, die junge Republik, das Land ſeiner
Sehnſucht. Aber auch die Spanier haben mit einem
höflichen, aber entſchiedenen Nein geantwortet. Und
jetzt jetzt wird er auch in der Türkei als läſtiger
denn je empfunden. Man weiß für ihn dort keinen
Aufenthaltsort mehr als eine Feſtung

Über den unmittelbaren Anlaß zu der Maßregelung
Trotzkis, nämlich den Beſuch Aman Ullahs, ſind phan
taſtiſche Gerüchte in Umlauf. Man erzählt, daß der
afghaniſche Exkönig mit einem italieniſchen Waſſer
flugzeug nach Konſtantinopel kam und bei Prinkipo,
vor dem Hauſe Trotzkis, niedergegangen ſei. Er habe
ſich ſofort zu Trotzki begeben. Das Waſſerflugzeug ſei
zwei Tage bei den Prinkipo Inſeln geblieben. Während
dieſer Zeit wurde das Haus Trotzkis verſtärkt bewacht.
Nachdem Aman Ullah wieder weggereiſt wäre, ſei die
verſtärkte Wache zurückgezogen worden.

Über den Jnhalt der Unterredungen zwiſchen Aman
Ullah und Trotzki wird folgende Verſion verbreitet:
Aman Ullah habe im Namen des größten kriegeriſchen
Stammes in Afghaniſtan, der Afridis, geſprochen. Er
habe Trotzki das Kommando über eine afghaniſche
Rote Armee (2) angeboten. Dieſe Rote Armee ſollte
ſich die ſchwere Lage zunutze machen, in der ſich
England heute befindet, und die Engländer aus Jndien
vertreiben (1). Die Ankunft Trotzkis in Afghaniſtan
ſoll dort bereits mit Spannung erwartet werden.

Aber aus all dieſen ganz un wahrſcheinlich klingen
den Gerüchten geht auf jeden Fall hervor, daß Trohzkis
Lage in der Türkei außerordentlich prekär geworden
iſt. Es gibt auf dem ganzen Erdball keinen Platz mehr
für ihn. Das iſt die vorläufige Bilanz, die der ſeiner
zeit neben Lenin am meiſten geachtete Volſchewiſten

führer jetzt ziehen kann. Al. B.

Amerikas Polizei train iert für den GEaskrieg.

Eine Polizeiabteilung marſchiert über ein mit Tränengasbomben vergaſtes Gelände
Großſtädten der Vereinigten Staaten haben die

Polizei veranlaßt, zu ganz neuen Ab wehrmaßnahmen zu greifen. Vielfach wurden bereits gegen De
monſtranten Tränengasbomben von der Polizei geworfen, die er für die ſtaatlichen Schutzorgane be

ſondere Vorſichtsmaßregeln erfor ern.
i

Puccinit: „„Die Bohème.“
Die Bohèmiens, die Kunſtzigeuner, die durch

Murgers RömanJdyll unſterblich geworden ſind, hat
es nicht nur vor hundert Jahren in Paris gegeben.
Sie ſind international, und längſt, ehe man einen be
ſonderen Namen für ſie erfunden hatte, hat dies merk
würdige Völkchen in r Geſtalt allent

ben ſein Weſen getrieben, dieſe in ihrer Art
neidenswerten Menſchen die mit göttlichem

Leichtſinn durch alle Fährlichkeiten des Lebens hin
durchſchwinden, die ſich als Titanen fühlen und bereit
ſind den Himmel zu ſtürmen, ſobald ſte ein Fünffrank
ſtück in der Taſche haben, aber auch in mißlicher Lage
nicht aus der- Faſſung bringen laſſen, die trotz ihrer
e leichten Philoſophie doch im Grunde gute Kerle
ſind, denen man ſchon wegen ihres Solidaritäts
gefühls, das ſte zuſammenkektet, nicht ernſtlich böſe
ſein kann.

Es ſind Geſtalten, ſo recht in eine romantiſche Zeit
hineinpaſſend, geſchaffen für eine Welt des ſchönen
Scheins. Noch in der letzten Vorkriegszeit konnte man
ihnen leibhaftig begegnen, angetan mit dem zur
Legitimation dienenden Samtjackett und mit einer
Künſtlermähne behaftet. Heute ſcheinen ſie faſt aus
geſtorben. Weder Pianiſten noch Dichter tragen un
bürgerlich lange Haare, man gibt vor, ſachlich zu ſein,
alles wird nivelliert, man predigt Kollektivismus und
glaubt, dem goldenen Zeitalter näherzukommen, wenn
die Jndividugalität möglichſt tief im Kurs herabgedrückt
wird.

Schon mehren ſich die Zeichen, daß man dieſer
Weltanſchauung allmählich überdrüſſig wird. Jedes
Extrem führt ſchließlich zu ſeinem Gegenteil. Es iſt
kein Zufall, daß man ſich in unſeren Tagen wenigſtens
in der Phantaſie ſo gern in jene Zeit zurückverſetzen
läßt, die man mit der geringſchäßigen Bezeichnung
„romantiſch“ glaubte abtün zu können. Auch „Die
Boheème“ verdankt ihre nun ſeit dreieinhalb Jahr-
zehnten bewährte Beliebtheit ſicher nicht allein der
Muſik, mit welcher Pucceini zweifellos mit ſein Beſtes
gegeben hat, ſondern ebenſo auch ihrem Milieu und
den in ihm lebenden Menſchen. Die Helden ſind ja
gewiß nicht in dem oben gedachten Sinne Perſönlich
keiten, dazu ſind ſie eben doch zu wenig aktiv, ſie
laſſen ſich von ihrem Schickſal tragen, ſtatt ihm (nach
einem. Ausſpruch Beethovens) in den Rachen zu
reifen. Aber es ſind doch Menſchen, die von ihremSiahbeunt aus Lebenskünſtler ſind, die den Mut

haben, das Leben zu nehmen, wie es iſt, da ſie nun

z formen. Jhr Weſen wird durch Puccinis Libret
iſten überhaupt nur mit ſchwachen Strichen an
gedeutet, die Hauptſache, auf die ſich denn auch die
menſchliche Anteilnahme des Hörers kongentriert,
bleibt Rudolfs und Mimis Liebesverhältnis. Selbſt
die Volksſzene des zweiten Bildes, auf deſſen muſi
kaliſche Jlluſtration Puccini viel Mühe verwendet hat,
iſt eigentlich nebenſächlich und überflüſſig und wäre
jedenfalls für die Handlung vollkommen entbehrlich.

Für den Poeten Rudolf fand Alfred Grüninger
eine Darſtellung von ſtarker Einprägſamkeit. Es lag
ein Hauch von echter rührender Jugendlichkeit darüber,
etwas lebensfroher Leichtſinn, aber auch viel Wärme,
die ſeine Geſtalt liebenswert machte. Von ſeinen
Eigenſchaften als Sänger empfingen wir denſelben
Eindruck wie ſchon bei ſeinem Probegaſtſpiel als
Tamino. Sein ſtimmlicher Fond iſt guk, die Kunſt
der Behandlung in die rechten Wege geleitet und daher
ausſichtsreich, nur iſt vorläufig noch nicht überall die
höchſte Leichtigkeit der Tongebung erreicht. Jn der
etwas farbloſen Rolle des Muſikers Schaunard prä
ſentierte ſich Erich Beisbarth in guter Form. Den
Maler Marcell verkörperte Carl Momberg meiſter
lich. Vornehme Geſangskunſt und ausdrucksvolles
Spiel verbanden ſich in vorbildlicher Weiſe zu einem
untrennbaren Ganzen. Walter Streckfuß als
Philoſoph Collin imponierte nicht nur als ſtimm-
gewaltiger Sänger, ſondern auch als Geſtalter von
Rang ünd ſchuf eine Geſtalt, die eigentlich in der
Schärfe der Chargkteriſtik die des Librettos merklich
übertraf. Sein „Abſchied vom Mantel“ war eine fein
durchgearbeitete Vortragsſtudie. Eine Probe ſcharfer
Beobachtung bot Auguſt Roesler als Bernard,
deſſen Selbſtgefälligkeit durch allerlei feine Lichter be
leuchtet wurde. Eta Hajdu als Mimi hinterließ
ſtarke Eindrücke. Die Lebenswärme ihres höchſt aus
drucksvollen Spieles berührte ungemein ſympathiſch,
ihre Mimi rührte, ohne ins Rührſelige zu geraten.
Jhr Sopran, dem im Forte leicht etwas Schärfe an
haftet, erwies ſich im übrigen als recht modulgations

der Ton vermochte ſich zu glanzvoller Ent
ſaltung zu entwickeln. Er wies, auch in den über
gängen, immer eine gewiſſe Stetigkeit guf, die man
bei der Vertreterin der Muſette vermißte. Elfriede
Draeger zeichnete ihre leichtfertige Koketterie, ihre
launenhafte Reizbarkeit treffend und temperamentvoll,
hatte auch geſanglich insbeſondere in leicht beweg
lichen Partien ſehr glückliche Momente, gelangke
aber im ganzen nicht zu der wünſchenswerten Aus
geglichenheit, die ſie ſonſt ſchon erreicht hat.

Kapellmeiſter Hanns Epſtein hatte eine beſonders
glückliche Hand. Die zarten Lyrismen Puccinis, die

einmal nicht die Kraft haben, es nach ihrem Willen Freude an überraſchenden Klangkombinationen kamen

in ſeiner ſtiliſtiſch gut fundierten Auffaſſung gehörig
zur Geltung, auch ſeine oft handfeſte Theatralik ſetzte
er in ein durchaus angemeſſenes kräftiges Licht. Das
Orcheſter nahm verſtändnisvoll alle Anregungen auf
und ſpielte mit einem erfreulichen Zuſatz ſinnlicher
Schönheit. Auguſt Roesler als Oberſpielleiter ent
wickelte das Szeniſche in ſchöner Übereinſtimmung mit
der Muſik. Die Jnſgzenierung hielt ſich im übrigen an
die ſchon früher benutzten Bühnenbilder.

Das wieder gut beſetzte Haus ließ der Aufführung
lebhaften und wohlverdienten Beifall angedeihen, dem
auch leuchtender e nicht fehlte.

r. Hans Kleemann.

Die Erweckung
alter Merſeburger Meiſter

Fünfter Kammermuſikabend
von Hugo Rohe nud ſeinen Schülern.

Eine wertvolle Ergänzung für unſer ſtädtiſches
Eigenleben ſind die Kammermuſikabende, die Hugo
Roye von Zeit zu Zeit im Schloßgartenſalon ver
anſtaltet. Sie gewannen für Merſeburg eine beſondere
Bedeutung nach der kulturhiſtoriſchen Seite hin. Es
werden Werke uns nahe gebracht, die bisher verſtaubt
lagen und nur ſelten geſpielt werden. In der Art der
Veranſtaltung iſt es begründet, daß nur Sätze für
Streichorcheſter vorgetragen werden.

Für das nächſtemal kommen ausſchließlich
Werke von Johann Chriſtoph Friedrich Förſter

zum Vortrag. Seine Werke haben mit Mozart die
wiegende, fließende, dann auch wieder pedantiſch ge
ruhſame Melodienführung gemeinſam, die trotz ihrer
Einfachheit gefangen nimmt.

Ch. Förſter wird nur wenigen Merſebürgern
als ein bedeutender Förderer des Merſeburger höfiſchen
Muſiklebens bekannt ſein. Er lebte um die Wende des
17. Jahrhunderts, die größte Zeit ſeines Lebens wirkte
er am Herzoglichen Merſeburgiſchen Hofe. Bei dein
Sächſiſchen Merſeburgiſchen Hofkapellmeiſter und Hof-
organiſten Georg Kauffmann ſtudierte er in den
Jahren 1709 bis 1717. Der Ruf ſeines Lehrers war
ſehr bedeutend. Wie bekannt ſein dürfte, wurde Kauff
mann ſeinerzeit direkt vom Rat der Stadt Leipzig zu
ſammen mit J. Sebaſtian Bach, in die engere Wahl
um den geſchätzten Poſten des Thomaskantors geſtellt.
1717 wurde Förſter zum Kammermuſikus und Hof
komponiſten des Herzoglichen Merſeburgiſchen Hofes
ernannt. Jn dieſer Stellung verblieb er bis zur Auf
löſung des Herzogtums Sachſen Merſeburg. Nachdem
er his zum 13. Juli des Jahres 1745 hier tätig war,
ſtarb er ein halbes Jahr ſpäter in Rudolſtadt.

Dr. Held, der Parteivorſitzende der Bayeriſcher Schäffer und der Vorſitzende der Landtägsfraktion
der Bayeriſchen Volkspartei Dr. Wohlmuth haben ſich

e

Zehn Jahre Vorſitzender des VDZ.
Jn dieſen Tagen kann Kommerzienrat Dr. Heinrich

Krumbhaar auf eine zehnjährige Führung des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger zurückblicken.

Heinrich Krumbhaar wurde am 12. Auguſt 1862
als älterer Sohn des Zeitungsverlegers und Buch
druckereibeſitzers Kommerzienrat Hermann Krumbhaar
in Liegnitz geboren, machte 1886 ſein Abitur in Lieg
nitz, ſtudierte Rechts- und Staatswiſſenſchaften in
München, Leipzig und Berlin und promovierte 1889
zum Dr. jur.

Er arbeitete ſich dann praktiſch in ſämtlichen
Sparten des Zeitungsbetriebes ein, und zwar nahm er
beſonderen Anteil an der Schriftleitung des „Liegnitzer
Tageblattes“. Nach dem Tode des Vaters 1909 über
nahmen die beiden Söhne Dr. Heinrich Krumbhaar
und Kurt Krumbhaar die Firma

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger wählte Dr.
Heinrich Krumbhaar auf der Dresdener Hauptver
ſammlung 1904 in den Vorſtand, auf ſeiner Kölner
Tagung im Herbſt 1921 berief ihn der Vorſtand zum
Vorſitzenden.

Sein aus einer umfaſſenden Kenntnis der Wirt
ſchaft und feinem Jnſtinkt für politiſche und wirtſchaft
liche Zuſammenhänge und Entwicklungen erwachſener
Weitblick, ſeine treffſichere Vorausſicht, ſein ſachlich
abwägender, kühler Verſtand und ſeine Entſchluß
fähigkeit haben in all den kritiſchen Lagen, in denen
ſich die deutſchen Zeitungen vor allem während der
Jnflationszeit, aber auch ſpäter, nur zu oft befunden
haben, für die Vereinspolitik eine zielklare Richtung
und für jeden Zeitungsverlag die richtigen Wege ge
wieſen. Dank ſeiner Führung war es möglich, bis auf
wenige unvermeidliche Opfer die Geſamtheit der deut
ſchen Zeitungen über die Stürme der Jnflationszeit
hinaus zu retten und ihnen die Vorausſetzungen für
einen Wiederaufbau und Wiederaufſtieg nach über
windung der Währungszerrüttung zu erhalten und neu
zu ſchaffen. Jn der jetzigen ſchwerſten Kriſe, die die
deutſche Wirtſchaft und mit ihr nicht zuletzt das deutſche
Zeitungsweſen durchzumachen haben, hält Dr. Krumb-
haar das Steuer feſt in der Hand, mit klarem Blick
das erkennend, was getan werden muß und getan
werden kann, damit die deutſchen Zeitungen auch dieſe
Lage meiſtern.

Kurze Meldungen vom Tage
Kabinettsberakung in Waſhington über die man-

dſchuriſche Frage. Die Lage in der Mandſchürei, die
ſich durch das unerwartete Vorgehen der japaniſchen
Heéeresführung gegen das chineſiſche Hauptquartier in
Kintſchau erneut zugeſpitzt hat, beſchäftigte Staats
ſekretär Stimſon, wie er dem Vertreter des WTB. mit
teilte, geſtern den ganzen Tag. Die mandſchuriſche
Frage wurde auch in der geſtrigen Kabinettsſitzung

beſprochen.

Erhöhung des Diskonkſatzes in Paris. Die Bank
von Frankreich hat am Freikag den Diskontſatz von 2
auf 25 v. H. erhöht. In unterrichteten Kreiſen bringt
man dieſe Erhöhung mit der Diskonterhöhung der
FederalReſervebank in Zuſammenhang, da der Pariſer
Diskontſatz andernfalls der niedrigſte der Welt geweſen
wäre. Man habe eine Geſte der Solidarität in dem
Augenblick ausführen wollen, in dem ſich die Vertreter
der Bank von Frankreich nach Amerika begäben, um
das internationale Finanzproblem mit ihren Neuyorker
Kollegen zu beraten.

Held auf dem Wege nach Berlin. r de

zu einer Beſprechung mit dem Vorſitzenden der Reichs
tagsfraktion der Bayeriſchen Volkspartei Leicht und
Reichsminiſter Schätzel nach Berlin begeben.

Beamtengausſchuß des Reichstags. Der Beamten
ausſchuß des Reichstags ſetzte heute die Beratung einer
großen Anzahl von Petitionen fort. Auch die deutſch
nationalen Abgeordneten, die über Petitionen zu be
raten hatten, nahmen an der Sitzung teil, während
die Nationalſozialiſten fehlten. Die Petitionen haben
im allgemeinen nur perſönliches Intereſſe Die Ent
ſcheidungen ſind allerdings für die Betroffenen häufig
ſehr wichtig. Allgemeine Heiterkeit löſte im Ausſchuß
eine Bittſchrift eines Reichsbahninſpektors aus Dort-
mund, namens Curtius, aus, der um ſeine Ubernahme
in den Dienſt des Auswärtigen Amts bat.

Neben dem Orcheſter wirkt an dem Kammermuſik
abend der Kammervirtuos Alfred Gleißberg,
1. Oboiſt des Leipziger Gewandhausorcheſters und
Lehrer des Leipziger Konſervatoriums mit. Hugo
Roye, der ſich einen guten Namen erworben hat,
wird es an einer präziſen, ſtimmungsgerechten Dar
bietung nicht fehlen laſſen.

Aus dem Programm verdient vor allem die
Suite in GeDur in 7 Sätzen für Streichorcheſter, die
ſich einteilt in eine Ouvertüre à la Francaiſe mit
Fuge Caprice Aire en Sarabande Menuett
Polonaiſe „ſtentato“ Fanfare Gigue hervor
gehoben zu werden. Dieſe Kompoſitionsform ſtand im
Anfang des 18. Jahrhunderts in höchſter Blüte, ſie
kehrt auch heute wieder, beiſpielsweiſe in den Kom
poſitionen von Carl Hammer. Als zweites Stück wird
das Concerto in B-Dur für Oboe mit Streichorcheſter
aufgeführt. Das Merkwürdige an dieſem Konzert iſt,
daß es faſt 200 Jahre in der Schweriner Hofbibliothek
ſchlummerte und jetzt erſt ſeine Wiedererweckung er
lebt. Es folgen dann zwei Klavierſtücke, das eine
Gavotte und Sarabande und das andere Paſſepied
und Menuett. Es mag hier noch erwähnt werden, daß
die Suite Nr. 1 und dieſe beiden Klavierſtücke in der
Leipziger Thomasbibliothek vor einiger Zeit wieder
gefünden wurden. Als letztes Stück kommt die Trio-
ſonate in BDur für 2 Violinen, Cello und Klavier
zum Vortrag.

Das am 8. November ſtattfindende Konzert wird
ohne Zweifel das Intereſſe weiter Kreiſe der Bevölke
rung finden.

Leipziger Theafer.
Wegen der großen Nachfrage legt die Jntendang

der Städtiſchen Theater Leipzig auch für dieſe Spiel
zeit ein Anrecht für 10 Fremdenvorſtellungen für das
Reue und Alte Theater auf. Ständige Spieltage ſind
für Oper: Sonntag nachmittag; für Schauſpiel: Sonn
abend abend, ſo daß Sonntägsrückfahrkarten benutzt
werden können. Die Eintrittspreiſe für die Fremden
vorſtellungen ſind noch viel billiger gehalten als
im Vorjähre. Bezug von Einzelkarten für dieſe
Fremdenvorſtellungen bietet ebenfalls große Vorteile
Räheres durch die Geſchäftsſtelle in Merſeburg Lloyd,
Reiſe und Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße Nr. 3
(Telephon 3230), oder durch die Jntendanz der Städt.
Theater Leipzig (Ruf 720 41). Es wird beſonders dar
auf hingewieſfen, daß als 1. Fremdenvorſtellung am
Sonntag, dem 18. Oktober, 16 Uhr, im Neuen
Theater „Die Bohème“, als 2. Fremdenvorſtellung
am Sonnabend, dem 14. November, 19.30 Uhr, im
Alten Theater „Der Hauptmann von Köpenick“ ge
geben wird.

S. S

r



Nr. 238. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. Okkober 1931. S.

Merſehurg umd Umgegend

10. Oktober.

J Beſonnte Stunde.
Im Garten träumen die Sonnenblumen,
Die Malven und Reſeden;
An der Lehmmauer riſſigen Runen
Reifen des Weines Reben.
Zin und wieder ein dumpfer Fall
Von einem Apfel, der niederſpringt.
Der einzige Laut, der in die feiernde Reife
Dieſes Skückleins vom Weltall dringt

Lotte Humbert.

Perſonalien.
Den 70. Geburkskag feiert am Sonntag Frau Marie

Böhme geb. Stange, Gattin des Friedhofsaufſehers
Eduard Böhme, Stufenſtraße 1 wohnhaft. Der lang
jährigen Leſerin unſerer Zeitung auch unſeren Glück
wüunſch!

e

Wechſel im Provinziallandtag.
Oberbürgermeiſter Löffler (Zeitz)

legt ſein Mandat nieder.
Der Provinziallandtagsabgeordnete Oberbürger

meiſter Bruno Löffler (Heitz) hat ſein Mandat zum
Provinziallandtag niedergelegt Er war lange Jahre
Mitglied des Provinzparlaments und gehörte ſeit 1926
dem Provinzialausſchuß an. Er wurde in den Kreiſen
des Parlaments und der Verwaltung als ein ſehr ſach
lich arbeitender Mann geſchätzt. Erwähnt ſei noch, daß
er 1927 in der Abſtimmung über die Verlegung der
Provinzialverwaltung mit dem damaligen Landrat
Guske im Gegenſatz zu der übergroßen Mehrheit ſeiner
Partei, der Sozialdemokratiſchen Partei, nicht für die
Verlegung votiert hat.

Die Mandatsniederlegung, die in dieſem Falle auch
das Ausſcheiden aus dem Provinzialausſchuß zur Folge
hat, erfolgte, weil Oberbürgermeiſter Löffler ſeinen
Wohnſitz in der Provinz Sachſen aufgibt. Er wurde
in Zeitz nach Ablauf der Amtsperiode nicht wieder
gewählt.

Ein Dieb drang am Freitag in das Schlaf
zimmer eines Hauſes der Geuſager Straße ein und
ſtahl einen neuen dunkelblauen Anzug, einen Photo
graphenapparat 9 12 und 8 Kaſſetten. Als Täter
kommt ein junger Mann in Frage, der etwa 20 bis
25 Jahre alt iſt. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Lebensanzeige.
Wenn es Todesanzeigen gibt, warum ſoll man

nicht auch einmal eine „Lebensanzeige“ in der Zei
tung leſen, zumal dieſes ſicherlich erfreulich iſt. Mit
Hartnäckigkeit wurde in unſerer Stadt und Um
gebung das Gerücht verbreitet, daß der Kaufmann
Hugo Sauer ſeinem Leben ein Ende gemacht
habe. Wie der „Tote“ durch eine Lebensanzeige in
unſerer Zeitung mitteilt, erfreut er ſich ſamt Gattin
beſter Geſundheit. Wer alſo Sorgen hat (und wer
hat die jetzt nicht gehe in ſein Geſchäftslokal, Ol-
e dort verkauft Herr Sauer weiter die bei

orgen notwendigen Liköre.

Sportauszeichnung.

Dem lebe Schüler des Reform-Realgym
naſtums Merſeburg. Herbert Pohle, wurde
pom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen das
ReichsjugendSportabzeichen verliehen. Pohle iſt
bereits Jnhaber des Prüfungsausweiſes für den
Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft.

e

Segelfliegen in Zſcheiplitz.
Die Segelflieger des Merſeburger Luftfahrtvereins

laſſen das ſchöne HerbſtFlugwetter nicht unausgenutzt;
ſie werden in Stärke von 20 Fliegern gen Zſcheiplitz
ziehen und der „Thilo“ hat aufs neue Gelegenheit,
ſeine Geeignetheit unter Beweis zu ſtellen.

liegt. Die vorbildliche Diſziplin, die in ihnen liegt, fügte
das Orcheſter zu einem gewaltigen Klaängkörper

T lohr Lasfenceusgleſfech
Leunea Merseburg Bürrenberg

Durch den zwiſchen der Einheitsgemeinde Le un a
einerſeits und der Stadt Merſeburg und der Ge
meinde Bad Dürrenberg andererſeits ab
geſchloſſene Laſtenaus gleich iſt ſeinerzeit der
Eingemeindungsſtreit vorläufig beigelegt worden. Er
war am 1. Oktober d. J. ein Jahr in Kraft und gil
vorläufig bis zum 30. September 1933. Nach der
letzten Entwicklung iſt anzunehmen, daß die Gemeinde
Leuna von ihrem Recht, für das Rechnungsjahr 1932

vom Vertrage zurückzutreten, keinen
Gebrauch machen wird.

Für Merſeburg und Dürrenberg ſind die auf Grund
des Vertrages regelmäßig fließenden Summen eine
wertvolle Stütze für ihre Finanzwirtſchaft ge
worden, wenngleich ſie naturgemäß nicht vermocht
haben, das große durch die Wohlfahrtslaſten ent
ſtehende Loch zu ſtopfen. Eine Kündigung des Ver
trages durch die Gemeinde Leung würde daher die
Finanzen der beiden Gemeinweſen aufs Schärfſte er
ſchüttert und neue kommunale Kämpfe ausgelöſt haben.

Uber die Berechtigung der Forderungen Merſe
burgs und Dürrenbergs an Leung gibt es heute wohl
keinen Zweifel mehr. Die in den Verhandlungen
ſeinerzeit geltend gemachten Argumente haben nach-
träglich in den auch von uns beſprochenen „Beikrägen
zum Problem des inkerkommunglen Laſtenausgleichs
im engeren mitlteldeutſchen Jnduſteiebezirk, unker be
ſonderer Berückſichtigung der miktleren Skädte Bitter
feld, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg und Weißenfels
von Dipl.Volkswirt Dr. Wilhelm Keßler (Halle)
u wertvolle wiſſenſchaftlich fundierte Stütze ge
unden.

Da dieſe ſehr gewiſſenhaft durchgeführte Arbeit für
die wirtſchaftspolikiſchen Verflechtungen unſerer engeren
Heimat und ihre Auswirkungen auf die Finanzwirt

ſchaft von beſonderem Intereſſe iſt, ſo erſcheint es uns
angebracht, wenn wir auch von dem Echo Kenntnis
nehmen, welches das Buch in den Fachkreiſen ge
funden hat.

„Der Städtetag“, das Mitteilungsblatt des
Deutſchen Städtektages, ſchreibt u. a.: „Eine
Doktorarbeit, die beſonders durch ihre eingehende Be
handlung der wirtſchaftlichen und finanziellen Struktur
der Gemeinden des engeren mitteldeutſchen Jnduſtrie
bezirks wertvoll iſt Jm ganzen ein bemerkens
werter Beitrag zu einem der ſchwierigſten kommunalen
Organiſationsprobleme.“

Jm „Kommunagalen Echo“ der Staats-, Gemeinde
und akademiſchen Schwartzſchen Vakanzen Zeitung geht
Bürgermeiſter Dr. Walksgott auf das Buch ein.
Er greift dabei die weſentlichſten Schlußfolgerungen
des Verfaſſers zu dem Problem heraus und betont den
Wert des Buches: „Zu einer gerechteren Löſung wird
die vorliegende Arbeit wertvolles Material herbei-
tragen.

Die „Zeitſchrift für Selbſtverwaltung“, die vom
Deutſchen und Preußiſchen Landkreistag heraus-
gegeben wird, äußert ſich u. a. wie folgt: „Die auf
Umfangreiches Aktenmaterial und eingehende Studien
des Verfaſſers beruhende Arbeit befaßt ſich mit dem
interkommunalen Laſtenausgleich im engeren mittel
deutſchen Jnduſtriebezirk Die mit vielen Tabellen
verſehenen Ausführungen geben ein anſchauliches Bild
von der Bedeutung des Laſtenausgleichs gerade in dem
hier behandelten Jnduſtriebezirk

Ebenſo anerkennend wie die kommunalpolitiſchen
Zeitſchriften ſpricht ſich auch das Zentralblatt des
Deutſchen Landwirtſchäftsrats und der
Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer aus. Es wird
beſonders unkerſtrichen, daß ſich der Verfaſſer „nicht
damit begnügt, die Reformbedürftigkeit des interkommunalen Laſtenausgleichs feſtzuſtellen, ſondern
auch poſitive Vorſchläge zu einer gerechteren Löſung
bringt.“

Eine Reihe von Tageszeitungen, ſowie führende
Männer des öffentlichen Lebens haben ferner Worte
der Anerkennung für das Keßlerſche Buch zum Aus

druck gebracht. M.
Großes OoppelMilitärkonzert

im Geſellſchaftshaus Leung.
Jm Rahmen der Eigenveranſtaltungen des Geſell

ſchaftshauſes Leung gaſtierten am Freitag die Muſik
korps des II. und III. Bataillons des 11. (Sächſ.)
Jnfanterie-Regiments. Die Leitung lag in den be
währten Händen von Muſikdirektor Giltſſch und Ober
muſikmeiſter Bier, zwei alte Militärmuſiker, die ſich
einen guten Ruf weit über Leipzigs Grenzen hinaus
verdient haben. Sie wurden in Leung mit Recht ge
feiert, der Beifall kannte oft keine Grenzen, zumal
wenn die beiden Proben aus ihrem Element gaben,
zackige und ſchnittige Märſche. Daneben zeigten ſie
auch ihr großes Können auf dem Gebiete neuzeitlicher
und klaſſiſcher Muſik.

Das Programm brachte eine Reihe auserleſener
Muſikwerke, die auch in ihrer Folge einen gewählten
Geſchmack verrieten. Die große Kapelle wagte ſich auf
alle Gebiete der Muſik und bewies ihre taktiſche
„Manövrier“fähigkeit. Die Muſiker folgten den beiden
Dirigenten in einer bemerkenswerten Lebendigkeit, die
weit über dem Durchſchnitt der üblichen Militärkapellen

Den Reigen der Muſikfolge eröffnete Obermuſik
meiſter Bier mit dem Florentiner-Marſch von Fucik.
Vier dirigierte ſachlich, ohne viel Außerlichkeit, mit dem
Schmiß eines Militärmuſikers. Auch die Ouvertüre aus
dem „Oberon“ brachte die Geradlinigkeit in der Wieder
gabe, obwohl es faſt ſcheinen mochte, daß ihm die
Marſchmuſik weniger zuſagt. Lebendiger wurde er mit
dem Straußſchen Walzer „An der ſchönen blauen
Donau“. Die Große Fantaſie aus „Hänſel und Gretel“
zeigte das noch mehr, die abgeſtimmte, feinfühlige
Wiedergabe ſprach ſehr gut an, er mußte noch manches
zugeben.

Anders Muſikdirektor Giltſch. Feſt, wuchtig,
hart und mit allen Regiſtern. Der Feſtmarſch aus
„Die Folkunger“ gab eine leichte Probe davon, die
Ouvertüre aus „Tannhäuſer“ war es ganz, ebenſo die
II. Polonäſe von Liſzt. Mit ſeiner lebhaften, ein
dringlichen Stabführung holte er das letzte aus dem
Orcheſter. Großen Beifall löſten die Märſche für
Heroldstrompeten und Keſſelpauken aus, die noch
mehrere Zugaben forderten.

Jm weiteren Teil des Programms übernahm Ober
muſikmeiſter Bier die Leitung des Orcheſters. Er
brachte dann leichte Muſik, Ausſchnitte aus Operetten,
und außerdem noch eine Marſchfolge aus allen Ge
bieten der Militärmuſik, Heeresmärſche, Parade
märſche und ſo fort. Mit dem Zapfenſtreich ſchloß das
eigentliche Programm. Der Beifall der Zuhörer nahm
kein Ende, ſo daß die Muſikfolge um ein Beträchtliches

erweitert werden mußte. g.

Girvkonto 344.
Für die Winternothilfe iſt auf der ſtädtiſchen Spar

kaſſe ein Sammelkonto eingerichtet worden, auf das
Geldüberweiſungen entgegengenommen werden. Es
trägt die Nummer 344. Die dort geſammelten Mittel
fließen, wie nochmals erwähnt ſei, nicht dem Wohl
fahrtsamt zu, ſondern werden nur für die zuſätzlichen
Speiſungen verwandt, über die der Finanzausſchuß
des Winterhilfswerkes verfügt.

Sonntags Sonderzug nach Thüringen.
Am Sonntag, 18. Oktober, wird ein beſchleunigter

Sonderzug nach Bad Blankenburg i. Thür.
gefahren. Ein Beſuch des Schwarzatals der Perle
Thüringens iſt auch im Herbſt von köſtlichem Reiz.
Der Fahrpreis beträgt nur 5 RM. Baldige Karten
löſung iſt dringend zu empfehlen. (Siehe Anzeige.)

„La Boheme“
als 2. Fremdenvorſtellung.

Giacomo Pucecinis Oper „Böohème“ gelangt am
Sonntag, dem 18. Oktober, als zweite Fremden
vorſtellung im halliſchen Stadttheater zur Aufführung.
Jn dieſer Vorſtellung wirken von den neu verpflichteten
Kräften mit: Eta Hadj u (lyr. Sopran, bisher Berlin),
Exrich Beisbarth (Bariton, bisher Berlin), Alfred
Grüninger (lyr. Tenor, bisher Göttingen), Walter
Streckfuß (Baß, bisher Gera). Von den bisherigen
Kräften des Stadttheaters wirken, allen Freunden der
halliſchen Fremdenvorſtellungen gut bekannt, mit: El
friede Draeger, Walter Kathammer, Carl
Momberg und Auguſt Roesler. Muſikaliſche
Leitung Hanns Epſtein.

Der Kartenverkauf beginnt am Montag, 13 Uhr, bei
den Fahrkartengusgaben Bad Lauchſtädt, Frankleben,
Merſeburg, Mücheln, Naumburg, Oberröblingen a. See,
Querfurt und Weißenfels.

Die Fahrkartenausgaben in Corbetha, Frankleben,
Lützkendorf, Nemsdorf Göhrendorf, Neumark Bedra,
Niederbeunga, Niedereichſtädt und Schafſtädt vermitteln
den Verkauf der Theaterkarten.

e

Die Auszahlung
der Unterſtützungen im Arbeitsamt

ging am Sonnabendvormittag in weſentlich ruhigeren
Formen vor ſich als am Freitag. Die Schutzpolizei
ſorgte durch ein ſtarkes Aufgebot für die Freihaltung
der Chriſtianenſtraße und verhinderte das Zuſtande
kommen von Verſammlungen.

Gegenüber Gerüchten, die auch für die nächſte Woche
nur die Auszahlung von 5 Tagen Unterſtützung in Aus
ſicht ſtellen, wird uns vom Arbeitsamt ausdrücklich ver
ſichert, daß das nicht der Fall ſein wird. Nachdem nun
mehr der Vorſchrift über die Zeitſpanne, die zwiſchen

den zu bezahlenden Tagen und dem Zahltermin zu
liegen hat, Genüge geleiſtet worden iſt, wird wieder

für volle s Tage Unterſtützung ausbezahlt.
Es iſt zu hoffen, daß damit die Zwiſchenfälle vor

dem Arbeitsamt ein Ende finden.

Firmen gehen Firmen kommen.
Der ſeitherige techniſche Leiter der Heizungsabteilung

der der Wirtſchaftskriſe zum Opfer gefallenen Mittel
deutſchen Jnduſtriewerke, Oberingenieur Hellmiuft
Weber, hat ſich eine eigene Exiſtenz gegründet. Die
Firma Mitteldeutſche Jnduſtriewerke hat unter der
Leitung von Herrn Weber auf dem Spezialgebiet
Zeitralheizungen und wärmetechniſche Anlage ganz be
deutende Erfolge errungen. (S. Anzeige.)

a

„Billige“ Arbeit.
Kürzlich wurden bei einem Hausbeſitzer in der

Großen Ritterſtraße durch die Polizei „Schwarz
arbeiter“ feſtgeſtellt, die dort eine Dachumdeckung
vornahmen. Um die Arbeiten ganz billig zu geſtalten,
hatte man auch das Material koſtenlos „beſorgt“ und
die Ziegel bei. dem hieſigen Dachdeckermeiſter G. ge
ſtohlen. Der Vorfall beweiſt, zu welchen Weiterungen
die Beſchäftigung von „Schwarzarbeitern“ führen
kann. Es ſei daher nachdrücklichſt davor gewarnt, zu
mal der „Arbeitgeber“ auch für dabei verurſachte Un
fälle haftbar gemacht wird.

Die Börſe der Hausfrau.
Gelegenheit, die Eindeckung mit Winterobſt vor

zunehmen, iſt jetzt auf dem Wochenmarkt genügend
vorhanden, da lagerfähige Ware in Apfeln und Birnen
bei mannigfaltigſter Sortenauswahl und durchweg
prima Hugolität in übergroßen Mengen angeboten
werden. Der geforderte Preis für den Zentner
ſchwankt zwiſchen 9 und 12 Mark. Die übrigen Durch
ſchnittspreiſe waren: Butter 80—85, Eier Stück 12 und
13, Preißelbeeren 35, Pflaumen 30, Weintrauben
20——30, Bananen Stück von 10 an, Tomaten 10-15,
Zitronen Stück 5—8, Zwiebeln 6-—8, Apfel 5--20,
Birnen 3—15, Rotkraut 8—10, Wirſing 8, Weißkraut 6,
Spinat 8—10, Blumenkohl Stück von 20 an, Roſen
kohl 25—30, Kohlrüben 10, Möhren 6—8, Sellerie
Stück von 10 an, Salatkopf 5-—8, Schwarzwurzel 40,
rote Rüben 8—10, Endivien Kopf 15--20, Rapünz-
chen Pfd. 15, Radieschen Bund 8, Rettiche Stück
8— 10, Grünlinge 25, Steinpilze 60, Pfifferlinge 40-45,
Kartoffeln 10 Pfd. 28—35, grüne Bohnen 15--20,
Kohlrabi Stück 5-7, Hagebütten 15--20, Quitten
15 20, Pfirſiche 40, ſaure Gurken Stück 8-—10, Schell
fiſch Pfd. 45, Rotbarſch 35--40, Seeaal, 45, Seelachs 30,
Schweinsfiſch 60, Auſternfiſch 50, Flundern 50, Filet
50——60, Kabeljau 35-40, Weißfiſche 40-50, grüne
Heringe 25—30, geräuch. Makrelen 60--70, Bücklinge
40 45, Seelachskotelett 60, Räucheraal. Pfd. 85,
Flußaal 180—200, Schleie 160, Schweinefleiſch Pfd.
90 120, Rindfleiſch 90—130, Hammelfleiſch 100-110,
Kalbfleiſch 110——150, Enten Pfd. 100--110, Gänſe Pfd.
90-110, zerlegt 130--140, Tauben Stück von 75 an,
Suppenhühner Pfd. 80--95, Kaninchen Pfd. 80--90,
Bockfleiſch 80—90, Rebhuhn Stück 130—150, Faſanen
hähne 225-300, Faſanenhühner 200--225, Haſe im

Feil Pfd. 70—85, Rücken 120, Keule 130 Pf.

Gemeinde Vad Dürrenberg.
Einweihung des Erweiterungsbaues

der Siedlungsſchüle.

Bad Dürrenberg. Dem Eingreifen des kommiſſa
riſchen Gemeindevorſtehers Möders heim iſt es zu
verdanken, daß der Schulerweiterungsbau nunmehr
ſeiner Vollendung entgegengeht. Am I. November ſoll
die feierliche Einweihung des Baues erfolgen. Der Neu
bau umfaßt 6 Klaſſenräume in den Stockwerken, dazu
ein Phyſikzimmer und ein Arztzimmer im Erdgeſchoß,
ein Zeichen und Handarbeitsſaal im Dachgeſchoß. Eine
Bühne ermöglicht Schulveranſtaltungen in dieſem Raum.
Außerdem ſind Lehrer- und Rektorenzimmer im Neubau
untergebracht. Nach Jnbetriebnahme des Neubaues
kann die Siedlungsſchule alle Klaſſen in einem Schul
gebäude unterbringen. Bisher wurden noch Klaſſen
räume in Lennewitz, Porbitz und auf dem Neuen Markt
benötigt.

Vom Badebetrieb.
Bad Dürrenberg. Die Badeverwaltung hat vom

1 Oktober bis zum Schluß der Saiſon die vor einigen
Wochen ſchon auf die Hälfte herabgeſetzte Kurtaxe um
weitere 50 Prozent geſenkt. Wegen der größeren Wirt
ſchaftlichkeit wird das Badehaus nur Montags, Mitt-
wochs und Sonnabends offengehalten. Die Warm-
inhälierhalle und die Zerſtäubehalle bleiben dagegen
täglich geöffnet. Die Wandelgänge an den Gradier
werken ſind zugedeckt, alſo den Witterungseinflüſſen
entzogen. Jm Vorfrühling ſoll ein neuer, rund
40 000 Quadratmeter großer Sportplatz hergerichtet
werden. Der kürzlich verſuchsweiſe eingeführte Sonder
kraftwagenverkehr von Halle nach Bad Dürrenberg
wird im Frühling in verſtärktem Maße wiederaufge-
nommen.
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Verkörpert

die führende
l c

den die Sils Pf.Vieſſeicht besserer Tabak für clas Gelci?
Welcher Raucher glaubt an Wunder.
Ond Siſſiqkeit allein macht nicht selig.

Zigaretten bieten wollen

Dagegen Gibt es für nur 4 Pf. eine Marke
mit uigarſschen Qualitäats-Tabaken, so
rein und ſieblich. Solche wahre Silligkeit

4 Pf. Qualitäts- Zigarette
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Geſtohlenes Fahrrad.

e Auf dem Knapendorfer Wege wurdein Flur Schkopau auf einem Feld ein Fahrrad ge
S Schkopau.

funden. Es wurde bei dem hieſigen Amtsvorſteher
ſichergeſtellt.

Jagdergebnis,
S Burgſtaden. Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen

wurden 20 Faſanen, 16 Haſen und 10 Rebhühner
erlegt-

Sprechſtünde des Kreisarztes
S Bad Lauchſtädt. Am Montag, von 9 bis 11 Uhr,hält der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Doepner, e

burg, im Dienſtzimmer der Kreisfürſorgerin, Schweſter
Valeska Weber Allgemeine Ortskrankenkaſſe), hier,
wieder Sprechſtunde ab.

Grundſtückswechſel.
Bad Lauchſtädt. Das beim hieſigen Amtsgericht

verſteigerte Richard Wachsmuthſche Grundſtück in Ober
clobicau iſt in den Beſitz der Frau Wachsmuth über
gegangen.

Aus unſerer Flur.
s Rockendorf. Die Kartoffelernte iſt hier gut

ausgefallen, man rechnet pro orgen mit 110 bis
140 Zentner, ein Ergebnis, das dem vorjährigen
nicht nachſteht. Die Grummeternte hatte unter dem
andauernden Regen zu leiden, ein Teil derſelben iſt
verdorben, ſo daß ſie für die Fütterung nicht in
Frage kommt. Die Rüben ſind infolge der Kälte
nicht gewachſen, hoffentlich bekommen wir eine
längere Schönwetterperiode.

Noch keine Jagd.
S Holleben. Die hieſige Jagdgeſellſchaft hat in dieſemJahre noch nicht mit dem Abſchuß von Haſen W

Faſanen begonnen. Man will den Tieren noch etwas
nen önnen, bis die Arbeit in den Fluren nachge
aſſen

Neue Poſtſtelle.
s Benkendorf. Am 15. Oktober kommt hier eine

neue Poſtſtelle zur Einrichtung. Die Verwaltung er
hält Frau Rühle mann. Die Poſtſtelle iſt dem Poſt
amt Halle unterſtellt und führt die Bezeichnung
„Benkendorf, Kreis Merſeburg.

Auszeichnung.
s Schkeuditz Der Geſangverein „Gemütlichkeit“

ehrke ein treues Mitglied durch Uberreichung einer
Ehrenurkunde. Magiſtratsſekretär Leopold Müller
gehört dem Verein 25 Jahre an und ſeine Verdienſte
als Schriftführer wurden hierbei beſonders gewürdigt.

Mieterhöhung in Sicht?
S Schkeuditz. Die Ortsgruppe Schkeuditz des Reichs

bundes Deutſcher Mieter hatte die Einwohnerſcha
einer öffentlichen Verſammlung nach dem Bahnhofs
reſtaurant eingeladen. Vor leidlich beſetztem Saal ſprach
Vorlog, Leipzig, über „Drohende Mieterhöhung und
kein Erlaß der Mietzinsſteuer“. Der Referent be
leuchtete die durch die letzten Notverordnungen ver
ſchlechterte Lage der Mieter. Trotzdem in Deutſchland
noch 1,8 Millionen Familien wohnungslos ſind, ruht
der Wohnungsbau faſt völlig. Die Mietzinsſteuern
dürfen nicht erlaſſen, müſſen aber in Zukunft e
tatſächlichen Mietzahlung berechnet werden. Miet
beihilfen für Sozial und Kleinrentner mußten in
größerem Umfange als bisher gezahlt werden. Auch
viele Arbeitsloſe ſind nicht in der Lage, ihre Mieten
aufzubringen. Alle Diskuſſtonsredner wendeten ſich
gegen die Belaſtung der Mieter zugunſten der Haus
beſitzer. Eine Entſchließung, die gegen die Belaſtungen
proteſtiert, wurde angenommen.

Plötzlicher Tod.
S Werlitzſch. Ein Gehilfe der hieſigen Molkerei

weilte Donnerstag abend bei einem Bekannten.

Während dieſer noch zu tun hatte, hielt ſich der 18
jährige Gehilfe im Pferdeſtall auf. Als deſſen Freund
ihn ſpäter aufſuchte, fiel ihm der Gehilfe tot in die
Arme. Nach Anſicht des Arztes hat ein Herzſchlag dem
Leben des jungen Mannes ein Ende bereitet

Zahlreiches Faſanenvorkommen.
S Zöſchen. Dieſes Jahr gibt es hier zahlreiche

Faſanen und die Jagd auf dieſelben hat ſchon be
onnen. Man rechnet mit einem bedeutend höheren
ärgebnis als im Vorjahr

Auto gegen Baum.
S Horburg. Der Lieferwagen einer Schkeuditzer

Firma fuhr in der Nähe unſeres Ortes gegen einen
Baum. Der Anprall war ſo heftig, daß der Kühler
ſamt Scheinwerfer und vorderem Kotflügel eingedrückt
und die Vorderachſe beſchädigt wurde. Der Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Der Fahrer des Wagens
kam noch glimpflich davon, er erlitt eine leichtere Ver
letzung am Kopf.

Geldliche Bilanz des GuſtavAdolf- Feſtes.
S Kötſchau. Die geldliche Bilanz des Guſtav

AdolfFeſtes beläuft ſich auf folgende Einnahmen:
Spenden des Kirchenkreiſes 224,25 M. Kollekte in
Kirche und Nachverſammlung 46,00 M., Erlös aus
Kuchen 31,40 M., zuſammen 301,65 M.

Stand der Zuckerrüben.
S Teuditz. Die Ausſichten in der Zuckerrübenernte

d wegen der kalten Witterung und auch vorher wegener Naſe nicht günſtig. Die Zuckerrüben haben ſich

gegen den Stand vor 4 Wochen keineswegs gebeſſert.
Eine Mißernte wird allerdings nicht eintreten. Durch
den naſſen Sommer iſt die „Gare“ aus dem Boden
verſchwunden, durch den behinderten Zutritt der Luft
und das Fehlen der Wärme iſt unſer Boden wie tot.
Hoffentlich tritt bald beſtändigere warme Witterung ein.

Zeichen kultureller Not.
S Teuditz. Die hieſige ſechsklaſſige Volksſchule

wird zur Zeit von 300 Kindern beſucht. Bis zum
1. Oktober d. J. wirkten an ihr fünf Lehrkräfte. Nach
Abgang des Rektors Bachſtein in den Ruheſtan
müſſen da vorläufig keine neue Anſtellung er
folgt vier Lehrer das Unterrichts und Er
ziehungswerk bewältigen. Eine äußerſt ſchwierige
Aufgabe ſchon im Hinblick darauf, daß Oſtern 1982
die Schülerzahl auf Grund eingehender Feſtſtellun
gen eine weitere Steigerung von 25 erfährt.

Druſchergebniſſe.

S Tollwitz. Die Druſchergebniſſe liegen hier weit
hinker den Schätzungen zurück. Lediglich Hafer hält
das, was er verſprach. Man rechnet im allgemeinen
bei Gerſte, Weizen und Roggen 9 bis 12 Zentner,
bei Hafer zirka 16 Zentner pro Morgen. Jnfolge-
deſſen hat ein Minderertrag von 3 Zentner gegen
das Vorjahr ſtattgefunden.

Selbſt Arbeitsloſe werden beſtohlen!
S Oebles-Schlechtewitz. Jn der Nacht haben Diebe

dem hieſigen arbeitsloſen W. Karl von ſeinem von der
Schule gepachteten Acker 70 Sellerieköpfe geſtohlen, das
Kraäut von haben ſie liegenlaſſen. Vor einigen
Wochen ſind K. ſchon die Krautköpfe geſtohlen. Es iſt
unverzeihlich, einen Arbeitsloſen, der ſich bemüht, die
Not ſeiner Familie zu lindern, zu beſtehlen.

Nur mittlere Grummeternte.

S Ellerbach. Die Grummeternte iſt hier nur
mittelmäßig ausgefallen. Ein Teil des Grümmets
iſt dur egen verdorben. Wenn man jedoch das
Rekordergebnis beim Heu mit dem Ergebnis des
Grummeks zuſammenrechnet, ſo iſt die Geſamkernte
noch als gut zu bezeichnen.

Aus qem Geiſselta
Silberjubilänm des Gaſtwirtevereins.

Neunmark. Jm Gaſthof „Thuringia“ feierte
kürzlich der Gaſtwirteverein Mücheln und Umgegend
das 26jährige Beſtehen. Der Beſuch war infolge der
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedauernswert
chwach. Unter den Ehrengäſten wurden der Provin
ialverbandsvorſitzende Franz Thiebes, Halle, und
ie Vereinsvorſitzenden der Gaſtwirtevereinigungen

Naumburg, Halle und Merſeburg bemerkt. Der Vor
ſitzende, Alwin Schumann konnte ſechs Kollegen für
25jährige treue Mitgliedſchaft ehren. Darunter be
finden ſich noch zwei der Gründer des Vereins. Bei
fröhlichem Trunk, traulicher Zwieſprache und Mädchen
reigenvorführungen gingen einige angenehme Stunden
den Teilnehmern der kleinen Feſtlichkeit allzu i
dahin. Jntereſſant iſt vielleicht noch die Feſtſtellung,

wie aus dem Gründungsprotokoll vor 25 Jahren
e iſt, man für 12 Pf. vier Zehntel Liter Helles

e konnte. wohin biſt du entſchwunden.“
„VDA. Arbeit im Geiſeltal.“
Nenumark. Auch in dieſem Jahre wurde von der

Gruppe Neumark des VDA. eine Werbewoche organi
ſiert, der der Erfolg nicht verſagt blieb. Eine Samm
lung unter den Angeſtellten der „Gewerkſchaft Leon
hardt“ ergab 42,50 RM. Mit regem Eifer ſammelten
auch Schüler und Schülerinnen 67,25 RM. Die ge
ſamte Summe von 108,75 RM. konnte an den Landes
verband abgeführt werden. Sie wird mit e bei
tragen unſern Volksgenoſſen im Ausland deutſche
Schulen und deutſchen Unterricht zu erhalten und weiter
auszubauen. Gerade jetzt iſt im Betreuungsgebiet Süd
ſlawien reiche Möglichkeit gegeben. Stärken wir das

Auslanddeutſchtum, ſo helfen wir uns indirekt ſelbſt,
denn die Auslanddeutſchen ſind die gegebenen Mittler
zwiſchen uns und den Fremdvölkern und treue Käufer
unſerer Erzeugniſſe

Silberne Hochzeit.
Der Friſeur Fritz Judenberg undc St tenerf konnten am

Ferne Hochzeit feiern. Wir
Bedra.

ſeine Ehefrau Minna
8. Oktober das Feſt der
gratulieren!

Unterſtützungsauszahlung
unter polizeilichem Schutz.

Mücheln Die Auszahlung der Fürſorgeunter
ſtützungen am Freitag geſtaltete ſich ſehr unruhig.
Man nahm die Auszahlung, entgegen früherer Ge
wohnheit (das Geld wurde in der Wendener alten
Schule ausgezahlt), im Sparkaſſengebäude ſelbſt vor.
Auch diesmal wurden infolge der Anderung der
Richtſätze die Unterſtützungen bedeutend abgebaut.
Darüber waren die Ausgeſteuerten ſehr erregt. Ein
großer Teil verweigerte die Annahme der Unter

ſtützung und demonſtrierte
Bürgermeiſter ſelbſt nahm an. den Auszahlungen
teil. Hierbei mußten ſich die auszahlenden Beamken
manches derbe Wort gefallen laſſen. Die Situation
wurde l de ſo kritiſch, daß Polizeibeamte die
Auszahlung überwachen mußten. Man erklärte, die
anze V in auf das Rathaus zu ſetzen. Die
edigen Unterſtützungsempfänger verlangten von der

Polizei Quartier, da ſie zu Hauſe ohne Koſtgeld
nicht mehr aufgenommen würden. Aber auch ſonſt
ging es in der Stadt ſehr unruhig zu. Es wird
geplant, am heutigen Sonnabend geſchloſſen
abermals zu demonſtrieren.

Reine Töne.
Die Orgel wird geſäubert.

Mücheln. Die Orgel der St. -Jokobi-Kirche
wird dieſer Tage einer gründlichen Reinigung unter
zogen, die von der Firma Rühlmann, Zörbig, aus
geführt wird. Die 1856 Pfeifen der Orgel müſſen
einzeln herausgenommen und gereinigt werden. Jn
folge des Alters der Orgel ſind ſchon viele Pfeifen
vom Holzwurm angefreſſen und die Zinnpfeifen von
der Zinnpeſt ergriffen, die ſich nur bei mehrhundert
jährigen Pfeifen bemerkbar macht. Wegen der
Orgelreinigung kann der Gottesdienſt am Sonntag
nicht in der Kirche gehalten werden, ſondern Super
intendenten Müller wird den Gottesdienſt nach
St. Ulrich verlegen.

Wenn die Bremſen nicht angezogen ſind.
Mücheln. Jn der Straße „Unterm Gerade“

machte ſich ein Schnellaſtwagen in der Zeit, wo er ab
geladen Wwurde, ſelbſtändig und begann in immerrer werdendem Tempo rückwärts einen gefährlichen

Weg anzutreten. Geiſtesgegenwärtig eilte der Führer
in langen Schritten dem Ausreißer nach, ſchwang ſich
auf den Führerſitz und brachte den Wagen, noch bevor
er Unheil anrichten konnte, zum Stehen.

Verkehrskontrolle.

Mücheln. Am Donnerstag, von e an,
hatten ſich am Eptinger Platz vier Polizeibeamte
s um an dieſer gefährlichen Verkehrsecke eine

rchgreifende Kontrolle für Autos und Motorräder
auszuüben. in und wieder konnte doch ein Unvor
ſichtiger „geſchnappt“ werden.

Sturm in der Nacht.
Mücheln. Jn der Nacht zum Donnerstag war

es ſehr ſtürmiſch. Wolkenfeen jagten am e
und der orkanartige Sturm riß vieles, was nicht niet
und nagelfeſt war, um. Alte Häuſer wurden ver
einzelt in Mitleidenſchaft gezogen und hier und da
auch die Lichtzuführ geſtört. Gegen Mittag des nächſten
Tages legte ſich der Sturm wieder.

ſehr lebhaft. Der

Nund um Querfurt.
Die Arbeitsloſigkeit im Kreiſe Querfurt.

O Ouerfurt. Am 1. Oktober unterſtützte das
Arbeitsamt Halle im Bezirk der Nebenſtelle Querfurt
insgeſamt 2018 Perſonen (am 15. September 2019),
an Arbeitſuchenden waren vorhanden 2688 männli
und 155 weibliche Perſonen, zuſammen alſo 2838 (am
15. September 2915). In der Landwirtſchaft blieb der
erhoffte Bedarf an Arbeitskräften für die reichlich aus
fallende Kartoffelernte aus. Die Preiſe für landwirt
ſchaftliche Produkte bieten nicht genügend Anreiz zu
einer raſchen Bergung Und Verwerkung der Ernte
Die jahreszeitlich übliche Beſſerung der Arbeitemarkt
lage für Hausgehilfinnen iſt nicht eingetreten da die
kleineren und mittleren Haushaltüngen gegenüber Neu
einſtellungen größte Zurückhaltung Zeigken.

Goldene Hochzeit.
S Branderoda. Das Feſt der goldenen Hochzeit

beging hier das Weberſche Ehepaär. Die Hochbe
tagten der Mann zählt 78, die Frau 72 Jahre
ſind mit vielen Kindern geſegnet worden. Wir gratu
lieren herzlich und wünſchen dem Paar einen geſegneten
Lebensäbend.

es n

Aus dem Unſtruttal.
Von den Feldern.

Freyburg. Auf den abgeernteten Kartoffelfeldern
ſieht man jetzt überall Erwerbsloſe nochmals das Land
umgraben, um die Knollenfrüchte, die nach der Ernte
noch in der Erde geblieben ſind, für den menſchlichen
Genuß zu retten. Die Beſitzer der Felder haben gegen
das „Stoppeln“ nichts einzuwenden, wenn nicht dabei
Diebſtähle von noch nicht abgeernteten Feldern vor
kommen. Deswegen wird ſelbſtverſtändlich genau auf
gepaßt. Auf den Zuckerrübenfeldern iſt die Ernte in
vollem Gange, was durch das gegenwärtige ſchöneHerbſtwetter ſehr begünſtigt wird. Hoffennich hält es

noch längere Zeit an

Leiche gelandet.
O. Vitzenburg. Jn der Unſtrut, nicht weit

hinter der Grabenmühlenſchleuſe, wurde die Leiche des
ſeit dem 25. September vermißten Schlenſenpächters
Guſtav Bloſch gelandet. Die Vermutung, daß er in
der Unſtrut den Tod geſucht hat, hat ſich damit beſtätigt.
Das Motiv zu dem Freitod dürfte in der Krankheit des
allſeitig geſchatten Mannes zu ſuchen ſein.

gebung
Ein Teil der Arbeikerjugend verläßt die SPD.

Weißenfels. Jm Bezirk Zeitz-NaumburgWeißen
fels iſt ein erheblicher Teil der Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Arbeiterjugend aus der SPD. aus
getreten und hat ſich der neugegründeten Sozialiſtiſchen
Arbeiterpartei angeſchloſſen. Die Führung der Ab
ſplitterungsbewegung liegt in den Händen von Heinz
Schmidt. Jn Heitz ſind auch Stadtrat Müller und
Handelsſchullehrer Dr. Agricola aus der SPD. aus
geſchieden

Schwerer Verkehrsunfall.
A Weißenfels. An der Ecke Beuditzſtraße

Poetenweg ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einem
Radfahrer zuſammen. Der Radſahrer erlitt
ſchwere Kopfverletzungen und wurde von
dem Führer des Perſonenkraftwagens in das
Krankenhaus gebracht. Beide Fahrzeuge ſind ſchwer
beſchädigt. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Sängerfeſt.
A Untergreißlau. Das Herbſtkönzert des Arbeiter

Geſangvereins Langendorf im Gaſthof „Zur Wein
traube“ ſpielte ſich vor vollbeſeztem Hauſe ab. Nach
Begrüßungsworten des Vorſitzenden folgten eine Flott
geſpielte Ouvertüre und einige ſaubere VioloncelloVor
kräge Muſiklehrers Heinz Dettmars. Der gemiſchte
Chor gewann gleich beim erſten Lied die Herzen der
Zuhörer. Alle Vorträge fanden lauten Beifall. Ein
Singſpiel „Die Ratsmädel“ enttäuſchte nicht. Die
ſchöne Muſik gab dem Bild den rechten Rahmen.
Sicher hat der ſchöne Abend- dazu beigetragen, dem
Verein neue Mitglieder zuzuführen.

Jm Silberkranz.
KRippach. Hier feierkten der Molkereibeſitzer Karl

Kaiſer und Frau das Feſt der Silberhochzeit. Zahl
reiche Ehrungen wurden aus dieſem Anlaſſe dem
Jubelpaare zuteil. Auch wir gratulieren!

Unfall bei der Arbeit
Gr. -Grimma. Auf der Grube Böſau ver

unglückte der Bergarbeiter Max Wendler von
hier, indem ihm eine ſchwere Baggerſchwelle auf denet er ehe eee rehaus nach Hohenmölſen er an werden. Der Un
fall iſt um ſo bedauerlicher, als W. Vater von 12
Kindern iſt.

Fenchelernte.

K Poſerna. Jn der hieſigen Gegend, in welcher
verhältnismäßig noch mehr Fenchel als anderswo
angebaut wird, iſt im allgemeinen auch dieſe Ernte
als beendet anzuſehen.
und zufriedenſtellend. Es werden durchſchnittlich pro
Morgen 10 bis 12 Zentner geerntet. Leider ſind die

Preiſe zu gering. Es werden pro Zentner 24 bis 25
Mark geboten und bezahlt; der Kammfenchel wurdemit 35 bis 38 M. ehe

Von den Stenographen.
K Hohenmölſen. Der Stenographenverein „Eini-

gungsſyſtem StolzeSrey“ konnte in ſeiner Mo
natsverſammlung wieder neue Mitglieder auf
nehmen. Zur Schriftführerin wurde Frl. Lützken

Stock Halle un

Der Ertrag gilt als mittel

dorf gewählt. Viel Jntereſſe fand ein Bericht über
die Tagung in Breslau, an der zwei Mitglieder
teilgenommen und auch Preiſe erhalten haben. Das
Stifungsfeſt ſoll in einfachſter Form im November
gefeiert werden.f Ein Rohling.

A Hoheumölſen. Jn der Nordſtraße hielt abends
ein auswärtiges Auto. Als a Hohenmölſener, die
aus dem Schlagſchen Lokal kamen, das ihnen recht
eigenarkig vorkommende Auto näher betrachteten, kam
aus dem Dunkel der anderen Sträßenſeite der z en
beſitzer. Er verbat ſich das Herumſchnüffeln und ſchlug
ſchließlich mit einem harten Gegenſtand den Kaufmann
örſter e auf den Kopf, daß das Blut hervoralte Ein Oberlandjäger ſtellte die Perſonalien feſt,

mußte aber dann den rohen Kraftwagenbeſitzer zum
Auto geleiten, da die Menſchenmenge, die ſich ange
ſammelt hatte, eine drohende Haltung annahm

Brennendes Autvo.
Wethau. Hier geriet in den ſpäten Abendſtunden in Seht Auto an der Tankſtelle am Bahnhof

in Brand. Zum Glück konnten ſich die Jnſaſſen in
Sicherheit bringen. Sie hatten eben erſt getankt, und
der Wagen mußte angeſchöben werden, da der Starter
nicht in Ordnung war. Der Motor ſprang auch ord
nungsgemäß an, ſtand aber en in Flammen.
Wegen der Nähe der Tankſtelle ſchoben ümſichtige
Manner das lichterloh brennende Auto an den Straßen
graben, wo es ohne Gefahr ausbrennen konnte. Es
blieb nur ein leeres Gerippe übrig. Der Schaden ſoll
durch Verſicherung gedeckt ſein.

131 wollen Bürgermeiſter werden.
Teuchern. Für die neu zu beſetzende Bürger

meiſterſtelle haben ſich 181 Bewerber gemeldet.
die Wahl hat, hat die Qual!

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75 bis 80, Eier 10 bis 11, Matz Pfd. 25 bis

30, Apfelſinen 10 bis 20, Bananen 35 bis 40, Tomaten
2 Pfö. 25, Zitronen 4 bis 6, Zwiebeln 2 Pfd. 15,
Apfel 8 bis 15, Wein 20 bis 35, Grünkohl 20, Rot
kraut 2 Pfd. 15, Wirſing 6 bis 8, Weißkraut 4 bis 6,
Spinat 2 Pfd. 25, Blumenkohl 20 bis 35, Roſenkohl
20 bis 25, Kohlrüben 2 Pfd. 15, Möh 8fd. 15
Sellerie 2 SalatkoSchwarztwurzel 50, Teltower Rübchen 30,
15, Endivien 25, Rapünzchen 60,Rettiche 15, Porree Bund 20, Champignons 60, Stein
pilge 50, Morcheln 55, Pfifferlinge 40, Kartoffeln 270
bis 300, grüne Bohnen 30, gelbe Bohnen 25, Kohl
rabi 5, Walnüſſe 40, Haſelnüſſe 60, Kürbis Pfd. 15,
Aprikoſen 45, Pfirſiche 50, Birnen 5 bis 15, Pfeffer
guürken 30, Gewürzgurken 25, neue ſaure Gurken
3 Stück 10, Pflaumen 20 bis 25, Preißelbeeren 35 bis
40, Hagebutten 2 Pfd. 15, Karotten 25, Puffbohnen
30, Schellfiſch Pfd. 35 bis 40, Rotbarſch 45, Seegal
40, Seelachs 30, Seeforellen 60, Rotzunge 70,
Flundern 66, Filet 65, Barſch 60, Weißfiſche 60 bis
70, grüne Heringe 25, Makrelen 50, Bücklinge 40 bis50, See hegten 55, Aal 210, Schleie 170, Karpfen
120, Seehecht 55, Schweinefleiſch Pfd. 85 bis 135,
Rindfleiſch 80 bis 130, Hammelfleiſch 90 bis 120, Kalb
fleiſch 90 bis 140, Enten Pfd. 115, Gänſe 120, Tauben
Stück 60 bis 70, Hühner 70 bis 85, Kaninchen 175
bis 250, Bockfleiſch 60 bis 70, junge Hähnchen 130
bis 160, Rebhühner 80 bis 150, Haſen 80 bis 140 Pf.

Saalerefs
Am die 40-Stunden-Woche

Vor Lohnkämpfen in der mitteldeutſche n
Mekallinduſtrie.

F. Halle. Am Donnerstag fand in Halle eine
Konferenz des Mekallarbeiterverbandes Mitteldeutſch-
land ſtatf, die ſehr ſtark beſucht war. Sie beſchäftigte
d insbeſondere mik den Tarifkündigungen
er mikkeldeutſchen Metallinduſtriellen in den Tarif-

gebieken Anhalk, Halle, Magdeburg, Thale, Bilker-
feld, Sangerhauſen, Nordharzbezirk und Riederlauſitzer
Gebiete. Nach eingehender Ausſprache wurde beſchloſſen,
das Uberarbeitszeitabkommen überall dork, wo die
Mekallinduſtriellen die Lohnkarife gekündigt haben,
ſofort zu kündigen, mit dem Ziele der Einführung der
40-Stunden-Woche. Die Mefallarbeiker Mitteldeutſch
lands werden aufgefordert, ſich gegen die Abſichten der
Mekallinduſtriellen zur Wehr zu ſetzen und die Forde
rung der Funkklionäre auf Herabfetzung der Arbeilszeit
kakkräftigft zu unkerſtütßen. Demnach erfolgte am
Freikag in den obengenannken Gebieten die Kündigung
des Uberarbeitszeikabkommens. Wenn es zu keiner
Verſtändigung kommen ſollte, iſt in Anbekracht der
Geſamklage mit einem ſchweren Kampfe in der miltel
deutſchen Mekallinduſtrie zu rechnen.

Erntedankfeſt.
2 Ammendorf. Auch die letzte geiſtliche Abendmuſik

der evangeliſchen Kirchengemeinde Ammendorf I, in
deren Mittelpunkt das Erntedankfeſt ſtand, erfreute ſich
eines regen Beſuchs. Der Kirchenchor zeigte durch die
Darbietungen einiger Werke von Bach, daß er auf einer
recht beachtlichen Höhe ſteht. Als Gaſt hatte ſich der
Konzertorganiſt Schäufler, Rudolſtadt, zur Ver
fügung geſtellt. Die Feſtanſprache hielt der Ortsgeiſth Pfarrer D. Balthaſar.

In das Kirchenamt eingeführt.

2 e Am letzten Sonntag wurden Kon
rektor R. Wachsmuth in das Amt eines Kirchen

älteſten und Frau Eliſabeth Janſen in das einer Ge
meindeverordneten im Goktesdienſt vor verſammelter
Gemeinde eingeführt.

Zuſammenrottungen vor dem Rathaus.

2 Ammendorf. Durch die Entziehung der Extra
zuſchüſſe für Ledige wurden in Ammendorf ungefähr
90 junge Leute ehe die mit Hilfe gleichgeſinnter
e eine Auszahlung der Unterſtützung zu ver
indern ſuchten. Sie füllten die Straßen vor dem

Rathaus und drangen ſogar bis zu den Schalterräumen
vor. Da ſie zuletzk eine drohende Stellung einnahmen,
ſah ſich die Gemeindeverwaltüng gezwungen, polizeiliche
Hilfe herbeizurufen, die aber von der wartenden Menge
mit lautem Geſchrei und Gelächter empfangen wurde.
Den Beamten gelang es nur unter Drohung mit dem
Gummiknüppel, die Aufwiegler zu zerſtreuen.

Neuweihe der Kirche.
2 Dieskan. Kurz vor dem Oſterfeſte war es, als in

Dieskau ein Kirchenbrand entſtand, dem das obere
Stockwerk des Turmns und die Orgel zum Opfer fielen
Doch der nie raſtenden Arbeit des Ortspfarrers und
der freiwilligen Opferfreudigkeit der Gemeindemitglieder
iſt es zu verdanken, daß es in kürzeſter Zeit gelang,
die nötigen Mittel zum Wiederaufbau der Kirche zu
beſchaffen. Fortan waren eifrige Hände bemüht, die
Hirche bis zu Anfang dieſes Monats fertigzuſtellen.
Nachdem die Zimmerleute und Maurer ihre Arbeit
vollendet hatten, wurden die Gerüſte abgebrochen und
die Turmuhr eingeſetzt. Freude erfüllte die Herzen der
Gemeindemitglieder, als ſie am 11. September, um
19 Uhr, zum erſten Male ſchlug. Nun ſind auch die
Glocken re a und damit ſteht die Kirche wieder
neu hergerichtet da. Am kommenden Sonntag findet
die Einweihung, verbunden mit dem Erntedankfeſt, ſtatt.
Die Weiherede. wird Superintendent Lohmann
halten. Nachmittags findet ein Kirchenkonzert ſtatt.
Die Gemeinde iſt zu dieſen Veranſtaltungen herzlich
eingeladen.

Radieschen h
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Adler Victoria
Arclie Vomeg
Auclki Wanderer

Avis Celer Weise Co.
Böhme Wimmer
B. M. Wöürttembergie

Brennchbor Zöncdapp
Büssing Alfa-Romeo

Deufsche A. J. S.
Werke Amilcacr

D. V. Auburn
E. B. S. Austro Daimler

Elfo Blackhburne
Faun B. S. A.

Goliath Bugetti
Hanomeg Chandler

lllenso ChryslerHansa Lloyd Citfroen
Henschel Essex
Hercules Excelsior

Horch Ficat
Horex F. N.

Hilſe fFord
Nolla Grahem-PaigeImperio Giller

Junkers Harley-
Komnick Davicison

Krupp Henderson
Maffei Hupmohbile

Megirus lsotta-Fraschini
Mammuf lnclian

Monnesmann J. H. C.
M. A. N. Lancic

Maybach Mathis
Merceces-Benz Minerveo

N. A. G. Motosacoche
N. S. U. Naosh

Nestforioc Oldsmobile
Opel Overland
O. D. Packcrch

Phänomen Peugeot
Puch Prago
Röhr Renault

R. M. M. Rolls-Royce
Rollfix Roycl-Endſi elcd

Schöttoff Rudge-
Simson Supre Whitworth

Ssrandard Salmson
Stock Scroleo

Stoewer Steyr
Tempo Studehbaker
Tornax Sturz

Triumph Tafro
U. T. Willys Knight
General Motors

Das wirtscheftlich betriebene Kraftfahrzeug ist för seinen Besitzer das beste

Erwerbsinstfrumenf
gerade in schwersten Zeiten

Aber jeder muß des Kraftfahrzeug wählen, dessen Betriebskosten seinem
Geldbeutel entsprechen und dessen Leistungen seinen Berufsanspröchen
genögen. Damit erföllt er clie wesentlichste Voracussetzung, um sich vor
kostspieliqen Uberraschungen zu bewahren

Kraftfohrzeug- industrie und Handel liefern in Deutschland. Fahrzeugtypen
för alle, auch die hescheicdensten Bedörfnisse. Deshalb ist heute mehr denn
je Gelegenheit gegeben, eine 2zweckentsprechende Wahl heim Kraftfahr-
zeuglecuf zu freffen.
Nicht Spitzenleistungen, sondern gute Durchschnittsleisrungen, nicht Höchsf-
geschwindigkeiren, sondern guteReisegeschwindigkeiten machen das Kraft
fahrzeug zum wirtschaftlichen, zeit- u. geldsparenden Beförclerungsmittel.

Kein Kraftfahrzeugbesitzer sollte durch üöbereilte Stillegung die Amorti-
sation seines Fahrzeuges verhindern
Aber: Entscheidencd för die Ausbeute eines ſeden Fahrzeuges ist

wirfscheftlicher Fahrbefrieb!
S E L Benzin und das Shell Speziclgemisch Dyncdmin entsprechen, jedes för

sich, in idecler Weise den Anforderungen des modernen Kraftfahrzeuges,-
E. Aurooeue, deren sechs Qualitäten auf alle Mofortypen und alle
jahreszeiten abgestimmt sincd, gewährleisten vollſcommene Schmierung-

Unsere Produkte sind entstanden in ſahrzehntelanger Arbeit unck Erfah-
rung und in Angleichung, an den ständigen Forfschritt in der Kraftfahr-
zeugindustrie.

in unseren Fabriken, welche die bedeufendsfen ihrer Art in Deufschländ
sind, werden unsere Produkte fortlaufend durch Fachleute üherwacht.

Dauerbecnspruchungen durch Fahr- unck Verbrauchs -Versuche sowie fort-
dauernde Zusammen arbeit mit der Kraftfahrzeugindustrie dienen der
praktischen Ergänzung unserer forschungen, deren ständiges Ziel es ist:

höchsfen Noufzeffelct
bei wirfscheftlichem FfFahrbefrieb
zu bieten durch
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Doppeſmord und Seſbstmorcdd
in cer Aſtmarke

Vater und Tochter erſchoſſen. Racheakt nach der Gerichtsverhandlung.
Wernſtedt (Kreis Gardelegen). Eine furcht

bare Bluktat ſetzte das Dorf am Donnerstag in große
Erregung. Der Landwirt Reinhold Holle, der von
einem Termin in Kalbe a. d. M. mit dem Rade
zuvückkehrke, wurde unweit ſeiner Wohnung von dem
Landwirk Bernhard Müller aufgelauert und
hinterrücks mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Er war ſoſort tot. Als auf den Schuß
die Tochter von Holle aus dem Hauſe lief, richtete der
Mörder die Waffe auch gegen ſie und gab zwei Schüſſe
auf ſie ab. Die Schrotladung drang ihr in den Leib.
Sie wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie einige Stunden
darauf ſtarb. Müller ging darauf in die Scheune
ſeines Hauſes und tkötete ſich durch einen Schuß
in den Mund.

Reinhold Holle wohnte in Neuwernſtedt und be
trieb hier eine Landwirtſchaft. Es war ein Mann n
den 50er Jahren. Mit ſeiner Tochter Frieda, die etwa
25 Jahre alt geworden iſt, hatte Müller längere Zeit
ein Liebesverhältnis unterhalten, das, wie man im
Dorfe erzählt, nicht ohne Folgen geblieben war. Der
Vater des Mädchens war gegen den Verkehr Müllers
mit ſeiner Tochter, und er erreichte es ſchließlich auch,
daß ſeine Tochter den Verkehr mit Müller einſtellte.
Müller ſtellte dem Mädchen auch ferner nach, jedoch
blieben ſeine Verſuche, das Verhältnis gegen den
Willen des Vaters fortzuſetzen, ohne Erfolg. Zwiſchen
Müller und Holle gab es verſchiedentlich harte Aus
einanderſetzungen und die Verhältniſſe ſpitzten ſich
immer mehr zu. Hinzu kam, daß Müller wenig ſchöne
Außerungen über die Familie Holles im Orte ver
breitete. Als Holle hiervon hörte, ſtrengte er eine
Beleidigungsklage gegen Müller an. Der Termin
zu der Verhandlung vor dem Amtsgericht in Kalbe
a. d. M. war auf Donnerstag angeſetzt. Schon vor
dem Termin hatte Müller dem Holle gedroht, daß
er ihn erſchießen würde, wenn er in dem
Termin verurteilt werden ſollte. Man hatte jedoch
die Drohung nicht ernſt genommen.

Am Donnerstag fuhren dann Holle und Müller
getrennt nach Kalbe zur Verhandlung. Der Richter
ſtellte dann in der Verhandlung feſt, daß die Auße
rungen Müllers in der Tat Beleidigungen
enthielten, und Müller wurde zu 150 Mark Geld
ſtrafe oder zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Auf
dem Heimwege mußte nun Holle an dem Hauſe von
Müller vorbei. Hierauf hatte Müller offenbar ſeinen
Plan aufgebaut, und er hatte von hier aus das Heran
kommen Holles beobachtet, und ſo geſchah es dann.

Rittergut in Flammen
Schon wieder ein Brand.

f Magdeburg. Auf dem Rittergut Schacken s-
leben entſtand in den Abendſtunden ein Gyoß
feuer Scheune und Speicher, in denen über
1000 Zentner ungedroſchenes Gekreide lagern, ſind ver
loren. Bis in die ſpäte Nacht gelang es den Feuer
wehren nicht, den Brand einzudämmen. Auch hier
wird wieder Brandſtiftung vermutet.

Endgültiges Verbot der „Tauſcher“?
F. Gera. Die am Mittwoch erlaſſene Notverordnung

des Reichspräſidenten enthält auch einen Abſchnitt, der
ch mit der Ausgabe und dem Verkehr von

Notgeld befaßt. Damit dürfte die Frage der
„Tauſcher“, die in Oſtthüringen ſehr aktuell war, end
gültig W ſein. Durch dieſe Notverordnung wird
dem Rkichsfinanzminiſter das Recht eingeräumt, die
Ausgabe und Weitergabe von Notgeld und die Vor
bereitung und Förderung des Notgeldumlaufes zu
verbieten. Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz
werden mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 10 000 RM.
bzw. einer Ordnungshaft bis zu 6 Wochen beſtraft.
Da es dem Reichsfinanzminiſter zuſteht, zu beſtimmen,

5 a eredee n e ehe e tehen iſt, kann dieſe Verordnung jederzeit a
Gerager „Tauſcher“ angewandt werden.

Wieder Staatskommiſſar
in Roſitz bei Altenburg?

Roſitz. Der Vorſchlag des Bürgermeiſters, zur
Ausgleichung des Haushaltsplans 550 Prozent Bürgerſteuer zu e und ſämtliche zuſätzlichen Wohlfahrts-

leiſtungen zu ſtreichen, wurde vom Gemeinderat ab
gelehnt. Gegen dieſen Beſchluß erhob der Bürgermeiſter r Jn einer neuen Sitzung wird kaum
ein anderer Beſchluß zuſtande kommen, ſo daß wieder
mit der Einſeßung eines Staatskom-miſſars gerechnet werden kann.

275 Jahre Schleizer Gymnaſium.
Schleiz. Zu einem würdigen Feſt geſtaltete ſich

die Feier des 275jährigen Beſtehens des Schleizer
Gymnaſiums (Rutheneum). Unter anderem begaben
ſich Lehrer und Schüler zur alten Anſtalt, dem
Rütheneum, wo die Gedenktafel für die im Welt
krieg gefallenen Schüler der Anſtalt enthüllt wurde.
Nach einem Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche erfolgte
die Einweihung des Ehrenmals im Treppenhaus des
Seminargebäudes. In der Feſtrede forderte der Leiter
des Rutkheneum, Oberſtudiendirektor und Schulrat
Bratfiſch, zur Fortſetzung des ſeit Jahrhunderten
beſtehenden Werkes zum Segen der Wiſſenſchaft, der
Geiſtesfreiheit und eines größeren Vaterlandes auf.

322000 RM. Fehlbetrag
in Eilenburg

F Eilenburg. Aus dem vom Oberbürgermeiſter in
der letzten Stadtverordnetenſitzung erſtatteten
Finanzbericht geht hervor, daß der von der
Regierung für das Rechnungsjahr 1931 feſtgeſetzte Etat

r

Sie sparen viel Zeit! Sie bohnermn

leichter und gefahrlos, denn
Aus wird gleich nach dem Auf-

tragen poliert, es erzeugt keine

Glatte! u schon Hände,
lack und farbe. Alle Fußboden-
Arten können Sie mit h
pfiegen, auch gewochste oder
gebeizte Möbel Der wundervolle

Tcannenduft erfrischt hre
Nerven. Wirklich, das Neu-
este auf dem Gebiete hygi-
enischer Heimpflege ist
P das den Staubbindet
und stark desinfizierend
wirkt. Bitte öberzeugen Sie
sich durch einen Versuch.

So

Myrachs- lange ler
An Mlure

mit 277700 RM. Fehlbetrag abſchließt. Jn
dieſer Summe iſt der Fehlbetrag der Vorjahre, im
April 1931 mit 197 000 RM. ermittelt, enthalten. Jm
Steuerabſchnitt des Etats iſt die Bürgerſteuer mit dem
Grundbetrage und außerdem mit einem Betrage, den
450 Prozent Zuſchlag ergeben (157 500 RM.) in Ein
nahme eingeſtellt. Inzwiſchen ſind für Mehr
aus gaben (Wohlfahrtspflege allein rd. 85 000 RM)
bzw. Mindereinnahmen (Ausfälle an Gewerbe Lohn
ſummen, Vergnügungs, Bier und Uberweiſungs-
ſteuern, zuſammen rund 130 000 RM.) 243 880 RM.
eingeſetzt worden, denen an Einſparungen (rund
155 000 RM.), Mehreinnahmen (Grundvermögensſteuer
mit rund 15 500 RM.) und Wenigerausgaben, zu
ſammen 199 742 RM. gegenüberſtehen. Nach dem
heutigen Stande iſt ſomit ein Fehlbetrag von
321 858 RM. vorhanden.

Dr. Kosfeldt bleibt in Eiſenberg.
Eiſenberg. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung war, wie bereits gemeldet, die Feſtſetzung des
anrechnungsfähigen Dienſtalters für den neuen
Bürgermeiſter Dr. Kosfeldt abgelehnt worden, ſo
daß die Möglichkeit beſtand, daß Dr. Kosfeldt, wenn
ſein Anſtellungsvertrag nicht eingehalten werden ſollte,
nach Lübtheen, ſeinem bisherigen Wirkungskreis, zu
rückkehren würde. Nunmehr hat Dr. Kosfeldt erklärt,
daß er nicht beabſichtige, wieder nach
Lübtheen zu gehen. Die Frage des Ruhegehalts
dienſtalters wird übrigens durch das Miniſterium ge
klärt werden.

T m
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bohnert glänzend
macht gicht glatt

V

Schlafzimmer 580 450 350
Speisezimmer 650 550 390
Kuüchen. 240 225 160 120
Sofas 90 65 55Chaiselonques. 55 45 38
Flurgarderoben 55 45 34Diverse andere Möbel villiget!
Höhbel-Becker, Halle a.

Be ung doch gut

Leipiger
e9 Str.

Lieferung frei Haus, Zahlungserleichterung

3Höhere Privatschule Dr. Busve
für Knaben und Mädchen

275 Halles (8.), Helarlchsir. 19, Fernruf 239 70
90 I. Vorschuſe v. I. Schulſahr (o. ärztl. Zeugn.

I. 9stuttge höhn, Schule bis 0 mit Vor-
bereitungskursen für Abitur und alle
Prüfungen der höheren Lehranstalt.

Im Herbsttermin 1931 bestanden sämtl.
13 Prüflinge die Reifepräfung vor der
staatlichen Kommission zu Magdeburg.

Somesterbeginn: 20. Okt. 6 Uhr vorm.

einen täglich 10 12 u. I t
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PEin ergiebiger Fiſchzug
Plothen (Landkreis Schleiz). Jm Seengebiet der

1000 Teiche, einem Ausflugsziel, das von weither auf
geſucht wird, wurde jetzt im Großen Fürſtenteich der
kraditionelle Fiſch zug vorgenommen. Gefangen
wurden über 100 Zentner Karphen und andere Fiſche.
Der Teich bleibt nunmehr 2 Jahre trocken liegen. Der
Boden wird mit Hafer beſät, ſo daß nach deſſen Ab
erntüng gute Nahrung für die Fiſche bei Neuanſetzung
vorhanden iſt.

Tödlich verunglückt.
Gera. Bei den Arbeiten an der Saaletalſperre

verunglückte der 22 Jahre alte Helmuth Knobloch,
ein Sohn des Gerger Architekten Knobloch, töd lich.
Ein mit einem ſchweren Eiſenträger beladener Trans
portwagen, auf dem ſich der junge Knobloch und ein
Arbeiter befanden, löſte ſich plötzlich aus der Kuppe
lung und ſtürzte einen ſteilen Abhang hinunter. Wäh-
rend ſich der Arbeiter durch Abſpringen retten
konnte, gelang Knobloch der Abſprung nicht mehr. Der
junge Mann konnte nur als Leiche geborgen werden.

„Heil Hitler“ koſtet 10 Mark.
Düben. Weil er auf der Dorfſtraße in Röſa den

Oberlandjäger mit „Heil Hitler“ begrüßt hatte, wurde
ein Nationalſogialiſt wegen groben Unfugs zu
10 RM. Geldſtrafe oder zu 2 Tagen Gefängnis ver
urteilt.

Seit nunmehr 5 Jahren verbreite ich
tn dieſem Lande das von mir den

ndianern auſchte Haarwuchs
lixier, das mir in meiner Jugenda Jahren e el Berg weif

lung über die Einbuße meines ſchönen
Kopfhaars meinen Stolg wi
Mein völlig kahler Schädel bekam

e S e e e ewelchen ich, wie meine graphie
geigt, noch heute beſitze.

Ein ganzer Erfolg
Ich hätte den Wunſch, jedem Manne
und jeder Jrau, welche kahle Stellen
am Kopfe, Haarausfall oder Schuppen
zu beklagen en, meinen Erfolgmit dieſem Jndtaner- Geheimnis nach
weiſen zu können. Unter den vielen
ehntauſenden meiner Kunden wür
en ſie eine Menge guter Freunde

umd Bekannter mit jetzt verrlichem

e e ohne zu e daßtie dieſen Vorzug nur mir allein zuverdanken haben. Sie alle ſind da
durch auch meine Freunde geworden.
obgleich, da ihnen überhaupt nichtsmehr helfen wollte, ſie anfänglich
guch zu mir und meinem Jnditanere
Elixier nur wenig Vertrauen hatten.

Kahlhett ſchwindet
Das Wachstum vollsieht ſich in nattr
licher Weiſe, Schuppenbildung und

garausfall verlieren ſich nach kurzer
eit. Viele beſtätigen mir, h ſogar

epgraute, ſpröde Haare durch üppigeneuwuchs von urſprüngkicher Farbe
erſetzt wurden. J aupte, daßu Ausſichts loſigkeit bei Kahlheit
wur in den ſeltenſten Fällen vorliegt.

in jeder, der Wert auf ſchöne ge
t wird

E

e c cheiten.Eine Probe für Sie
Prüfen Ste erſt, ob mein JIndkaner
Elixier Sie zufriedenzuſtellen ver
mag! Jeder Perſon welche an mich
eine Aufforderung gelangen läßt und
50 Pfg. in Brieſmarken beifügt, über
ſende c eine Probedoſe. Geben Sie,
bitte, Jhre deutlich geſchriebene Adreſſe
und vergeſſen Sie nicht zu erwähnen,
ob für Herrn, Frau, Fräulein oder

itud verlangt wird. Jhren Br
wollen Sie adreſſieren-

ohn Wart Brittain G. m. b. H.
Berlin W 9, No. 387Potsdamer Str. 13.

bin giob
ROMAN VON R. VTSCH

Es war Heinrich unmöglich, alle die Fragen zu
beantworten und die dargebotenen Hände zu drücken.

Kaum war er wieder vor ſeinem Hauſe angelangt,
da kam ein Mann die Dorſſtraße heraufgelaufen.

„Heiner Heiner!“ brüllte er ſchon aus der
ne.
Der Schulze lachte.
Da kommt der Karl, Heiner i

Ernnige Schritte vor Heinrich blieb der Köhler
keuchend ſtehen.

„Verdeuwelt,
da?“

Heiner, biſt du tatſächlich wieder

Ja, Karl, wie du ſiehſt.“
a fiel ihm der Köhler um den Hals und ſtieß

laute Freudenjauchzer aus.

Am Abend war in der Gaſtſtube des Dorfwirts
Langenbach kein Platz mehr frei. Außerſt laut ging
es her. Das Geſpräch drehte ſich nur um Heiner.
Breitſpurig ſtand Karl am Schanktiſch, ſein Geſicht
war gerötet und ſtrahlte vor Freude.

„Verdeuwelt, Leute, trinkkt! Jhr nippt ja an
den Gläſern wie kleine Kinder. Alle könnt ihr auf
mein Konto trinken, denn heute iſt der ſchönſte Tag
meines Lebens! Der Schulze hat mir eine Handvoll
Taler gegeben. Alſo: Geld iſt da! Weshalb ſollen
wir ſparen Er klopfte auf die Taſche und man
hörte den lieblichen Klang von Silberſtücken. „Na
kürlich trinken wir nur auf das Wohl des Zurück-
gekehrten, denn ſo wie der hat's keiner gekonnt,
Leute, keiner Das Eiſerne Kreuz hat er! Stellt
euch das mal richtig vor Einer on uns hat das
Eiſerne Kreuz! Das iſt eine Ehre fürs ganze
Dorf!“

„Wo hat er denn eigentlich gekämpft fragte neu
gierig ein Gaſt.

„Der iſt überall geweſen.
nicht gehabt hätte, ſo hätte er

Wenn der König den
ſeinem Thron Adieu

e können. Vielleicht wären die Franzoſen er
on in Berlin Der Heiner hat draufgeſchlagen

wie altes Eiſen. Gelaufen ſind ſie ſchon vor ihm,
wenn ſie ihn nur aus der Ferne geſehen haben
So ein Kerl potz Wetter!!“

„Jch habe gehört, er ſoll den Todesritt bei Mars
laTour mitgemacht haben. Jſt das wahr

„Natürlich den bei „Marſchretour hat er
mitgemacht! Da hat er draufgeſchlagen, daß nur ſo
die Lappen geflogen ſind. Hunderte von Franz-
männern haben ihm ans Zeug gewollt, doch er hat
ihnen gezeigt, daß ein Siegerländer Eiſenmann nicht
mit ſich ſpaßen läßt. Aus den Sätteln hat er ſie
gehauen und über die franzöſiſchen Sandhaſen, die
Jnfanteriſten, iſt er mit ſeinem Gaul nur ſo hin
weggeritten. Die ſind ihm viel zu gewöhnlich geweſen
um überhaupt mit ihnen anzubinden. Denkt eu
doch: ein Küraſſier!! Jawohl, ſo wie er hat's keiner

ekonnt. Das Eiſerne Kreuz, Leute, das Eiſerne
ren hat er Proſt allerſeits auf ſein

WohlAlle hoben die Gläſer und tranken.
u er iſt doch auch verwundet worden, nicht

wahr

„Das ſtimmt jawohl! Von hinten hat ihm
ein Rothoſe eins durch den rechten Arm gepfeffert.
Gott ſei dem Kerl gnädig, wenn er mir mal be
gegnetl Da hat er natürlich nicht mehr drauf
ſchlagen können, das iſt doch klar, net? Mit der
linken Hand mußte er doch den Gaul halten. Das
haben ſich die Franzoſen zunutze gemacht und mit
den Säbeln auf ihn geſchlagen, daß es nur ſo eine
Art hatte. Aber der Heiner hat Knochen von Eiſen.
Tot haben ſie ihn nicht gekriegt

Letztes Kapitel.
Als die Frühlingsſonne wieder warm in die

Siegerländer Berge ſchien, erhielt eines Tages die
Hilde einen Brief. Klopfenden Herzens öffnete ſie
ihn und las

„Liebſte Hilde!
Morgen werde ich entlaſſen. Komme natürlich

ſofort nach Hauſe. Sage meiner Mutter, deinem
Vater und dem Onkel noch nichts davon, denn ich
will ſie überraſchen. Hole du mich doch bitte am
Bahnhof ab, denn ich habe dir noch vieles zu ſagen.
Willſt du das?

Beſtimmung des Zuges und Heinrichs Name.
Hildes Herz ſubilierte.
Endlich, endlich kam er für immer
Hätte ſie ihm doch noch ſchreiben können, wie

ſehnlichſt ſte ihn erwartete, aber ein Brief konnte
ihn bei ſeinem Regiment nicht mehr erreichen.

Sie wartete ungeduldig auf den Tag, an dem er
kommen mußte. Als er endlich da war, ſtand ſie
ſchon eine halbe Stunde vor Ankunft des Zuges an
der Bahn. Dann lief der Zug ein. Heinrich kam
t e entgegen. Zärtlich drückte er ihre

ände.
„Du glaubſt nicht, liebe Hilde, wie es mich freut,

daß du gekommen biſt!“
Dann gingen ſie aus dem Bahnhof, dicht neben

einander. Sie wählten nicht den gewöhnlichen Weg,
ſondern gingen über den waldigen Hügel, der ſich
nördlich des Dorfes ausdehnt. Sie ſprachen nicht
d doch ihre Herzen klopften vor Glück und Selig-
eit.

Dort im grünenden Buſch zwitſcherte ein Fink,
und von drüben klang das ſchmelzende Lied einer
Droſſel an ihr Ohr. Tiefer Friede lag über der
ſprießenden, vom Schlafe erwachten Natur

„Sieh, Hilde, wie ſich wieder alles verändert!
Das Ode und Tote des Winters verwandelt die
Sonne in ein blühendes und lachendes Leben.“

Er blieb ſtehen, und ſeine Blicke ſchweiften über
die Landſchaft.

„Auch mit uns Menſchen geht es ſo. Einmal
rütteln uns die Stürme des Winters, und ſeine Kälte
macht uns ſtarr. Wie wunderbar und herrlich iſt es
aber dann, wenn wieder Sonne in unſer Leben
dringt, heilend und erwärmend. Auch für uns iſt
jeht Frühling geworden, Hilde, die graue und froſtige
Zeit iſt vorbei, von der ſtürmiſchen See des Lebens
ſteuert unſer Schiff in einen ruhigen und ſicheren

HafenSie lehnte ſich an ihn und ſah mit leuchtenden

Augen zu ihm empor. SIch ſchrieb dir, liebe Hilde, daß ich dir vieles
zu ſagen hätte. Doch ich glaube, es iſt ganz unnötig,
daß ich es ſage, denn du kannſt es dir denken. Eine
Antwort von dir brauche ich nicht ich, leſe ſie in
deinen Augen. Es hat lange gedauert, bis wir uns
fanden, dafür weiß jetzt aber ein jedes von uns das

Dann folgte noch der Tag der Ankunft, die nähere zu ſchätzen, was wir beſitzen
jetzt glücklich ſein!“

Da ſchlang ſie ſtumm die Arme um ſeinen Hals.
Er nahm ihren Lockenkopf zwiſchen beide Hände und
küßte ſie lange und innig.

Eng umſchlungen wanderten ſie weiter
Sie kamen auf eine Lichtung, auf der viele Blumen

blühten. Auf einem gefällten Holzſtamm ließen ſie
ſich nieder und plauderten Worke, wie ſie das Glück
den Menſchen über die Lippen drängt. Auf einmal
lief Hilde hinweg, kniete in der Lichtung nieder und
ſammelte einen Blumenſtrauß. Er ſah lächelnd
ihrem Tun zu. Raſch kam ſie wieder zurück.

„Die zurückkehrenden ſiegreichen Soldaten wer
den geſchmückt, lieber Heiner.“ Sie befeſtigte den
Strauß an ſeinem Rock. Er haſchte ihre Hände und
zog ſie wieder neben ſich auf den Stamm. Scherzend
erwiderte er:

„Hilde, ich danke dir! Doch ich hatte den Strauß
nicht nötig, denn ich kehre ja in mein Heimatdorf
mit dir zurück, und du biſt noch ſchöner als alle
Blumen!“
v Plötzlich raſchelte es hinter ihnen in einem Ge

ü

Hilde, wir wollen

„Hallo, was iſt denn da los?“ rief eine markige
Stimme.

Die beiden wandten ſich überraſcht um.
Der alte Förſter ſchob ſich puſtend durch das Ge

ſtrüpp auf die Lichtung.
„„Nun ſchlag mir einer lang hin der Heiner

mit meiner Tochter! Schulze Friedrich! Donner
wetter, hier mußt du auch dabei ſein!“

Nun kam auch der Schulze aus dem Buſch, und
als er die beiden ſah, grüßte er lachend.

„Das haben wir aber fein angetroffen, Förſter“,
ſagte er. „Wir ſuchen einen Grenzſtein und finden
nun ein grenzenlos glückliches Paar Förſter,
nun halte den Mund, hier haſt du nichts mehr zu
ſagen!“

„Gott bewahre! Daß ſich die beiden einig ſind,
habe ich eben geſehen Jch ſage nur noch ja
und amen!“

Kräftig ſchüttelten ſich alle die Hände

Ende.
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Acs aler Welt
Aufdeckung großer Gemäldediebſtähle.

Am I. Oktober wurde im Wallraf Muſeum in
Köln ein Gemäldediebſtahl ausgeführt, die Beute am

Atober dort verkauft. Wenige Tage ſpäter ver
ſchwand am hellen Tage aus dem Koblenzer Schloß
ein wertvolles Gemälde das der Dieb am 8. Oktober
in einer Wiesbadener Kunſthandlung verkaufte Der
Dieb ſelbſt konnte entweichen. Jn der Nacht zum
Freitag wurden nun aus dem ſt a al li chen Muſſe um

im Mannheimer Schloß zwölf wertvolle Bilder
holländiſcher Meiſter aus dem 17. Jahrhundert aus dem
Rahmen geſchnitten und geſtohlen. Die Gemälde haben
einen Wert bon 175 000 Mark. Am Freitagvormittag,
wenige Stunden nach dem Diebſtahl, wurde ein Teil
der Bilder in Frankfürt angeboten. Der Täter rechnete
damit, daß der Diebſtahl noch nicht bekanntgeworden
ſei. Die Frankfurter Polizei wurde ſofort auf den Ver
käufer aufinerkſam gemacht. Es gelang ihr, den Mann
im Laufe des Nachmittägs nach einer ſtundenlangen
Jagd durch die Stadt feſtzunehmen. Es handelte
ſich um den ruſſiſchen Staatsangehörigen Jwan
Maſlannſki aus der Nähe von Moskau

Zweifacher Mord
nach einem Scheidungstermin.

Ein fürchtbares e wurde am Donnerstag,
ſpätnachmittags, in Hirſchberg aufgedeckt. Jn der
Wohnung des 50jährigen Maſchinenmeiſters Bo ch o w
fand man die in einer Reſtauration beſchäftigt geweſene
Wirtſchafterin Marta Große geborene Seidel mit
ihrem ſechs Monate alten Kind tot auf.
Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft haben ergeben,
daß Bochow die Große erdroſſelt und dem Kind durch
einen Beilhieb den Schädel geſpalten hat. Die Große
unterhielt mit dem in Scheidung lebenden VBochow ein
Liebesverhältnis. Jn der Scheidungsangelegenheit hatteam Mittwoch ein Termin ſartgeſandet, der für den
Maſchinenmeiſter ungünſtig ausgefallen war. Der
Täter, der ſich in einem hinterlaſſenen Brief ſelbſt als
der Mörder bezeichnet, iſt geflüchtet, er will angeblich
Selbſtmord begehen.

Die Leiche des deutſchen Poſtfliegers
Simon gefunden.

„Aſſociated Preß“ meldet ans Parsboro (Nen
Schottland), daß die Leiche des verunglückten Piloten
des Poſtflugzengs der „Bremen“, Fritz Simon, am
Freitagnachmittag aufgefunden worden iſt.

Die Gdinger Exploſion
Durch die Exploſton eines größeren Gasbehälters

im Wohnhänſerblock des Verbandes für Geiſtesarbeiter
in Gdingen, über die wir bereits geſtern berichteten,
ſtürzte ein Teil des 200 Wohnungen umfaſſenden Ge
bäudeblocks ein. 14 Wohnungen ſind gänzlich zerſtört
Die ganze Nacht wurde gearbeitet, um die Verſchütteten
zu retten. Bisher konnten neun Tote und ſieben Ver
letzte, darunter ein Schwerverletzter, geborgen werden.
Unter den Trümmern befinden ſich vermutlich noch
ſieben Perſonen. Die Kataſtrophe erfolgte während
einer probeweiſen Zuleitung des Leuchtgaſes. An
ſcheinend iſt ein Rohr undicht geworden und das aus
ſtrömende Gas mit einer vffenen Flamme in Berührung
gekommen. Es handelt ſich hier um Erdgas, das be
kanntlich faſt geruchlos iſt, ſo daß ein Entweichen aus
undichten Rohren ſchwer feſtzuſtellen iſt.

Die Urſache der Exploſion
iſt jetzt inſoweit geklärt, als fich herausgeſtellt hat,ſchon ſeit einiger Zeit ſich e R den ne
den Häuſerblock bemerkbar machte. Die Gasleitung
wurde daraufhin zwar einer Reviſion unterzogen,die jedoch nicht ſehr gründlich geweſen zu ſein

ſcheint. Die e et erfolgte dann, als eine Haus
angeſtellte einen Kellerraum des zerſtörten Hauſes mit
einem offenen Licht betrat. Die Ausmaßze der Exploſion
laſſen ſich jetzt einigermaßen klar überſehen. Sie ſind
e als urſprünglich angenommen Wurde. Außer

14 vollſtändig törten Wohnungen des Häuſer
blocks ſind 20 weitere ſo ſtark beſchädigt, daß ſie wegen
Einſturzgefahr geräumt werden mußten Ferner weiſt
der ganze Häuſerblock große Mauerriſſe auf.

Von den Todesopfern an der Exploſions-
kataſtrophe ſind bisher zwölf rgen worden. Aus
Warſchau iſt eine Miniſterialkommiſſion für Unter
ſuchung der Urſachen der Kataſtrophe im Flugzeuge eina Drei Direktionsmitglieder der

volina, die die Gasleitungsarbeiten in
Gdi ſind verhaftet worden. Diee e.n e e et

Herr Knut Knutſen, ſeit drei Jahren Hauslehrer
auf dem Herrenhofe, ſtand mit abgezogenem Hute vor
dem Schlitten, der im Dampf des Wintertages auf
der ſchlechtgepflaſterten Rampe hielt.

Grobgeſchnitzte Pferdeſchädel, zernagt vom Zahn
d it, grinſten ehe vom Dachfirſt herab

ie
ihnen gar nicht in die heutige Zeit

pe: den weißhaarigen rer glei
paßte das

blonde junge Ding mit den kalten, edelſteinernen
Augen, Ragna Gröndal, das Fräulein auf Helge
gaard dann Jomfru Koren, dies Mittelding

zwiſchen Glucke und Frau Saga, breit urmütterlich,
etwas täppelig, die ſoeben dem Kandidaten in Ab
weſenheit des Hausherrn außer dem ihm zukommen-
den Sold noch einen kalten Renntierbraten und
andere e Pakete in die altmodiſche
Manteltaſche gepackt.

Ja, die Pſerdeſchädel lachten, die Entenköpfe, die
den in den Dachrinnen ſchmelzenden Schnee aus

ihren Schnäbeln träufeln ließen, das ganze Heiden
zeug auf dieſem „Helgegaard Dem Herrn. „Kandi
daten“ weiter hatte es der Greis nicht gebracht
war nie recht wohl geweſen in dieſem Wolfsbau
unter all den geſchnitzten Bocksgeſichtern und dem
anderen Schabernack. Er vermutete den Reſt einer
heidniſchen Niederlaſſung in dem Hauſe, deſſen
altersſchwarze Balken wie von Rieſenhänden en
mengefügt waren. Zum Teil ſtand es auf Pfählen,
die ſo tief in das Herz der Erde griffen, daß kein
Anfang und kein Ende ſich nachweiſen ließ.

Das Vergnügen war deshalb nicht nur auf Ragna
Gröndals Seite, als der alte Mann am Schluß des
Quartals erklärt hatte, ihr nichts mehr beibringen
zu können. Sie fing an, ihn durch ihre Fragen in
Verlegenheit zu ſetzen. Er blieb zu oft die Antwort
ſchuldig. Auch begann das Kind, wie die ganzen
dunklen Verhältniſſe auf dem Herrenhof, ihm un
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on chimist
Das Beryllium-Bergwerk in der Steiermark.

Zürich im Oktober.
Das Züricher Schwurgericht wird ſich in den

nächſten Tagen mit einem großen Betrugsprozeß zu
beſchäftigen haben. Das Motib zu dem Betrug iſt
ein alltägliches. Ein Mann mußte ſich Geld ver
ſchaffen, um ſeine Geliebte nicht zu verlieren Aber
die Art, wie der Betrug verübt wurde, iſt vriginell.
Die „Alchemie“ war zwar immer ſchon ein beliebtes
Mittel, um Geld zu erſchwindeln, aber in unſeren
Tagen, wo die Vormachtſtellung des Goldes immer
mehr zu wanken beginnt, muß man neue Wege
finden. Emil Mehling hat ſie gefunden. Er hat
Beryllium hergeſtellt, ein Metall, das einen über
aus hohen Wert s einen weit größeren als Gold.

Mehling, von Beruf Jngenieur, war immer ein
beſcheidener Mann geweſen, bis er eine Frau kennen
lernte, deren Reizen er auf den erſten Blick auf Ge
deih und Verderb verfiel. Es war Frau JoſefineKrauſe, die geſchiedene Frau eines ehemaligen Offi
ziers, die aus der Provinz nach Berlin gekommen
war und in der Lebewelt eine große Rolle ſpielte
Mehling, der einige hundert Mark beſaß, beſuchte
mit Frau Krauſe die eleganteſten Berliner Lokale,
und da er es verſtand, den wohlhabenden Mann zu
ſpielen, gelang es ihm, in enge Beziehungen zu der

önen Frau zu treten. Nun war er nur noch von
em Gedanken beſeelt, ſich die Liebe ſeiner Freundin

zu erhalten. Das war natürlich ſchwer. denn ſeine
Mittel gingen bereits nach wenigen Tagen zur Neige
und Jvſefine war anſpruchsvoll. Mehling mußte
darauf ſinnen ſich auf ſchnellſtem Wege Geld zu
verſchaffen. Er beging verſchiedene Hochſtapeleien
und geriet auch bald mit dem Strafgeſetz in Konflikt,
als er in eine Spionageſache verwickelt wurde, an der
er viel Geld verdient hatte. Nun ging es ſchnell
bergab mit dem Jngenieur. Mit der Unterſtüßung
ſeiner Freundin begann er ſeine Karriere als groß
zügiger Betrüger. Um die Bekrügereien leichter
durchführen zu können, hatte ſich Frau Joſefine
Krauſe in eine Gräfin Charlotte von Arnim ver
wandelt, und Mehling war ihr „Generalbevollmäch
tigter“. Jm Jahre 1928 mußte Mehling ſeine Tätig
keit zum erſtenmal unterbrechen. Er wurde wegen
Unterſchlagung verurteilt und wanderte drei Mo
nate ins Gefängnis. Da er nach dieſer Zeit eine
neue Anklage wegen Betruges zu erwarten hatte,verließ er Peutſchland und floh nach Amerika.

Dann begann er mit ſeinem Haupttrick.
Mehling wußte aus ſeiner Tätigkeit als Jngenieur,
daß in der Welt ein großer Mangel an Beryllium
herrſchte einem Metall, das ſich durch ganz be
ſondere Feſtigkeit und durch ſein außerordentlich ge
ringes Gewicht auszeichnet, und das daher als das
ideglſte Leichtmetall anzuſehen iſt. Mehling hatte zu
fällig auf einem Ausflug in die Steiermark Berhl
liumkriſtalle gefunden. Er miſchte dieſe Kriſtalle
mit Sand und legte das Gemiſch einem Univerſitäts
profeſſor zur Begutachtung vor. Der Profeſſor be

e

Blick auf den polniſchen Oſtſeehafen Gdingen.

ſcheinigte ihm, daß er einen erheblichen Prozentſatz
des wertvollen Metalls feſtgeſtellt hätte. Dieſes
Gutachten war eine ſtarke Waffe in der Hand des
Betrügers.

Nun begann die Suche nach zahlungskräftigen
Leuten, die das Unternehmen finanzieren könnten.
Mehling legte einer Anzahl reicher Männer, von
denen er in Erfahrung gebracht hatte, daß ſie ihr
Geld anlegen wollten, das Gutachten vor und ſam
melte auf dieſe Weiſe in kurzer Zeit einen Betrag,
der ihm den Bau eines Bergwerks geſtattete. Der
größte Teil des Geldes kam aus der Schweiz Aber
auch ein franzbſiſcher und ein deutſcher Kapitaliſt
waren mit großen Summen beteiligt. 300 000 Frank
verwendete er für den Bau eines Bergwerkes. Für
den Reſt erſtand er eine ſchloßartige Villa ber
auch dieſe ergaunerten Gelder waren nach kurzer
Zeit aufgebraucht. Mehling hatte in Erfahrung ge
bracht, daß ſämtliche Berylliumfelder in der ganzen
Welt im Beſitz einer amerikaniſchen Geſellſchaft
waren. Er bot dieſer Geſellſchaft ſein Bergwerk an
mit dem Erfolg, daß ſte ihm den weitaus größten
Teil ſeiner Aktien abkaufte. Als Gegenwert erhielt
ex faſt 2 Millionen Dollax, und nun war er für den
Reſt ſeines Lebens geſichert.

Aber es kam anders, wie Mehling es ſich vor
geſtellt hatte. Nachdem mehrere Monate vergangen
waren, bhne daß die Geldgeber irgend einen Erfolg
geſehen hatten, wurden ſie ungeduldig und ſetzten
Mehling eine Friſt, bis zu deren Aulauf ſie entweder
Beryllium oder ihr Geld haben wollten. Nun wurde
Mehling eine Friſt, bis zu deren Ablauf ſie entweder
und wandte ſich nach Paris. Die Schweizer Regie
rung leitete das Auslieferungsverfahren ein und der
Betrüger wurde in das Züricher Unterſuchungs-
gefängnis eingeliefert, wo er nun ſchon ſeit einigen
Monaten auf ſeine Aburteilung wartet. Seine
Freundin iſt ſpurlos verſchwunden.

Sechs Arbeiter verſchüttet.
Ein Toter, vier Sſchwerverletzte.
Bei Ausſchachtungsarbeiten für einen Waſſer

leitungsbau brach in Kallbach, nahe Krenznach,
plötzlich der ausgehobene Kragen zuſammen. Sechs
Arbeiter wurden von den Erdmaſſen verſchüttet. Die
Rettungsarbeiten geſtalteten ſich außerordentlich
ſchwierig und zeitraubend, da immer nur ein Mann
mit der Spitzhacke arbeiten konnte. Schließlich ge
lang es, einen Arbeiter mit leichteren Verletzungen
zu bergen. Vier wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie
dem Krankenhaus zugeführt werden mußten. Ein
40jähriger Arbeiter konnte nur noch als Leiche ge
borgen werden.

Furchtbare Exploſion in der polniſchen Hafenſtadt Gdingen.

In Gdingen, der innerhalb weniger Jahre in unmittelbarer Nähe von Danzig aufgebauten polniſchen Hafen

heimlich zu werden. Sie tat ihm nicht den Gefallen,
wie es doch ſein mußte, ſich zuerſt zum Backfiſch,
dann zur Jungfrau zu entwickeln nein, es wurde
ein mehr jungenhaftes, im ganzen über den Ge
ſchlechtern ſtehendes Einzelweſen daraus. Jhr war
ſo wenig beizuükommen, wie einem gläſernen Berg.

überhaupt verurſachte die gläſerne Atmoſphäre
in dem Hauſe Atembeklemmungen. Solange er hier
ſeines Amtes waltete, gab es für ihn keinen behag
lichen Abend beim Glaſe Punſch, keinen Skat, keinen
Verkehr mit den Menſchen unten in der Stadt. Der
Herr hatte dies als unumſtößliche Bedingung geſtellt.
Meiſtens war auch der abweſend.

Ragng wurde ungeduldig, ſtieß dem etwas
gerührten Lehrer haſtig ihre junge, ſtarke froſtrote
Hand in ſeine dünne Rechte. „Gute Reiſe“, ſagte ſie
ohne das mindeſte Bedauern.

Aus der Ferne drang ein dumpfes Krachen her
über, wie wenn ein Kanonenſchuß gelöſt wird. Und
noch einer

„Eisbruch“, murmelte der Kandidat und beſtieg
ſehr ſchnell den Schlitten. „Der Landweg nach der
Hauptſtadt iſt ſo furchtbar lang, wenn der Zug nur
nicht im Schnee ſteckenbleibt. Und wenn die Land
zunge nur nicht überſpült wird, bis wir die Station
erreicht haben. Vergeſſen Sie nicht, liebe Ragna,
alle die Stellen noch einmal gründlich durchzunehmen,
die ich rot angeſtrichen habe.“

Ragna ſchob die Augen gen Himmel vielmehr
in der Richtung, wo er ſein ſollte, da ſie wie in einem
ſchwarzen Sack ſteckten und trampelte vor Un
geduld.

„Endlich!“ bemerkte ſie herzlos, winkte dem ver
ſchwindenden ſchwarzen Punkt übermütig nach und
ſchlenderte hinter Jomfru Koren ins Haus zurück.

Die niedere, ſehr geräumige Wohnſtube. kurzweg
die „Diele“ genannt, war rot von Feuerſchein. Bunt
bemalte Säulen trugen die mit gebeiztem Eichenholz
getäfelte Decke. Und der offene, backofenartige Ka
min ſprang faſt in die Mitte des Raumes vor. Eine
Baumwurzel verrenkte geſpenſtiſch ihre krüppelhaften
erinnernden bleichen Arme in der langen freſſenden
Glut; vor den Fenſtern war ein fahles Blinken von
armdicken Eiszapfen, wie hingefroren in der Be
wegung. Jombru Koren ſetzte ſich an den Hand
webeſtuhl und Ragna ſchürte das Feuer mit einem

ſtadt, ereignete ſich in einem neuen Häuſerblock eine Leuchtgäsexploſion von furchtbarem Ausmaß.

r

langen und ſchweren Eiſenſtab, daß es anfachte und
feindſelig emporzüngelte.

Die Junge lachte aus vollem Halſe.
„Das iſt der Wurzelgeiſt, Jomfru Koren. Jch

kitzle ihn gern ein wenig, dann fängt er zu tanzen an.
Kandidat Knut Knutſen glaubt nicht an die Geiſter
und ähnliches, er glaubt nichts, als was er in den
Büchern lieſt. Und meinſt du, er konnte mir ſagen,
wie es einem Walfiſch zumute iſt, wenn er mit einer
Harpune im Leib hinter die Boote angebunden wird
Und ſich nun im Waſſer fortwälzt wie ein Berg.

„Na“, meinte Jomfru trocken, „das kannſt du
auch nicht von ihm verlangen.“

Ragna kniete vor einer Truhe und kramte darin.
„Was ſoll das nun wieder heißen
„Bißchen Ski fahren.“
„Ei, da wird nichts daraus. Papa hat es ſtreng

verboten abends ſo ſpät. Trample mal ein Vier
e im Hof im Schnee herum, das iſt das
e e.“

„Ja! Wie das liebe Vieh im Stalle! Und über
haupt Papa für einige Zeit ſind wir ja vor
ihm ſicher. Er hat gottlob in der Hauptſtadt den
Arm gebrochen.“

„Ragna!“ Jomfru Koren ſtellte ſich empört.
Doch die Eisaugen lächelten grauſam.
„Für ein paar Wochen iſt er verſorgt. Und der

andere alte Menſch iſt auch verduftet, ſo daß man
endlich mal erfahren kann, was man wiſſen möchte.“

Der Webſtuhl klapperte, ſchnappte
ſtehen.

„Mach, daß du, fortkommſt, ſchnalle meinetwegen
e fahre los aber in einer Stunde biſt du wieder
hier.

„So, mit einem Male! Vorhin durfte ich nicht
und jetzt ſoll ich. Jetzt gerade nicht.“
Ragna hockte ſich zuſammengeduckt auf Jomfru
Korens Fußſchemel, umhing die Knie mit den Armen
und ſagte geradeheraus; „Du kannſt es dir wohl ſchon
denken, du ſollſt mir von Mama erzählen. Jch
will wiſſen, wie ſie ausſah, warum in dieſem Hauſe
nie von ihr geſprochen wird, und weshalb nicht das
kleinſte Bildchen von ihr vorhanden iſt.“

„Deine Mutter ſſt tot und ich lehr'e dich für ſie
beten.“

Jomfru Korens Stimme klang rauh. Sie be
wegte die Hände, als wollte ſie etwas ſortſchieben.

und blieb

Der Thronfolger Al Capones.
Vor einigen Tagen geriet die geſamte Unterwelt

Chikagos in größte Aufregung An Stelle
Capones, der ſeines Thrones für verluſtig erklärt
wurde, ſollte ein neuer Gangſterkönig gewählt werden.
Die Wahl wurde von den Vertretern der Ehikagoer
Banditenwelt unter Wahrung ſtrengſten Geheimniſſes
getroffen. Nicht ein eingiger Zeitungsreporter ver
mochte das Wahllokal ausfindig zu machen. Das
Wahlergebnis wurde in allen nen Chikagosbekanntgegeben. Die Wahl fiel auf einen gen
Kameraden Al Capones, den 33jährigen Italiener
Pietro de Vato, der nun den hohen Titel „Big
Boß“ führt. Nach Blättermeldungen ſollen über
4000 Chikagoer Banditen dem neuen Führer ihren
Treueid bereits geleiſtet haben. Die hohe Würde
konnte gber de Vato vor Unannehmlichkeiten ſeitens
der Polizei nicht ſchützen. Jn der Nacht nach ſeiner
Jnthronſetzung ſtattete die Kriminalpolizei dem neuen
Gangſterkönig ihren Beſuch ab. Die ſchwerbewaffneten
Poliziſten drangen in däs Schlafzimmer de Vatos
ein, der unter Anklage der wiederholten Steuer
hinterziehung ſteht. Auf dem Nachttiſch, neben de Vatos
Bett, konnten 6 ſchwergeladene Browningpiſtolen ge
funden werden. Es gehört bereits zur Tradition ameri-
kaniſcher Bandenführer, daß ſie prunkvolle, luxurijöſe
Villen beſizen. Auch de Vato macht in dieſer Hinſicht
keine Ausnahme In den Kellerräumen ſeiner Villa
entdeckte die Polizei eine ausgezeichnet ausgeſtattete
Bar, in der Tauſende von Flaſchen verſchiedener
Alkoholgetränke aufbewahrt waren.

Eine 70 jährige
Schönheitspreisträgerin.

Eine Reihe von verſchiedenen Schönheits
wettbewerben wurde in Paris veranſtaltet. Das
ſchönſte Geſicht, die edelſte Figur, der kleinſte Fuß
das anmutigſte Lächeln wurden preisgekrönt. Auf
der Suche nach neuen Objekten der Schönheits
konkurrenz kam die Jury auf den Gedanken, auch
die ſchönſten Augen zu prämiieren. Damit die
anderen Reige der Bewerberinnen keinen Einfluß auf
das Urteil ausüben könnten, beſchloß die Jury, daß
alle Teilnehmerinnen an der Augenſchönheitskonkürrenz
dicht verſchleiert und in blaue Dominos gehüllt, zum
Wettbewerb erſcheinen mußten. Dadurch war es für
die Richter unmöglich, das Alter, das allgemeine Aus
ſehen und die ſonſtigen Merkmale der erſchienenen
Damen feſtzuſtellen. Groß war die Kberraſchung des
Richterkollegiums, als die Beſitzerin der ſchönſten Augen
ſich als 70jährige alte Frau entpuppte, die heute noch
im Berufsleben ſteht und für den Unterhalt ihrer
kleinen Kinder ſorgen muß. Um die Jüngeren
Jungen nicht zu verſtimmen, und die ganze Jdee der
Schönheitskonkurrenzen nicht lächerlich zu machen, ent
ſchloß ſich die Jury, die getroffene Wahl zu ſuspen
dieren und die preisgekrönte Greiſin mit einem Geld
geſchenk abzufinden.

Wie lange kann man eine Zigarre rauchen

og
nun vor, zu kapitulieren. Eine halbe Stunde darauf
ging dem vorlehten Raucher die Zigarre aus. Aber
immer noch hielt der Champion der Geſellſchaft ein
Herr van der Pollen, ſeine Zigarre brennend im
Munde, und erſt 35 Minuten nach dem vorletzten
Raucher war er am Ende. Er hatte alſo 2 Stunden
50 Minunten an derſelben Zigarre, die natürlich in
der gangen Zeit nicht ausgehen durfte, geraucht.
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„Dein Vater verbot, von ihr zu ſprechen es tut
ihm zu weh.“

„Papa? Und etwas weh tun
Ragna ſtand plötzlich guf den Füßen.
„Vielleicht der Arm, als er mit dem Kariol um

miß.“
„Haſt du kein Herz im Leibe, Ragng Gröndal?

zürnte die alte Frau, ſich ebenfalls erhebend.
Ragna dehnte ihre Geſtalt wie den vielringigen

Leib einer Schlange.
„Jch möchte wiſſen, wo ich das wohl herhaben

ſollte. Von Helle Gröndal etwa? Jomfru Koren,
willſt du mir nicht, wemgſtens ſagen, wo Mamas
Grab zu finden iſt

„Jm hohen Norden ach, mein Gott. Namen
ſind ſo ſchwer zu behalten ich habe den Namen
des Ortes vergeſſen. Aber Papa bezahlt für die Jn
a e des Grabes. Ganz gewiß„Das iſt ſehr hübſch von ihm. Wenn ich nur
nicht beſtimmt wüßte, daß du eben lügſt, Jomfru
Koren. Jch habe r geradeheraus gefragt, und du
antworteſt mir mit Ausflüchten. Aber ich werde es
ſchon noch herausbekommen. Sieh mal, ſeit ein paar
Nächten gehen Veränderungen vor. Jch ſpüre Er
eigniſſe. Es wittert etwas um den Hof. Unſere
fahle Stute Tora ſtand heute wie angenagelt auf der
Schneewehe hinter dem Garten, ſtreckte den Hals
und blies die Nüſtern auf, ich dachte, Feuer und
Rauch müſſe herausfahren. Sie merkte es auch.
Ganz wie ich.“

„Sträflicher Unſinn! Willſt du dich mit einem
unvernünftigen Pferd vergleichen

„Warum nicht? Bisher habe ich von den Tieren
mehr gelernt als von den Menſchen. Jch gäbe viel
darum, wenn ich nur wüßte, was in Toras Kopf
vorging, wie ſte mit gereckkem Hals auf der Schyee
wehe ſtand. Jhre Augen waren mit einer Fiſchblaſe
überzogen, ſo ſilbrig blind ſchimmernd ſchade,
Jomfru Koren, ich gehe es jetzt ſuchen.

Die alte Wirtſchafterin verwandelte ſich jetzt in
ihre zweite Geſtalt als Frau Saga. Ein ſeltſames
Lächeln ſprang aus den hundert Fältchen ihres Ge
ſichts herbor. Haarſträhne hingen über die wie mit
Ackerfurchen durchzogene Stirn und die Haarſträhne
glichen dem uralten Flechtmoos von Bäumen, deren
Urſprung weit zurückreichte in die Jahrhunderte.

Fortſetzung folgt.)
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te W g v We reſexte zu nebenstehenden Bildern S J Jexte zu nebenstehenden Bildern
Jugencdlliches Frauenkleicl, gus Meine aus gutem Velour mitDicgonal-weed m. kunsfseidenem S 9 schönem Pelzkragen nd helzgarKragen, in grön, weinrot, braun, nierong am Armel, leclergörte!marine und ſchwarz bis 990 t an dof guter Kunstseſ- 27 20Größe 52 vorrätig 8 W de, in modernen farben

ü i h Menfel aus molligem Velour mitif re e mocdernem Lammschalkragen, mit5. reine Wolle, Romoin, am Halsaus 275 m nschnitt mit bunter Seidenstſckereſ, Chasseur 2 ohne Gürtel zu trägen aöf Kunst-h in marine, nachtblco 75 Chass. m. Biesen 2.90 seide, Ton in Ton geföt- 090e 2 Wweinrot, praon und grön 3 hesche Kappe 4.90 tkert, in modernen farbenSloche m an Mentel aus gutem reinwollenemfasqhos Hamengak leid o Bandschleifs 6.29 Velour-Dicgonol mit echtem Wall-z 2 mit Kunstseſde, Rock mit fiefein- Fſegonter Hof 2.89 n em gelegten falten nd zweifarbiger Fravenhot. 7. h s0J 5 d e lackgörtel 1975 e schwarz, braun o. marine 97 Mantel qus schwerem Velour7 Elegontes Flamengakleid mit e Diagonal mit Sſonks Waſlaby-z aparter Westse nd Manschetten e Schaſkragen, ganz auf Konstseide7 aus farbiger Wollspifze, Rock mif geföttert in modernen 00anggetzer Glocke, bis 2975 e r erb en 55d J e z Mentel aus hochf. Velour mit groß.r Vornehmes Nachmiftagskleld Biscmkragen, eleg. Form, schön verbe aus gutem Flamenge, Manschetten 8 arbeitetemöcken, auf kunstseiden.b und Jabot qus farbigem Geor- 930 Duchesse geföttert, duch för starkeefte, für die sfärkste 90 Damen, bis Größe 50, in 6950ßame vyorteilhaft 49 verschied. Farben vorrätig

SEIDENSTOFFE e KLEIDERSTOFFE8 Damacssé, strapozierfähige e Tweecd, ca. 70 cm breit,r Futterware, Ton in Ton vnd in neuester Herbst-Aus- 79n zweifarbig Meter 95, e musterung MAMtr. 5Lrepe Marokain, ca, 98 cem, Heauskleidersroffe, ca. 85 cmhbrt.,e Kunstseide, schwere Qualität v 7 7 gute strapazierfähige Ware 85r mitklein. Schönheitsfehl. Mtr. 1 in moderner Mousteröng Mtr. 5Vistra-Fulgurant, hochglänzend' ä Woll-Housseline, ca. 80 cm breit,weichfießendes Gewebe 9925 g sehr schöne Druckmöoster, 95in vielen Farben Mtr. 2 leid a. Wasch- 47 auf guter Grundware Mtr.
Boucle Schotfen, reine Wolle,
ca. 70 cm, Herbst-Neuheit, 125
aparte farbstellungen Mtr.

Flamenge, ca. 100 cm, Wolle mit
Kunsfseicſe, reiche Auswahl 2
moderner farben Mtr.

Samt, Größe 60
Jede weitere Gr. 50 Pf. mehr t
Mäclchen- Kleid aus be-

e

Köpersamf, ca. 70 em, forfestfe druckt. Wasch- 25 Ulstersroffe, mit angewebtemQoailſtät, in neozeitiſchen 75 St Sröße 42 Fufter, cc. 145 cm, für Kno- 220
r Farben eter de eltere Gr. st. mehr ben Jünglings- Mäntel Mtr. 5Knaben Anzug aus S

Wasch-Samt, 7Größe 45.DAMME V CHE s R M PFJede Weitere Gr. 50 Pf. mehr

Trägerhemch m. Stickerei 65 s c Knaben Mantel warm Hamen Strümpfe, könstliche
Motiv u. imit. Klöppelspitze e gefött, h Maschseide, mit Doppel- 120 hJrägerhemd, verschiedene Aus- 2 Stoff Sroße 00 onle, Spitzhochferse

e e n an h e eickerei-Garn. I. e Seide, ploNochthemcd, solider Wäschestoff pelsohle nd Spitzhochferse 1
mit Sticherei Einsatz und 9 98 Damen Strümpfe, aus reinerKlöppelspifre J Wolle, mit Doppeſsohle und 1Nachihemcd, mit langen Armeln, 8 Roren- ochon, baSticerei-Weste zum Dörch- 350 Wo 750 ig e ee p m 50d e knspfe n e e, n e elDe Schlüpfer, kunstseidene Decke en eod wit leicht angerguhtem fantfasie, vorzögl. Qualität 1e kutter Größe 42-48 Damen Schlupfhosen, v 00Schlafanzug, aus gestreiftem pangenschuhe 990 Konsſseſde angerauh fotterFlanell, Jacke zum Knöpfen 3 2 Herren Hosen, Wwollge- 45mischt, yorzögl. Qualität 1.95 1

Kingder-schlüpfer, Kunst-
seide, onqgerauht. Futter I. 00 50 5

VERSES JDamen Hendschuheeder imit., glatt, farbig 955 759 5

a 5.90 5.50Unferkleld, kunstseſdener 1 95
e feinfarbig

Frikot, mit Spitzen Saſſon

S

Spangenschuh, mode-
farb., Kalbleder 304 dunkle Garnitor
Span e eFR DEM HERRMN echt Chevredu.Pumps, modefb. 90Stehumlegekragen in 47 echt Cheyreau GguterQuolifät, neueste Form 50, V e 25 t
schbhe, schwarzOberhemcd, Popeline, mitKragen, eronene brost 4& a e in 9 a en ehe 95Herren 2 raun, Original Jre geren 1 So Welt 7 I Drockknopf 1.25 5ni ere in war Mutrungen, tadellose Paß-frorm, mollige Stoffe 4800

Sacco-Anzug, reines Kammgoarn,
lereihige horm, 3 Knöpfe, 00wmocderne Punktdessins 59

O Heinedschuhse,e n 25léteilig, auf Parapongestell9 J Herren-Westfen, mit Arm, reine
7 Wolle, ersthlassige Quo- 90M lität, mit Laufmasche 10. 50 7

Damenschirm, Kunstseſde 475

VMAHREND DER „WOHLFELEN Wo CHE N. VUNSEREM ERFRISCHUNGSRAUM M 2. STOCK
J Fför die Mutter I Kännchen Kaffee Für den Varer: l Althoff-Happen Für clas Kinde Wörst- Zum Mifnehmen:J mit I Stäck Torte und Wein- 50 mit I Glas frischem Wein 60 chen im Schlaf- 10 Weinbeertorten wit 20
m beertörtchen mit Schlagsahne 5 fraubensaf i. 5 och 5 Schlagsahne Stöck
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Nr. 238. Mifkeldeukſche Reueſte Nachrichren. Merſeburger Horrefpondenk. Sonnahend, den 10. Okfober 1931. Nr. 238.

Gitreenegfbeiteben guest DRerſer
Ein Berliner Warenhaus bringt Waren mit Begleit

muſik, und zwar iſt das ſo. Man kauft ein PaarStrumpfbänder und wird von der Verkäuferin gefragt,
ob man ſolche mit oder ohne Begleitmuſik zu haben
wünſche. Weil man neugierig iſt, ſagt man: „Mit
Muſik“ und erhält nun zwei Strumpfbander auf einen
Harton aufgeſchnallt. Dieſen Karton kann man auf das
Grammophon legen und abſpielen, denn er enthält auf
der Unterſeite aufgeklebt eine Platte. Der Preisunter
ſchied beträgt jeweils 10 Pf. und die Muſikſtücke ſind
paſſend ausgewählt. Ein Paar Handſchuhe ſpieten:
„Wie eiskalt iſt dies Händchen!“ Der Lippenſtift
murmelt: Eine Freundin, ſo goldig wie du!“ Eine
Schnurrbartbinde heult. „Was kann der Siegismund
dafür, daß er ſo ſchön iſt!?“ Und ſo weiter. Die
Sachen ſollen reißenden Abſatz finden, beſonders Hoſen
träger mit dem Refrain: „Haltet aus, haltet aus, haltet
aus im Sturmgebraus!“

Gottes Berokroageess
Jn einer ſchwediſchen Kleinſtadt bebt eine Dame,

die auf den menſchenfreundlichen Gedanken kam,
einem von den Tauſenden arbeitsloſer Hamburger
Mädchen Hilfe zu bringen. Es hat ſich in dem nor
diſchen Städtchen doch allmählich herumgeſprochen,
daß viele in Deutſchland bittere Not leiden. Die
Dame war ſelbſt ſicher nicht reich, denn ſie hat nur
eine Zweizimmerwohnung, und ihr Beſtreben, helfen
u wollen, iſt daher um ſo höher anzuſchlagen. Zu
em empfahl ſie in deutſchfreundlichen Kreiſen ihres

Landes, ihr Beiſpiel nachzuahmen. Die Dame wandte
ſich nun an das Hamburger Wohlfahrksamt. Das
Schreiben kommt der en in die Hände
und der Amtsſchimmel beginnt, ſich zu rühren. Die
Schwedin erhält in der Kürze liegt die Würze
n folgende von Herzenswärme ſprühenden

eilen:

Wegen fahrläſſiger Transportgefährdung hatten ſichvor dem hl a e der 43jährige
ſchrankenwärter Alfred K. aus Merſeburg und der
28jährige Landwirt Artur Albert 3. aus Schkopau
zu verantworten.

Die Schuld des Schrankenwärters, der inzwiſchen
von ſeinem Poſten von der Reichsbahn abgelöſt und
wieder einer Rotte zugeteilt iſt, beſtand darin, daß er
am 28. Juni d. J. beim r des ab Ammen
dorf 7.58 Uhr nach Merſeburg abſfahrenden Perſonen
zugs die Schranke an dem überweg öffengelaſſen hatte,

r von Collenbey die Gleiſe nach der Merſeburg
Ammendorfer Chauſſee hin überquerk. K. war ſorglos
von ſeinem Schrankenwärterhäuschen über die Gleiſe
gegangen, um den Beſtand an Benzin zu prüfen, das in
einem Faß jenſeits der Gleiſe lagerte. Es gehörte

auch dies zu ſeinen Obliegenheiten, doch durfte er des
wegen die Sicherheit des Verkehrs nicht außer acht
laſſen. Seine Fahrläſſigkeit lag darjn, daß er ſich nicht,
wie die Vorſchrift verlangt, um Fahrplan und Zeit
gekümmert hat.

Als er das Läutewerk plötzlich hörte, konnte er nicht
mehr rechtzeitig über die Gleiſe kommen, um die
Schranke zu ſchließen. Er mußte zuſehen, wie die
Lokomotive 2 Pferde eines Geſpannes des Landwirts Z.
aus Schkopau überfuhr, welches, von deſſen Sohn
gelenkt, im Begriffe war, die Gleiſe zu überqueren.
Ein Pferd wurde n e und war ſofort tot, das
den lag auf dem Nebengleis. Es mußte abgeſtochen
werden.

Die Sicht von dem Feldweg über den Schienenſtrang
nach Ammendorf hin iſt durch das Schrankenwärter
e und einen Hügel etwas beſchränkt. Der An

s Staatsanwalts, daß ein Geſchirrführer beim
erqueren des Gleiſes ſtets mit der Unzulänglichkeit

der Beamten rechnen und ſelbſt bei offener Schranke
e Gefährte vorausgehen und die Pferde an den

hinüberführen müſſe, ſchloß ſich das Gericht
nicht an. Es ſprach den jungen Landwirt frei, ver
urkeilte dagegen den Schrankenwärter wegen fahrläſſiger
Transportgefährdung zu 1 Monat Gefängnis Es
ſetzte aber dieſe Strafe auf 3 Jahre aus gegen Zahlung
einer Buße von 50 RM., für die es angemeſſene Raten
bewilligte

Sühne für einen Raubüberfall
9 Tr henme rere de der e e inalle äftigte je 8 i Schöffengericht,das den 36 Jahre alten Albert e
der Hafenſtraße we verſuchten ſchweren Raubes zu
drei Jahren 5 us verurteilte. Stech war im
e t d. es i t h en in derrlotten e erſchienen un tte ihr mitgeteiltein Lauchſtädter Arzt die Abſicht habe, ihr en
zu kaufen und ihn zum Hausmeiſter zu machen. Bis
um Eintreffen des Arztes wollte ihm die Witwe Gaſtenden gewähren. Als der Arzt aber am erſten

Tage nicht eintraf und auch am zweiten nichts von ſich
hören ließ, erklärte Frau Werner dem Stech, kein
Intereſſe mehr an dem Geſchäft zu haben, und forderte
ihn auf, ihr Haus zu verlaſſen. In dieſem Augenblick

es war bereits dunkel geworden ſtürzte ſich Stech
auf die Frau und würgte ſie. Auf die Hilferufe eilten
Nachbarn herbei, die die Überfallene befreiten und die
re des Stech veranlaßten. Ein bereitsfrüher in dieſer Sache anſtehender Termin mußte ver
tagt werden, da Stech auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſucht werden ſollte. Stech gab nämlich an, ſeit ſeiner
Verſchüttung im Kriege an epileptiſchen Anfällen zu
leiden. Nach dem Gutachten des ärztlichen Sachver
ſtändigen könne hiervon jedoch keine Rede ſein. Der
Verurkteilte iſt bereits wegen Raubes vorbeſtraft.

Freundſchaftsdienſte
unter Landsleuten.

Anſcheinend wollte der polniſche Arbeiter Ri
kowſki vor ſeiner Rückkehr in die Heimat ſeinen
Landsleuten, die hier, fern bei Barbaren“, zurück
blieben, noch gefällig ſein und ihnen billige Klei
dung verſchaffen. Vielleicht brauchte er auch Reiſe
e und hat ſich für die Gefälligkeit etwas bezahlen
aſſen. Er ſelbſt hatte ſeine Anzüge aus einem
Merſeburger Abzahlungs geſchäft meh
rere Jahre hindurch bezogen und ordentlich bezahlt.
Deshalb hatte der Jnhaber Herr G. keine Bedenken,
als R. am 22. November 1930, abends, zwei Herren
vorſtellte: „Bitte Herr Krieger und Herr Bauer aus
Zöſchen, ſie wohnen dort bei Herrn P. möchten An
zug und Mantel kaufen.“ Die beiden kauften, Krie
ger einen Mantel, zahlte 40 M. an, unterſchrieb auch

„Frau Schweden (Adreſſe). Jhr gefl. Schreiben
haben wir dankend erhalten und erwidern ergebenſt,
daß wir leider keiwe Mädchen ins Ausland geben
können. Hochachtungsvoll (Unterſchriſt

Man wird verſtehen, daß die ſchwediſche Dame
dieſe Haltung nicht ſofort begriff. Sie dürſtete nach
Aufklärung und fragte vernünftigerweiſe bei der
Preſſe an. So kam es, daß das „Hamburger
Fremdenblatt“ in den Beſitz der Korreſpondenz ge
riet. Und dadurch erfuhr man ſchließlich, daß die
Hamburger Jugendbehörde das Angebot aus geſetz
lichen Gründen und grundſätzlichen Erwägungen
habe ablehnen müſſen; aber das Arbeitsamt ſei ſicher
lich in der Lage, ein Mädchen nachzuweiſen.

Hier ſehen wir den Amtsſchimmel in ſeiner
ſchönſten Poſe. Hungerelend ringsum ie Büro
kraten gehen mit Scheuklappen auf dem von Vor
ſchriften eingezäunten Weg. Man ſchickt ein edles
Hilfsangebot mit kaltſchnäuziger Höflichkeit einfach
mit einer Abſage an den Abſender zurück, anſtatt es
a dem vaſcheſten Wege an das Arbeitsamt weiter
zuleiten.

Das Keorse esrd Her Charakter
Der Tanzmeiſter eines großen Hollywooder Ateliers

hat ſich mit der „Graphologie des Frauenknies“ befaßt
und behauptet, man könnte aus der Art des Knies auf
den Charakter der betreffenden Perſon ſchließen. Runde
Knie deuten auf künſtleriſches Empfinden, gerade Knie
ſcheinen Kraft und Energie zu verraten. Nach außen
gewandte Knie beweiſen, daß die Jnhaberin üngelenk
ünd plump iſt. Halb gebogene Knie beweiſen, daß
jemand ſitzt, ſtark gebogene, daß er gerade Kniebeuge
macht. Eine ſehr intereſſante Wiſſenſchaft „Die Re
lativität des Knies und ihr Zuſammenhang mit dem
Gehirnſchwund“.

Die offenen Bahnschranken
Schöffengericht Halle.

den Abzahlungsvertrag als Krieger, holte ſich nach
8. Tagen noch gegen weitere Anzahlung von 5 M.
einen Anzug und ward nicht mehr geſehen.

Rikowſki war in die Heimat abgereiſt und konnte
keine Auskunft mehr geben, wo ſich der Krieger und
der Bauer aufhalten die gab es nämlich nicht inden angegebenen Orten. Aber die Kriminalpolizei
ermittelte, wer hinter dieſen Namen ſich verborgen
hielt. Es waren zwei Landsleute des Rikowſki.
Den falſchen Bauer konnten ſie nicht mehr er
wiſchen, der hatte auch die Heimat aufgeſucht. Aber
gls den falſchen Krieger entdeckten ſie den 25jährigen
e Johann S. in Wiederitzſch bei Leipzig

ohnhaft.
Der wurde vor dem Schöffengericht Halle am

9. Oktober 1931 wegen e e und Betruges angeklagt. Er tat ſo, als wiſſe er gar nicht,
daß er überhaupt etwas unterſchrieben habe. Er
hätte mit den Landsleuten in Merſeburg gekneipt.
Da er ſich jedoch wiederholt des falſchen Namens be
dient hatte, ſo glaubte ihm das Gericht das nicht.
Es verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis,
bewilligte ihm für den letzten Monat ſogar jährige
Strafgusſetzung, aber unter der Bedingung, daß er
in dieſer Zeit die entnommenen Sachen zu Ende be
zahle. Einen Teil hat er inzwiſchen ſchon erledigt.

Amtsgericht Mücheln.
Der Beleidigung und üblen Nachrede angeklagt

war das Ehepaar W. aus Eichſt ädt. Beide Ehe
leute hatten über den dort amtierenden Landjäger Götze
zahlreiche Beleidigungen und Verleumdungen verbreitet.
Es gelang ihnen nicht, den Wahrheitsbeweis zu er
bringen. Die Amtsanwaltſchaft beantragte deshalb für
den Ehemann eine Geldſtrafe von 50 RM. für eine an
ſich verwirkte Gefängnisſtrafe von 10 Tagen und für
Frau W. 25 RM. Geldſtrafe für eine an ſich verwirkte
Gefängnisſtrafe von 5 Tagen.

Wegen Diebſtahls angeklagt iſt der Plan
tagenbeſitzer M. aus Merſeburg wegen Diebſtahls.
Jhm wird zur Laſt gelegt, eine Leiter ſich widerrechtlich
atigeeignet zu haben, was er entſchieden beſtreitet. Das
Gericht ſpricht ihn auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Des Felddiebſtahls beſchuldigt waren der
Korbmacher S. und der Arbeiter Sch., beide aus
Lützkendorf, ſowie die Arbeiter B. und U. aus Möcker
ling. Gegen B. wurde Vorführungsbefehl erlaſſen, weil
er krotz vörſchriftsmäßiger Ladung nicht erſchienen war.
U. erhielt eine Geldſtrafe von 50 RM. oder 10 Tagen
Gefängnis. Die beiden anderen Angeklagten nahmen
ihren Einſpruch zurück.

Amtsgericht Weißenfels.
23 M. unterſchlagen.

Der Kaufmann W. L. aus Weißenfels war
der Unterſchlagung angeklagt. Er hat dem Färberei-
beſttzer G. gehörige Gelder im Betrage von 23 M.
unterſchlagen. Da L. noch unbeſtraft iſt, kommt er
mit 30 M. Geldſtrafe davon.

Ein geborgtes Fahrrad verkauft.
Der Arbeiter P. H. aus Weißenfels lieh ſich

am 11. Auguſt d. J. von dem Obſtpächter Th. ein
Fahrrad, um ſchnell einmal nach der Stadt zu
fahren. Er kam jedoch nicht wieder, ſondern ver
kaufte das Rad zu einem Schleuderpreis. Jetzt der
Unterſchlagung angeklagt, wird der bereits mehrfach
vorbeſtrafte Angeklagte zu 6. Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Freiſpruch.
Der Kaufmann E. V. aus Weißenfels follte

das Arbeitsamt durch Verſchweigung ſeines Arbeits
verdienſtes um rund 280 M. geſchädigt haben. Da
ihm nicht nachzuweiſen war, daß er im Geſchäft
ſeines Vaters gearbeitet p. ſo mußte Freiſpruch
auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen.

Eingeſtelltes Verfahren.
Die Ehefrau M. Th. aus Dehlitz hatte eine

Strafverfügung über 3 M. erhalten, weil ſie auf
einem noch nicht abgeernteten Weizenfelde Ahren
aufgeleſen hatte. Sie erhob Einſpruch, der zur Folge
hatte, daß das Verfahren auf Koſten der Staatskaſſe
eingeſtellt wurde.

Der Schutz des S 193.
Jn einer Mietſtreitſache hatte die Ehefrau M. G.

aus Weißenfels vor dem Mieteinigungsamt die
Behauptung aufgeſtellt, daß ſie eines Tages von
ihrem Hauswirt E. R. vergewaltigt worden ſei. Da

ein beantragtes Strafverfahren gegen R. eingeſtellt
wurde, ſo erhob dieſer Privatklage gegen Frau G.
wegen Beleidigung. Jn der unter Ausſchluß der
Offentlichkeit ſtattfindenden Verhandlung wurde
Frau G. jedoch auf Koſten des Privatklägers frei
geſprochen, da ſie in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen handelte.

Der „geleimte“ Fahrradhändler.
Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter W. D.

aus Weißenfels ſprach einige Tage, nachdem er
gus dem Gefängnis entlaſſen worden war, bei dem
Fahrradhändler G. B. in Großcorbetha vor
und erbot ſich, gegen entſprechende Proviſion am
Lager befindliche Nähmaſchinen an den Mann zu
bringen. Der Fahrradhändler ſchenkte ihm Vertrauen
und gab ihm zunächſt ein Fahrrad mit, für das D.
anderntags 10 M. mit der Angabe ablieferte, er
habe es gegen Abzahlung verkauft. Um angeblich auf
die Tour zu gehen, verlangte nun D. noch ein
anderes Fahrrad, deſſen Kaufpreis von ſeiner ſpä
teren Proviſton abgezogen werden ſollte. Der Näh
maſchinenreiſende kam jedoch nicht wieder, und B.
war ſeine zwei Fahrräder los. Jetzt des Betruges
angeklagt, konnte D. nicht einmal verurteilt werden,
da ein Kaufvertrag bzw. Eigentumsvorbehalt nicht
vorlag und die Räder ohne weiteres ausgehändigt
wurden. Das Gericht war zwar der Meinung, daß
D. den Fahrradhändler „ſchwer geleimt“ habe, daß
ein Betrug jedoch nicht vorliege, weshalb auf Frei-
ſprechung zu erkennen ſei.

Beleidigung eines Krankenkaſſenbeamten.
Der Arbeiter E. R. aus Weißenfels hatte

eine Differenz mit der Weißenfelſer Ortskranken-
kaſſe. Jn der Meinung, daß der Verwaltungsſekretär
L., der in dem Hauſe des R. wohnte, ſeine Befugniſſe
überſchritten habe, richtete R. mehrere Eingaben an
das Verſicherungsamt, in denen ſchwere Beſchuldi
gungen gegen L. und die Krankenkaſſenleitung er
hoben wurden. So wurde u. a. behauptet, L. habe
eine Frau M. unter Vorſpiegelung falſcher An
gaben nach ſeinem Büro beſtellt, um dieſe in einem
gegen R. anhängig gemachten Strafverfahren zu be
einfluſſen. Weiter wurde L. als „Parteibuchbeamter“
bezeichnet, der heute nicht wiſſe, ob ſeine Kinder n
einmal im Straßengraben verlauſen würden. Au
ſonſt wimmelte es in dem Schreiben von anzüglichen
und beleidigenden Außerungen. Jetzt der fort
geſetzten Beleidigung angeklagt, behauptet R., in
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt zu
haben. Da formelle Beleidigungen vorlagen, ſo
konnte dem Angeklagten der Schutz des S 193 nicht
e werden, er wurde zu 50 M. Geldſtrafe ver
urteilt

Schöffengerichr Naumburg
Die Rache des Zuchthäuslers.

Polizeioberwachtmeiſter Klimm in Schkölen mußte,
da er die Ermittlungen in Diebſtahlsprozeſſen gegen
den Arbeiter Ernſt S. aus Schkölen zu führen hatte,
oft gegen dieſen als Zeugen auftreten. Nachdem S.
wieder zu n n de verurteilt war, wollte ſeine
Frau ſich von ihm ſcheiden laſſen. Dies benutzte der
Zuchthäusler um Klimm etwas am Zeuge zu flicken.
Jn einem Schreiben an die Staatsanwaltſchaft ſchrieb
er, ſeine Frau hätte ihm vor 8 Jahren erzählt, Klimm
hätte ſich ihr in unſiktlicher Abſicht genähert. Er be
nannte auch Zeugen aus ihrer Verwandtſchaft, denen ſie
das ebenfalls erzählt haben ſollte. Nach dem Ergebnis
der bei Ausſchluß der Offentlichkeit geführten Beweis
aufnahme beruhen ſeine Angaben vollſtändig auf Er
findung und ſind als ein Racheakt gegen den Beamtengen. S. wurde wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Oberverwaltungsgerichte.
Wer haftet nach dem Allgemeinen Landrecht

für die Ausbeſſerungskoſten des Küſterſchulhauſes
auf einem völlig zerſtückelten Patronatsgut?

(Nachdruck verboten.)

Auf einem Rittergut im Reg.Bez. Merſeburg ruhte
das Patronat über eine Kirche. Das Rittergut war
dann durch Verkäufe zerſtückelt worden. Auf Antrag
des betreffenden Kirchenrates erging ein Baubeſchluß
der Regierung, wonach Frau N. als damalige Be
ſitzerin des Rittergutes einen beſtimmten Patronats
beitrag zu den Ausbeſſerungskoſten des Küſterei-
gebäudes zu entrichten habe. Jn dem Küſtereigebäude
befand ſich auch die Schule. Es wurde angenommen,
daß Frau N. das Kernſtück des früheren Rittergutes
beſitze. Die von Frau N. gegen den Baubeſchluß er
hobene Klage richtete ſich nicht nur gegen die Re
gierung, ſondern auch gegen die in Betracht kommende
Kirchengemeinde, gegen einen Kreis und eine Geſell
ſchaft, welche Teile des Rittergutes erworben hatten.
Der Bezirksausſchuß wies die Klage der Frau N. gegen
die Kirchengemeinde ab und erklärte ſowohl Frau N.
als auch den Kreis und die Geſellſchaft für verpflichtet,
die Ausbeſſerungskoſten als Geſamtſchuldner zu tragen,
weil das frühere Patronatsgut zerſtückelt worden ſei;
die Patronatslaſt hätten die einzelnen Beſitzer des zer
ſtückelten Patronatsgutes zu tragen. Das Oberver
waltungsgericht trat im weſentlichen der Vorent
ſcheidung bei, hielt dieſe aufrecht und führte u. a. aus,
bei Zerſtückelung des Patronatsgutes gehe die Patro
natslaſt nicht unter. Hafte das Patronat an einem
Gute, ſo könne die Erſtattung der Baukoſten für ein
Küſterſchulgebäude von demjenigen gefordert werden,

welcher zur Zeit der Klageerhebung Patron war.
Habe eine völlige Zerſtückelung des betreffenden Gutes
ſtattgefunden, ſo haften die Teileigentümer für die
Patronatslaſten als Geſamtſchuldner, wie aus S 605 ff.
Teil II Titel 11 des Allgemeinen Landrechts zu folgern
ſei. Eine völlige Zerſtückelung des Gutes ſei dann noch
nicht anzunehmen, wenn der nach Veräußerung von
Gutsteilen verbleibende reſtliche Gutsteil als Fort
beſtand des bisherigen Gutes anzuſehen ſei. Ob ein
ſolcher Fall vorliege, ſei aus wirtſchaftlichen und ge
ſchichtlichen Erwägungen zu entſcheiden. Für die Ent
ſcheidung dieſer Frage komme hinſichtlich der wirt
ſchaftlichen Erwägungen das Verhälknis des Reſtgutes
zu dem urſprünglichen Gute in Betracht. Von Be
deutung ſei dann das Größenverhältnis der Gutsteile
zueinander, auch ſei der Reinertrag nicht außer acht
zu laſſen. (Aktenzeichen: VIII. B. 10. 28.)

Handwerkskammer
gegen Hauszinsſteuer

Der Vorſtand der Handwerkskammer Halle befaßte
ſich in ſeiner letzten Sitzung u. a. mit der Hauszins
ſteuer und nahm dazu folgende Stellung ein:

Die Gründe, die Anfang 1924 dazu geführt haben,
einen Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grund
ſtücken in Form der Hauszinsſteuer einzüführen, be
ſtehen heute nicht mehr, da die vermeintlichen infolge
einer geringeren Aufwertung der Hypothekenſchulden
beim Hausbeſitz entſtandenen Gewinne durch die Wert
minderung der Grundſtücke völlig ausgeglichen und
andererſeits im Laufe der Jahre reſtlos weggeſteuert
worden ſind. Eine Weitererhebung dieſer Skeuer, die
im Steuerſyſtem einen Fremdkörper darſtellt, und nur
als vorübergehende Notmaßnahme gedacht war, ent
behrt daher jeder Berechtigung. Die Schäden, die ſich
aus der Beibehaltung dieſer Steuer ergeben, ſind ge
rade für das Handwerk ſowohl in ſeiner Eigenſchaft als
Hausbeſitzer als auch in ſeiner Eigenſchaft als Unter
nehmer ungeheuer groß, ſo daß das Handwerk an der
völligen Beſeitigung dieſer Steuer das größte Intereſſe
hat; als Grundeigentümer inſofern, als der Hausbeſitz
durch die Belaſtung mit der Hauszinsſteuer keine
Grundlage mehr für die Aufnahme der ſo bitter not
wendigen Betriebskredite darſtellt, in ſeiner Eigenſchaft
als ſchaffender Handwerker inſofern, als die Befreiung
des Hausbeſitzes von dieſer Steuer eine Behebung des
Auftragsmangels aus der Althauswirtſchaft und damit
eine ſtarke Entlaſtung für den Arbeitsmarkt des Hand
werks im Gefolge haben würde. Fordert das Hand
werk auf der einen Seite die ſofortige Beſeitigung der
Hauszinsſteuer, ſo erwartet es andererſeits, daß der
dadurch notwendige Umbau des Steuerſyſtems nicht zu
einer Verlagerung der Steuerlaſten führt, die den wirk
ſchaſtlichen Erfolgen, welche aus dem Wegfall der
Hauszinsſteuer reſultieren, entgegenwirkt und die be
ſtehende Ungerechtigkeit in der Verteilung der deutſchen
Geſamtſteuerlaſt nur noch verſchärft. Vor allem wird
aufs ſchärfſte der kürzlich aufgekauchte Plan abgelehnt,
die Ausfälle durch neue Aufwandsſteuern auf den Ver
brauch von Qualikätserzeugniſſen wieder hereinzuholen.
Durch dieſe Sonderſteuern würde das Handwerk, das in
der Hauptſache Qualitätserzeugniſſe auf. den Markt
bringt, aufs ſchwerſte getroffen werden.

Borausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.

Am Freitag herrſchte in Deutſchland heiteres und
warmes Wetter. Jm Flachlande konnten die Tempe
raturen bis auf 20 Grad anſteigen. Auf dem Brbcken
wurden 8 Grad erreicht. Er hatte zur Mittagszeit noch
dichten Nebel. Dieſer löſte ſich aber allmählich auf,
ſo daß er am Abend verſchwunden war. Der Kern
des Hochdruckgebietes liegt zur Zeit über der un
gariſchen Tiefebene. Jn ſeinem Bereich ſinken die
Luftmaſſen zuſammen, wodurch ſich die Wolken auf
löſen. Das Gebiet heiteren Wetters greift nordwärts
bis zur Küſte, erſt hier treten ſtärkere Wolkenmaſſen
auf. Über England kommt wieder eine Welle kälterer
Luft an, wobei der Luftdruck ſtark zunimmt. Die
Kältewelle wird oſtwärts weiterwandern. Es iſt dabei
anzunehmen, daß ſie uns nur vorübergehende Be
wölkung, aber keinen Niederſchlag bringt.

Ausſichten: Bei Südwind dunſtiges, heikeres
und warmes Wetter, örklicher Morgennebel. Am
Sonnkag vorübergehende Bewölkungszunahme. Tem
perakur etwas ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
„Wenn ich als Mann Hausfrau ſpielen müßte

dann würde ich mehr Zeit übrig haben als dul“
So wird ſchon mancher zu ſeiner Frau geſprochen
haben. Und die Frau dachte ſich im ſtillen „Leichter
geſagt als getan.“ Aber ob die Herren der Schöpfung
diesmal „ausnahmsweiſe“ nicht etwas recht haben
Nehmen wir zum Beiſpiel das Geſchirraufwäſchen und
Spülen vor. Wie kommt man doch hier ſchneller vom
Fleck, wenn das einzigartige Aufwaſch, Spül- und
Reinigungsmittel iMi helfen darf. Ja, mit iMi zu
arbeiten, macht tatſächlich Spaß.

Weiße Wanch in ſers eher
Ein Walzer im Schlafecounpé.

Eine Tonfilm- Operette findet immer ein
dankbares Publikum, zumal wenn es ſich um ein Er
zeugnis mit ſolch ausgelaſſenem und luſtigem Jnhalt
handelt, wie er in dem Tonfilm „Ein Walzer im Schlaf
coupé“ verzapft wird, der gegenwärtig im Lichtſpiel
haus „Sonne“ zur Vorführung gelangt. Warum
ſollte nicht auch ein Grammophonſchlager im Luxuszug
die Urſache ſein, daß zwei junge und lebensfrohe
Menſchenkinder gräflichen Geblüts ſich kennen und
lieben lernen. Doch bis beide ein glückliches Paar
werden, paſſieren noch allerhand ergötzliche, ulkige und
humorvolle Dinge, die der Regiſſeur unter treuer
e von Darſtellern, Architekt und Photograph in
ſchön gegliederter Reihenfolge auf den Filmſtreifen ge
bracht hat. Daß die junge Komteß ein bärbeißiges und
ſittenſtrenges „Fräulein“ Tante beſitzt und der junge
Graf ein paar alte, verſchuldete Onkels, denen er durch
eine reiche Heirat die gräflichen Güter vor dem Ge
richtsvollzieher retten ſoll, das gehört dazu, um die
Sache intereſſant und unterhaltend zu geſtalten. Ein
„richtiggehendes“ Schützenfeſt ſcheint tatſächlich „richtig
gehend“, nicht geſtellt zu ſein, und beweiſt, daß die
komiſchſten Bilder das Leben ſelbſt liefert. Daß die Aus
erkorene des Grafen ausgerechnet die unbekannte Be
kanntſchaft im Schlafcoupé iſt, erhöht die Pointe des
ganzen Stückes. Prickelnde Muſik, Varieté und Tanz
darbietungen, ſowie ein Motorbootrennen geben dem
Film eine originelle und gute Note. Lucie Eng
Liſſcch, Trude Berliner Adele Sandrock
Fritz Schulz, Albert Paulig und Julius
Falkenſtein ſorgen durch ihr fein vpointierkes Spiel
für einen durchſchlagenden Erfolg. Das übliche reich

haltige Beiprogrammt ergänzt denSpielplan.
Seapa Flow.

Den 21. Juni 1919, jenen denkwürdigen Tag, an
dem die deutſche Hochſeefloktte bei Scapa Flow vor den
Augen der Engländer verſenkt wurde, hat man als Vor
wurf für den Film genommen, der gegenwärtig im
Uniontheater zur Vorführung gelangt, und wohl
ein Ereignis der ſtummen Filmproduktion darſtellt.
Rein techniſch ſchon muß der Film als eine virtuoſe
Leiſtung, als ein Meiſterwerk bezeichnet werden. Man
hat manchen Film geſehen, der ſich ähnliche Aufgaben
geſtellt hat, aber keiner wohl reicht auch nur im ent
e an die Gewalt, an den künſtleriſchen Ausdruck

ieſer Bilder heran. Alles in dieſem Film iſt ſauber
herausgearbeitet, die Schlachtſzenen und Flottenmanöver,
überall liegt eine Fülle Erleben. Von der grandioſen
a re und Wucht der Bilder und Szenen, die
eine der Handlung anpaſſende Liebesgeſchichte um
rahmen, wird man mitgeriſſen und erlebk vor manchen
Bildern Augenblicke der Ergriffenheit, die von der
Ahnung tragiſcher Schickſale e ſind. Hierzu eine
vortreffliche Darſtellung. Otto Gebühr ſpielt den Kom
mandanten des „Markgraf“, eines der Schiffe, die das
Los dem Untergang geweiht hat. Cläre Rommer ver
körpert das Matroſenliebchen mit ſeltſamem Reiz. Auch
die anderen Darſteller ſind ausgezeichnet, und die Regie
verdient alles Lob. Vor allem muß auch das immenſe
Können der Photographen gewürdigt werden. So wird
ein Filmwerk daraus, das über das Unterhaltungsmaß
weit hinausreicht und wert iſt, als einer der beſten der

empfehlenswerten

derzeitigen Filme geprieſen zu werden. Die Ver
auſ taltung wird ergängt durch das übliche Beipragramm.
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 11. Oktober 1931

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm. Amts
woche derſelbe.) Dom Frauenhilfe:
14. Oktober, 26 Uhr, im Tivoli
Donnerstag, 19.30 Uhr- Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat (P. Wuttke).
DomMännerAbend: 12. Okt. 20 Uhr,
bei Rülke. Dom-Mädchenbund. Mitt
woch, 19.30 Uhr, im „Herzog Chriſtian“.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel

ſtunde, Breite Straße 18, Paſtor Anger
mann. Ev. Mädchenbund St. Maximi:Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5, Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Dienstag, abends 7.30 Uhr: Verſamm

lung der Frauenhilfe in der Herberge zur
Heimat.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag
abends 8 Uhr. Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Friedenskirche Leuna. Vorm. 9.80 Uhr:
Gottesdienſt. 10.45 Uhr: Kindergottes
dienſt. Dienstag, 20 Uhr: Ubung des
Kirchenchors. Mittwoch, 20 Uhr:
Bibelſtunde (Sakriſtei).

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr:

Gottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr: Jung
mädchenbund. Mittwoch, 20 un
r. e und Donnerstag, 20

ibelſtunde.

Beuna. 8 Uhr: Gottesdienſt in Nieder
beung. 10 Uhr. Predigtgottesdienſt in

Oberbeunga. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag,, 20 Uhr: Poſaunenchor.

Dienstag, 20 Uhr: Jungmädchenbund.
Sonnabend, 17 Uhr: Helferbeſprechung.

NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in Neumark. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in Neumark. 7.30 Uhr: Jungmänner
Verſammlung in der alten Schule.
Montag, 7.30 Uhr: Ev. Frauenabend in
der alten Schule. Mittwoch, 7.30 Uhr:
ine e e in der alten Schule.ſare erstag, 4 bis 6 Uhr nachm. Jung

Großkayna. 9.30 Uhr: Gottesdienſt
Kleinkayna. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.

hmefſſe. 10 Uhr:Hochamt. 14.30 Uhr: Welt

Chriſtl. Verſammlnung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag.
„Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

e
Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Ervangeliſche Gemeinden.
Ev. Erziehungstag für die Prov. Sachſen.)Kollekte für Haus und ule für kbe

Provinz Sachſen
r St. Laurentii. Vorm. 10 Uhr:

ottesdienſt. Pfarrer Haack. Vorm.
1115 Uhr. Kindergottesdienſt. Pfarrer
Haack. Abends 8 Uhr: Offentlicher
Vortrag, ebenfalls in der Hoſpitalkirche:
Können wir Chriſten aus der ſteigenden

ut der Gottloſigkeit errettet werden?“
berl Kunze, Halle. Kirchenmuſik:

Sologeſang Herr Lehrer Witzig. Schluß
anſprache: Sup. Heinemann, Weißenfels

Schloßkirche. Sonnabend, 10. Okt., abends
8 r: Wochenendfeier, mit Poſaunen
mitwirkung. Pf. Bourwieg.

Sladtkirche. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt. n Gen.Sup. D. Eger
Magdeburg. Kirchenmuſik: a) Lobet den
Herrn, danket dem Herrn, Motette für
gem. Chor, von Gläſer; b) Wenn ich ihn
nur habe, für gem. Chor, von Breiden
ſtein. Anſchl. Feier des heiligen Abend-
mahls. (Für die Gemeinde.) Nachm.
3. Uhr: Kindergottesdienſt für Kinder
über 10 Jahre. Anſpräche: Konrektor
Sommer, Halle. Die Eltern ſind herzlich

e B 10 Uhr: Gottesdienſt
e. Vorm. r: Gottesdienſt.

F. Kaphengſt. Vorm. 11.30 Uhr:
ergottesdienſt. Vikar Gens.

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte
für den Kirchenkreis NaumburgPforte.)

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Domprediger
Merensky. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Sup. Mvering. Dienstag, 8 Uhr abds.:
Bibelſtunde. Domprediger Merensky.

St. WenzelsKirche. Früh 9.30 Uhr: Fran tt
Oberpfarrer Plath. Nach der Predigt
Beichte und Heilig. Abendmahl. Derſ.
Abends 6 Uhr. Predigt. Paſtor Behrends.
Nachm. 4 Uhr in der Satkriſtei:
Miſſtonsſtunde.

St. Marien Magdalenen Kirche. Früh
9.30 Uhr: Predigt. Paſtor Behrends.

St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf.
Ehmann. Montag, 8 Uhr abends:
Monatsverſammlung der Frauenhilfe im
Gemeindehaus. Aufnahme neuer Mit
glieder. Donnerstag, 6 Uhr: Bibel
ſtunde im Gemeindehaus.

St. Moritz. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf.
Koehn. Mittwoch. Jungmädchenverein.

Freitag Jungmännerverein.

Katholiſche Gemeinde.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 7.30 Uhr:

Frühmeſſe mit Predigt. Früh 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachmittags
2.15 Uhr. Andacht. Samstägs von
5 Uhr an Gelegenheit zu beichten.

ehe

Gebr. Scheibe
Schmale Straße 25 Tel. 2039

Sarglager
Särge in Kiefer,
Fiche, in alten
Preislagen 9
Geschàftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Eberführungen von
und nach auswärts

Ein bekannter Forſcher
der aſtrologiſchen Wiſſen
ſchaft macht Jhnen Vor
ausſagungen über

Ihre 3ukunft.
Neben wichtigen Ereig
niſſen aus der ergangen
heit ſagt er Jhnen Jhre
Beziehungen zu Liebe,
Ehe, Beruf, Lotterie uſw.
Sein Rat wird Jhnen den
geſuchten Erfolg im Leben
bringen. Danßkſchreiben,
die ihm täglich aus aller
Welt zugehen, beweiſen
die außerordentlich. Treff
ſicherheit ſeiner Angaben
Bei Einſendung Jhres
Geburtsdatums mit ge
nauerAnſchrift erhalt. Sie

koſtenlos
und ohne jede Verpflichtung für Sie eine Probe
ſkizze Jhres Lebens zügeſandt. Es ſteht Jhnen
frei, für die Unkoſt. einen beliebig. Betrag beizuf.
WeltKultur-Verlag, Abt. I 1599, Berlin W

Federbetten
Bettſtellen
Maotrotzen
Gtepp- 13235

nirgends ſo gut und billig!
Federbetten mit guter Füllung!

Oberbett 15, 20 25, 30,Unterbett. 14 18 25,2 Kiſſen 8 Il 14 17
pro Stand 37, 49, 63 72,
Metallbettſtellen mit Patentmatratze

16,50 18,50 21
Holz Bettſtellen

19, 25, 30 83, 36, 42, 49,
Kinder Bettſtellen aus Eiſen

15,50 18, 28, 26,50 28,
aus Holz 20, 238, 25,50 30,
Stahldrahtmatratzen

6,50 11,50 I4 16, 20 22Auflegematratzen 3 teil. mit Keil
18, 15, 19, 22, 27, 3035, 38, 42 46,

Steppdecken
8,50 18,50 211, 27,

mit Kunſtſeidenbezug 18,50 16,90
18,50 19,50 21, 23,50 82,

Daunendecken mit Satinbezug

49 659, 65, T SDaunendecken mit Kunſtſeidenbezug
69. 75, 87, 89, 115, 125.

Zum Einweichen der Wasche,

d

öéeor
hehwoo

J

Jmralt reickſit für

V7

2 3 fürmer W er.
Wenn also lhr Waschkessel 5 6. Eimer Wasser ent

hält, dann sind 2 Einzelpakete Persil (oder 1 Doppel-
paket) erforderlich, um eine waschkräftige Lauge zu

erzielen! Alle weiteren Zusätze sind überflässig. Für
jeden Kessel Weißwäsche soll man immer eine frische

Lauge in kaltem Wasser neu bereiten! Die abgekochte

Persillauge läßt sich noch sehr gut zum Waschen grober

Buntwäsche und für allgemeine Reinigungszwecke

p 20

zum Weichmachen des Wassers;
Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda,

o

e

v

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!
Anfuhr nach auswärts durch eigene

Spezialautos ohne Transportbeſchädigung!

C
Rheumatis

Dankſagung.

Jch bin im Alter von 71 Jahren, leide ſchon lange an Rheuma
tismus im Kniegelenk und Jschias. Bin ſchon bei vielen Arzten ge
weſen. Habe viel Tee und Einreibungen bekommen, auch das war

Halle, Kl. Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9 alles vergebens, Bis ich mir endlich Jhr Jndiſches Kräuter Pulver
(8 Minuten vom Martkt) zulegte. Habe bereits 4 Schachteln genommen und merke, datz es

mir ſchon etwas beſſer geht. Jch werde Jhr Jndiſches Kräuter Pulver
So ſchreibt Emilie Nichter,Außergew, Celegenheſt u e gehe Datttthe eirete 10 in d en er

10/40 P Opel, offen
G 25 P WBVher, offene
2/40 s Honomeog, oſſen

De Deferbresras, geſchl.
Kaaſtencaeafcts, 500 kg Tr.

500ccm m. Org. Gertentw.
Stone-GSeitentwogert f. D- Rad
500 cem Gtageönorsö Tonren
350 cem Horleg-Daviöfon
200 ccm D. K. W. ſtenerfres

Sämtliche Jahrzeuge in prima Zuſtand

indischen Kräutern.

Vorhe

des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lüngensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Adernvyerkalkung, rheumat. Kopf- und Räcken- Hachher

schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiedenen meist

s u. Ischias
in guten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

o SchmiecderTischlermeister Markt 12
Diese sind getrocknet und fein gemahlen, ne

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten r S

preiswert zu verkaufen

Autohaus Nürnberger
Merßfeberg. Telef. 2344.

Jetzt beste Pflanzzeit
für sämtl. Baumséhulartikel:
Obstbäume
in allen Arten und Formen,
Ziersträucher, Alleebäume,
Koniferen, Beerensträucher,
Stauden und Alpenpflanzen

Schmmiedeefserne

Gustav Pontel, Brühl 12, Tel. 2287

Tore Tlren, geprebt
Weblfechgaragen
kierlose Oberehnte
on en D. R. P.Fohrreocisfcn es u. R. P.

in grober Auswahl.
Baumschulen des Rittergutes Zörchen Wäschemangel

bei Merseh (Dr. G Dieck). ſts 2Bann e ehe nen Mege- kauf, n R m 8 t Ftopferel
burg Leipzig. Autobusverbindung nach
Leipzig und Merseburg 5 mal täglich.

Größere Anzeigen

preisgünſtig zu verk.
Reflektant. woll. ſich
melden unt. E. H. an
die Geſchäftsſt. d. Bl

m

Teppich Ktopkere]
Annahme: Merseburgwolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen. Z. Settenl Sohlafzim., Kinderbetten,Polst. Stahimatr. Ohalsel. an

jeden Teilzahlg., Katal. r
Eisenmöbelfabris Sunl (Ih.)

Schmale Str. 8 (laden)

die stabile und formschöne
Gebrauchs-Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erleſchterte Zahlungsbedingungen!
Schreibmaschinen mietweſse!

Gelegenheitsksufe Reparaturen

Europa Schreibrneaechinen A. G.
ec

LEIPZIG C Augustusplatz 7
(Europahaus) Tel. 20 735

Verlangen Sie ustriertes Angebot
über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreibmaschinen Kombination
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gences Papfer
Vor kurzem ging die Nachricht durch die große Mengen für den Zweck geeigneten Stahlmaterials

v nPreſſe, der Dresdener Ingenieur Pfleumer zu verwenden.
habe das tönende Papier erfunden Wir ſind
bereits heute in der Lage, auf Grund einer
Unterredung unſeres Dresdener K- Mit
arbeiters mit dem Erfinder Ausführliches
über die ſenſationelle Erfindung mitzuteilen

Die Redaktion.
„Der Dresdener Jngenieur Pfleumer Keine

Ahnung hatte ich, wer ſich hinter der Bezeichnung ver
birgt. Alſo wurde das Adreßbuch zu Rate gezogen.
Und ſiehe da, er fand ſich nicht nur, ſondern beſitzt auch
Fernſprechanſchluß. Raſch war die Verbindung her
geſtellt. „Geſtakten Sie bitte eine Frage, ſind Sie
„Ja, das bin ich.“ Wenige Stunden ſpäter ſtand ich
vor dem kleinen Haus an der Bodenbacher Straße in
Dresden-Grunga, wurde ſofort in das Laboratorium zum
Werktiſch geführt.

Hier ſtand der Verſuchsapparat. Stellen Sie ſich
bitte ein Gramophon vor. Zunächſt die „Kiſte“. Schma
ler als üblich, dafür etwas länger, aber von durch
ſchnittlich gleicher Höhe. Klappen Sie nun den Deckel
auf, ſo finden Sie nicht eine, ſondern zwei Dreh-
ſcheiben. Jede von etwa halbem Durchmeſſer im Ver
gleich zum Plattenteller des Grammophons. Und
wie das Farbband bei der Schreibmaſchine
iſt ein Papierſtreifen links aufgeſpult. Er gleitet
wiederum ähnlich dem Wege eines Farbbandes an
einem Magneten vorüber und wird von der rechten
durch einen Elektromotor angetriebenen Scheibe er
neut aufgewickelt. Sie zieht ihn an dem Magneten
vorbei, ſpult ihn gleichzeitig links ab. Viel mehr findet
ſich neben zahlreichen Drähten, Akkus, Verſtärkungs
gerät, Lautſprecher und der Verbindung zur Licht-
teilung nicht auf dem Tiſch.

„Der Papierſtreifen, den Sie da ſehen, iſt das Laut
ſchriftband“, erläuterte der Erfinder. „Aber

es hak Mühe gekoſtet, den rechten Werkſtoff
als Träger von Mekallſtaub gufzuſpüren.

Schon ſeit vier Jahren arbeite ich an dem Problem,
verſuchte es zunächſt mit einem Schmirgelpapier. Das
riß, wurde leicht brüchig. Jch kam nicht weiter damit.
Ein Bekannter, der Papierfachmann Fritz C. Wickel,
ſtellte dann feſt, daß geſtrichenes Papier beſſer ſei. Er
lieferte mir Proben, nach neueſter Streichweiſe hatte
man ſie hergeſtellt. Auch das war nicht das rechte.
Da entdeckte ich eine Firma, die noch nach einem alten
Streichverfahren arbeikete. Von ihr ließ ich mir ſchmale
Röllchen in ſpiegelglattem Pergamentpapier liefern.

Um den Werkſtoff nun zur Aufnahme von Tönen
geeignet zu machen, wird er

einfeitig mit gehärtetem Skahlſtaub gepuderk.
Ein Klebemittel bindet ihn in allerfeinſter Verteilung.
So finden ſich auf dem gewalzten Streifen mikroſkopiſch
kleine Stahlſchüppchen. Für dieſe Erfindung habe ich
das Patent 500 900. Und in der Patentſchrift heißt
es u. a.„Der Vorteil der Erfindung beſteht darin, daß der
magnetiſche Werkſtoff aus einzelnen, voneinander iſo
lierken Partikeln mit hohem magnetiſchen Übergangs-
widerſtand beſteht, deren jedes einzeln für ſich magne
tiſch polariſtert iſt, und die daher nicht wie maſſiver
Werkſtoff dazu neigen, ihre magnetiſchen Stromkreiſe
im eigenen Werkſtoff zu ſchließen und damit nach außen
unwirkſam zu werden.

Dagegen iſt naturgemäß die magnetiſche Geſamt
wirkung der magnetiſchen Aufzeichnung nach außen ge
ringer als die eines mäſſiven Stahlbandes oder -drahtes.
Die Rundfunktechnik gibt jedoch genügend Mittel an
die Hand, um die Wirkung zu ſteigern. Die Rechnung
zeigt daß es bedeutend wirtſchaftlicher iſt, unter Auf
wand einer geringen Menge elektriſcher Energie die
magnetmagnetiſche Wirkung auf Sprechſtärke zu bringen, als

Gustav Müller
im nicht vollendeten 54. Lebensſahre.

m tiefsten Schmerz

Am 9. Okiober, nachm. 5 Uhr, verschled meln lieber
Mann, Vater, Großyvater, Bruder, Onkel u. Schwager

Frau Berta Mäſſen geb. Sanſtz
und die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, Oelgrube 3, den o. Oktober 1981.

Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

Die geringe Raumtiefe der magnetiſchen Wirkung
des Pulvers geſtattet es, die mit dem Schallbild be
ſprochenen Streifen in Form einer Spule aufzuwickeln,
ohne daß die Gefahr beſteht, daß die Schallbilder auf
die nächſte Schicht durchkopieren.

Dazu ließe ſich noch viel erläutern. Die Aufnahme
von Geſang, Muſik aller Art, von Reden uſw. geſchieht
nach dem bekannten Magnetiſterungsverfahren: durch
das Mikrophon werden die Schallwellen in Ströme
umgewandelt, die einen Elektromagneten beeinfluſſen.
An ihm gleitet der Papierſtreifen mit den Stahlſchüpp
chen vorüber, die nun ihrerſeits magnetiſtert werden.
Bei der Wiedergabe wirken die

Skäubchen, die jahrelang das Laufbild genau
feſthalten,

auf den Elektromagneten ein. Aus dieſem fließen die
Tonſtröme, die über Verſtärker und Lautſprecher zu
Gehör gebracht werden.

Schon als 17jähriger hatte ich die gleiche Jdee, die
Paulſen damals mit ſeinem Telegraphon auswertete.
Er benutzte, wie ich es auch wollte, einen beſonders ge
ſchliffenen Stahldraht als Lautſchriftträger. Dieſes
Material hat aber den ungeheuren Nachteil: es iſt
enorm teuer

Eine 300 Melker lange Rolle des von mir er
fundenen Laufſchriftträgers läßt ſich für elwa
1,50 Mark herſtellen, während ein Draht für den
Stilleſchen Telegraphen nach dem Syſtem Paulſens
etwa 250 Mark koſtet.

Dazu kommt, daß man ihn im Falle eines Bruches
nicht ſo löten kann, wie es für den Zweck erforderlich
iſt. Wenn mein Pergamynſtreifen reißt, braucht er nur
hinterklebt zu werden.

Nun hören Siel! Jch werde Jhnen verſchiedene
Stücke vorführen, die ich von Grammophonplatten ab
nahm. Übrigens iſt der Streifen ſchon etwa 500mal
gelaufen, zeigt aber noch keinerlei Abnutzung.“

Und ich lauſchte. Jnſtrumentalmuſik, Geſang, ein
Orgelkonzert erklangen.

Teilweiſe kamen die Töne außerordentlich klar
wieder, keils machten ſich Nebengeräuſche noch ſtark
bemerkbar.

Das aber will nichts beſagen. Wohl jeder weiß heute,
wie die erſten Tonfilme ſchnarrten und kratzten, wie
die Laute in ihnen verzerrt waren, wie man oft nur
an Hand des Bildes ahnen konnte, was das wunderbare
Geräuſch darſtellen ſollte. Und heute?

„Ja“, erriet der Erfinder meine Gedanken, „die
Nebengeräuſche ſind unbedingt wegzubringen. Das
will ich zum erheblichen Teil ſchon in 14 Tagen erreicht
haben, denn

in nächſter Zeit wird meine Erfindung in einem
phonetkiſchen Laborakorium in Berlin geprüfk.

Zweck des „Examens“ iſt die peinlich genaue Feſt
ſtellung, wieviel Prozent Nebengeräuſche entſtehen. Sie
berühren ja aber den Kern der Erfindung gar nicht.

Jhr Wert liegt vor allem darin, einen billigen, in
jeder Weiſe praktiſchen Lautſchriftträger zu haben.
Sehen Sie, das einſeitig beſtrichene Band iſt 16 Milli
meter breit. Bei der erſten Aufnahme wird jedoch nur
der obere Streifen von 8 Millimeter Breite beſprochen.
Dann dreht man die Bobine um und beſpricht die
untere Hälfte des Bandes auf der gleichen Seite. So
fällt jede beſondere Umſpulung des abgelaufenen Ban
des weg. Und dann:

für 20 Minuten Tonfilmaufnahme ſind nur ekwa
300 Meter meines Lautſchriftträgers erforderlich.

Da mein Band aber eine Stärke von o Millimeter
hat, vermag ich den Lautſchriftträger ſelbſt bis zu 3000
Meter zu beſprechen und nach Auswechſlung des Ma
gneten uſw. auch wieder abzuſpielen. Denn zehn Lagen

23&2e

H Die Geburt eines gesundenv NNaädels zeigen erfreut an
S Cotthardt Mülde g. Frau ktith

Leuna, Schillerstraße 10

Warum
CAÄÜÜÜea an

unruhig
schlafen?
Ein guter

Wecker
sorgt für

püäünktliches
Erwachen!

Reichhaltige Auswahl
in den verschiedenen Größen und

Preislagen finden Sie bei

Hermann
Sch

Anzeigen
Für die Aufnahme der

SAnzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir Tkeine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die 99 8

e leine giterstr

Reparaturen facehgem ä b

er egeber nach öglichkeit g f1 f Esberückſichtigt. Renhar Drettrich Leeres od. möbl. Zimmer Leuna
Merseburg, Sand 18, Telephon 2531 zu vermieten. Zu erfra Schöne

7 JIrrt. Sopntagsdienst

für PrivatPraxis und
alle Krankenkaſſen

11. Oktober
Sanitätsrat

Erd- u. Feuerhegtattung
Auskunft wird kostenlos erteilt
Leichengutos Farglager

den in der Geſch. d. l. h. Wohnung

2 gr. Zimmer Sein w. hetztere evtl. auch als
zu verm. Eckehardſtr.18) Hiederl., zu vermiet.
(Sreienfelde). Kreisſparkaſſe

Dr. Brohmann
Kl. Ritterſtraße 10,
Telefon 2154, und

Gsschättsstelſs des deutseh. Herolds
Großes Zimmer u. Küche Merſeburg

des von mir verwendeten Papiers entſprechen in der
Dicke erſt einer Rille irgendeiner Grammophonplatte.

Die Spieldauer für ein Band läßt ſich alſo auf
Stunden ausdehnen.

Das iſt aber immer noch nicht alles. Jn jeder ge
wünſchten Zahl kann man bequem Kopien herſtellen,
und wenn man den Papierſtreifen von neuem ver
wenden will, ſo wird er einfach unter einem Löſch
magneten durchgeführt, der die Magnetiſterung der
Stahlſtückchen beſeitigt. Sofort iſt er zu neuen Auf
nahmen bereit. Das wäre beſonders eine Material
erſparnis für Diktaphone und ähnliche Apparate. Be
quem und billig iſt ferner der Verſand, raumſparend
und ebenfalls billig die Anlegung jedes beliebigen Laut
archivs.

Ob ſich die Großfirmen für die Erfindung inter
eſſieren? Außerordentlich! Die Herſteller von Grammo
phonplatten z. B. wollen meine beſprochenen Lautſchrift
träger an Stelle der Platten vertreiben. Auch die
Apparatebaufirmen zeigen ſtärkſtes Jntereſſe. Jch
möchte es dahin bringen, daß meine Erfindung

auch für Beſitzer der jetzt üblichen Grammophon
apparate verwerkbar

iſt, daß dieſe natürlich nur, ſoweit ſie elektriſch be
trieben werden lediglich eines geringen Umbaues
und einiger Zuſatzteile bedürfen. Mit allen führenden
Häuſern dieſer Branche ſtehe ich in Verbindung und
damit hängt ja auch die phonetiſche Prüfung zuſammen.
Neben ihr verlangt man einwandfreie Durchbildung der
Apparatur. Die Prinzipien meiner Erfindung ſtimmen
und ſind anerkannt, das andere iſt nur noch eine Frage
verhältnismäßig kurzer Zeit.“

Klar und beſtimmt ſprach Ingenieur Pfleumer, in
dem ihm eigenen leichten Salzburger Tonfall. Sein
Vater, der einem alten deutſchen Geſchlecht entſtammte,
war nach Salzburg übergeſiedelt, hatte ſich dort natura
liſteren laſſen, als der Sohn ſieben Jahre zählte.

Ingenieur Pfleumer lebt ſeit 1897 in Dresden und
bereits einige namhafte Erfindungen ge

machk.
So entwarf er z. B. jene Maſchine, die die gewickelten
SteroxHalme herſtellt, einen Strohhalmerſatz, der in
folge ſeiner großen Feſtigkeit beſſer iſt als das Original
Von ihm ſtammt ferner die von einer franzöſiſchen
Firma ausgewertete Erfindung des Schaumgummis, der
hundertfachem Zwecke dient, und die Konſtruktion
ſeiner Herſtellungsmaſchine. Der Geſtehungspreis einer
ſolchen Apparatur, die mit 600 Atmoſphären Druck
arbeitet, ſtellt ſich auf 250 000 Mark. Auch ein Ver
fahren zum Verdichten von Holz erfand Pfleumer. Es
wurde von einer holländiſchen Geſellſchaft gekauft.
Weshalb dieſe Erfindungen ins Ausland gingen? Weil
ſich dafür in Deutſchland keine Firmen fanden. Bezüg
lich ſeiner neueſten Erfindung aber ſteht das nicht zu

befürchten. K.
Theater Nachrichten

Halle: Stadttheater.
Sonnabend, 10. Okt., 20 Uhr Figaros Hochzeit.

Sonntag, 11. Okt., 11--13 Uhr 1. Skädt. Sinfonie
konzert; 15.30 Uhr: Heiterer Märchennachmittag; 19.30
Uhr Schön iſt die Welt. Montag, 12. Okt. 20--23
Uhr. Faäuſt. Dienstag, 13. Okt. 20--22.30 Uhr:
Boheme. Mittwoch, 14. Okt., 20-22.30 Uhr: Schön iſt
die Welt. Donnerstag, 15. Okt., 20—23 Uhr: Der
Hauptmann von Köpenick (Erſtaufführung). Freitag,
16. Okt., 20—22.45 Uhr: Der luſtige Krieg. Sonnabend,
17. Okt, 20—23 Uhr: Der Hauptmann von Köpenick.
Sonntag, 18. Okt., 15--17.30 Uhr. Bohéème; 19.30--22
e Schön iſt die Welt. Montag, 19. Okt., 20—24 Uhr:
Fauſt. Dienstag, 20—23 Uhr: Der Hauptmann von

Leipzig Neues Theater.
14. Okt. 16-17.45 Uhr Kindertänze; 19.30—22

Uhr: Wozzeck. 12. Okt. 20-22.45 Uhr Cavalleria
ruſticana; Der Bajazzo. 13. Okt. 20 22.30 Uhr:
Wenn ich König wär 14. Okt. 20- 22.30 Uhr: Wozzeck.
15. Okt. 19.30--2245 Uhr: Die Macht des Schickſals.
16 Ott 20 2230 Uhr. Wozgeck. 17 Okt, 20 23
Uhr: Die Flucht in die Ehe. 18. Okt. 16-—18.15 Uhr:
La Boheme; 20—23 Uhr: Die Flucht in die Ehe.

Leipzig: Alkes Theaker.

14. Okt. 11--13 Uhr: Emil und die Detektive;
15—18.15 Uhr: Der Hauptmann von Köpenick;
20—22.30 Uhr Gaſtſpiel der Comedian Harmoniſts,
dazu Varieté. 12. und 13. Okt. 20—22.30 Uhr Gaſt
ſpiel der Comedian Harmoniſts, dazu Varieté. 14. Okt.
16 18 Uhr Emil und die Detektive; 20—22.30 Uhr
Gaſtſpiel der Comedian Harmoniſts, dazu Varieté.
15. Okt. 20 22.30 Uhr: Letztes Gaſtſpiel der Comedian
Harmoniſts, dazu Varieté. 16. Okt., 20—22 Uhr: Leben
in dieſer Zeit. 17. Okt., 16--18 Uhr: Emil und die
Detektive; 20 22.30 Uhr Freie Bahn dem Tüchtigen.
18. Okt. 11——13 und 16-18 Uhr Emil und die Detek
tive; 20—23.15 Uhr: Der Hauptmann von Köpenick.

Weimar: Nationaltheaker.
11. Okt. 19—22 Uhr: König für einen Tag. 13.

Okt., 19.30--23 Uhr: Die Königin von Saba. 14. Okt.
17.30 19.45. Uhr Don Pasquale. 15. Okt. 19--23
Uhr: Der Hauptmann von Köpenick. 16. Okt., 20—-22.15
Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung. 17. Okt.
19.30—22.45 Uhr: Hans Heiling. 18. Okt., 18.30-22
Uhr: Die Königin von Saba.

e

Volksbühne Halle. Die Erſtaufführung von Zuck
mayers Hauptmann von Köpenick“ findet am
Donnerstag 15. Oktober, 20 Uhr, für G ſtatt; Wieder
holung am 17. Oktober für Dieſen Sonntag:
1. Städt. Sinfoniekonzert im Stadttheater. Beginn
11 Uhr. Sondervorſtellungen: „Schön iſt die Welt“,
Operette von Lehar, am 14. und 22. Oktober.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend für F.
„Figaro“. Wiederholung für B: Mittwoch, 21. Okt.
Montag, 12. Oktober, für „Fauſt“. Wiederholung
für C. am Montag, 19. Oktober.

kraten Je e Zeitung In
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Köpenick.

Wohnungstauſch
z. 15. 10. od. 1. 11. Biete

in Merſeburg: Stube,
K. u. Küche. Suche in
Beuna oder Kötzſchen
das gleiche, evtl. Stube
und Küche mit Keller.
Off. u. 699 g. d. Geſch.

Das innegehabte

Büro
des Herrn Geheimrats
Nitzſchke iſt ab 1. 11.
zu vermiet. Am beſten
wieder für Bürozwechke.

Fa. Paul Salza,
Bahnhofſtraße 14.

Bad Dürrenberg
Schöner Laden

mit Wohnung
in Dürrenberg, Leip
ziger Str. 21 (gute
Ortslage) zu verm.

Kreisſparkaſſe
Merſeburg
BarHarlehn

bei monatl. Rückz. auf
Möbel, Gehalt u. Bürg
ſchaft. Lfde. Auszahlgn.
Anfrag. m. Rückpto. u.
G. P. 113 an Jnvaliden
dank Leipzig.
Gute 10 e Anlage
8000 J. Hypoth. auf
ſchön. Einf. Haus
in Leipzig geſ. Näh.
koſtenfrei durch

Mauchsch c

2000.- R.
in Leung, a. Sachſ auf Hausgrundſt. geſ-

Off. u. 704 a. d. G. erb.

auf 1. Hypothek gold
ſicher auszuleih. Ang.

zu vermieten. Wo, ſagt
die Geſchſt. d. Bl.

Dr. Bogteher Se imegtennſen
Sühnheſſrahe tn Heimatmuſeum Art Lonntagstfenst

Telephon 2178. Kloſter 9.
Geöffnet: krankenkaſſeSonntagsdienſt Sonntags von 11 bis hurg, Ammonianwerk,

der Apotheken Uhr augerdem Knappſchaft u. a. und
l. Oktober. jeden 1. Sonntag im Privat.

Dom-Apotheke. Monat nachmiktags Dr. Gürich
3 bis 6 Uhr.

Frdl. Schlaſſtelle
wöch. 3.50. z. verm. Zu

Nachtd. 10. 10.- 16. 10.

frdl. möm. Amime

Friedrichſtraße 21,
Fernruf 2119.

3 Zimmer, Küche undLeung

Merſe Küche und Keller, zu
dermieten. Zu erfragen Ang. u. 7336 a. d. Geſch

Zubehör, mit elektriſch.für Allgemeine OHrts Leeres immer Licht und Gas ſofort
oder 1. Nov. zu vermiet. Ang. u. 7391 a d Geſch.

Schönes Haus
mit ſchönem Laden und
WohnunginDürrenberg,

Leipziger Straße 21
(gute Ortslage)
günſtig zu verkaufen.

Kreisſpark. Merſeburg.

ſieht ohne
in beſt. Lage m. Garten
u. freiw. Wohn. ſof. zu
verk. A. u. 7341 a. d. Gſt.

kiufawillendens

Zentralheizg., Garten,
beſte Wohnlage, unter
günſt. Bed. zu verkauf.
Ang. u. 702 a. d. Geſch.

Landgaſthof, Pr. 11 100

verk. Scheibe, Weißen
fels, Naumb. Str. 40.

Landgaſthof, Pr. 15000

Leung
Sofa m. Umban

2Plüſchſeſſel u.
1Serviertiſch
zu verkaufen

e un aSpergauer Str. 1.
Se uchttauhen
z. Ausſuch., Paar 4 M.
Breite Str. 6, Hof.
Beſichtig. Sonnt. vorm.

2 gute
Arbeitspferde

ſtehen zum Verkauf
Breite Straße 6.

Evtl. werd. dieſe b. Ldw.
üb. Wint. i. Futt. gegeb.

fromm u. zug
feſt, ein u. zweiſpänn.
gefahren. Zöſchen 39.

Leung
Wässterobſt
nur gut ausgereiſte, edle
Sorten (kein Straßen
obſt), gibt jed. Poſt. ab
K. Polet, Landſchaftsg.

Leung, Maurerſtr 20.
Gleichz. empf. ich mich

Gartenpflege, f- Neu
anlagen, Baumſchn. u.
alle vork. Gartenarb.
bill. Stundenberechng.

Aushänge von der
Polizeiwerordnung

etr.
das gewerbsmäßige
Schlächten und den
ewerbsmäßigen
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30.4. 1910

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1

1 b. 3-Fam. Haus m.
Gart. in Merſeb. bei
4-5000 RM. Anz. von
Selbſtk. z kauf. geſucht.
Ang. u. 703 a. d. Geſchſt.

grungstück
oder Wohnhaus gegen
bar od. hohe Anzahlg-
ſofort zu kaufen geſucht.
Ang. u. 701 a. d. Geſch.

Pegs, Hausgrundstüch

bei hoher Anzahlung
zu kaufen geſucht.

(6 Zimmer Wohnung)
Ang. u. 7351 a. d. Geſch.

Sennn hn
auf 1. Hypothek geſ.
Erſtkl. Sicherheit vorh.

in der Geſchäftsſtelle Leung
dieſes Blattes.
Iwei Jeere od. ein leeres leeres immer

Ind ein möbl. Immer
beln geſ. Preisangeb.

zu vermieten. erfrag. i. d. Geſchſt. d. Bl.
Reinefarthſtr. 67, II r.

Sauberes möbl. Zimmer
an Herrn od. Fräulein
ſehr billig zuvermieten. Mk. frei. Wo, ſagt die
Zu erfr.i.d. Geſchſt. d. Bl. Geſchſt. d. Bl.

Sonnig. möbl. Wohn
Freundl. möbl. Zimmer und Schlafzimmer mit
m. Licht, Morgenkaffee Badbenutzung, in gut. iu Heizung ſür montl.20 Hauſe, preiswert abzu 3 Zimmer, Küche, Bad

geben. Angeb. unt. 697
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Off. u. 693 a. d. G. d. Bl. d. Bl.

z. Unterſtellen von Mö

Suche

RH. 6700
als 1. Hypothek zur Ab
löſung von Bankgeld.
D. Reheher,guch getrennt, zu verm. unt. L 163 an d. Geſchſt. Leung, Ebertſtraße 70.

Gute 9 Anlage
Wohnung

Räume.
u. Zub. z. 1. 11. z. verm.

Aeltere Jrau ſucht
1 oder 2 kleinere a. Wohn u. Geſchftshs.

Angeb. m.
u. Nr. 705 an die Leipzig,Sejcgaſeſt. S elMauchsch an i.

3000 hinter 2800

in Schladebach geſ. dch.

Gehr. Kinderwag.
zu kauf. geſucht.
Gefl. Ang. m. Pr. u.
700 a. d. Gſt. d. Bl.

Nähmaſchine
bill. z. verk. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

Schw. Herr. Wint.
Mantel, mittl. Figur,
für ält. Herrn, zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Ktandard-Motorrad

500 cem, mit SteueSeitenwag., zu verkauf.
Bürgergarten 4, part.

Gutfreſſ. Ferkel
verkauft Burkhardt
Vor d. Klauſentor 1

Röſſen
Futterfeſte

Abſcatzferkel
gibt ab

Koblenz, AltRöſſen 12

Ferkel
und Läuferſchweine

hat abzugeben
Rittergut Dölkau

bei Horburg.
Geuſa

Abſatzferkel
z. verk. Geuſa Nr. 21

ſodeine Rüchen

beſonders billig,
75.-, 88.-, 95.-,

105.-, 145.-, 165.-,
Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen.
Transport frei!

Beſtenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.,
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9
(3 Minuten v. Markt)

b
G wir hree ekgratrorkrammogg

Ckne Berufsstörong bessers
es. ev. heilen, zeigt unser Buoh
mit 50 Abbildüngen. Zu be-
ziehen gog. kinsendg. v. 2 Mk.
eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI.
Leipzig-Schleubig 133.

Esrrhesrot
in das gutgeh. ſchulden
freie Jnduſtrieuntern.
meines hochbetagt. Va
ters biete ich einem ſol.,
tüchtigen u. ſtrebſamen
Manne. Fachkenntniſſe
u. Kapital nicht erf. Jch
ſelbſt bin 23 J., 1.68,
blond u. v. natürlichem
Weſen. Ich bitte bei
gegenſeitig. Verſchwie
genh. um nur aufrichtig.
Zuſchr. v. ſolch. Herren,
d. mich glückl. machen u.
außerdem wirkl. befäh.
ſind, die Führung der
Firma übernehmen zu
können. Brieſe unter
E. B 230 a. Ala Haaſen
ſtein d Vogler, Magde

lburg.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20

Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf, 50.

Kuclenasgegso

31 J., 1.80, ſchlanker,
blond. Typ, ſtaatl. feſt
angeſt., güte Aufſtiegs
möglichk., wünſcht ſich
eine Jrau im Alter bis
26 J. (Altere Damen
bleib. unberückſichtigt.)
Sie ſoll lebensfr., natur
lieb. u. ein aufrichtiger
Charakter ſein. Briefe,
die ich beſtimmt beantw.
werde, erreich. mich mit
voller Adreſſe unt. St. Z.
15 d. Ala Haaſenſtein

Vogler, Magdeburg

Becgartrter
45 J., 1,72, blond, etw.
Vermögen, gutes Ein
kommen, i feſt. Staats
ſtell. m. voll. Penſions
berechtig., wünſcht ſich
harmoniſches Eheglück
m. einf. u. ſolid. Dame,
die hausfraul. Tug. beſ.
Diskret. erbet. u. zugeſ-
Ernſtgem. Zuſchr. von
geeign. Damen i. Alt. v.
30--42 Jahr. u. A. B.
1540 an Ala Haaſen
ſtein Vogler, Magde
burg. (Anonymeu. poſtl.
Zuſchr. unerwünſcht!)
Urrzt, Dr. med., 38 J.
1,72, bl., ſchlank, verm.,
montl. Eink. ca. 1200.
w. ſich glückl. z. verh. Zu
ſchr. werd. nur v. wirkl.
geb. Dam. a. bürgl. Kreiſ.
erb. (Alt auf kein Fall
üb.35 J.) Verm. Reben
ſach., doch Ausſt. erw. Jch
will eine Frau heir., die
echt weibl. eingeſt. iſt u.
Freude u. Liebe z. d. tägl.
Hausfrauenpflicht. beſ.
Hiskret. ehrenw. zugeſ.
Brief. (anonym zweckl.)
vorerſt ohne Lichtb. unt.
B. A. 145 an Ala Hagſen
ſteind Vogler, Magdebg.
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De 96er hen V.
Herbsfserſfe auf ce,

Merſeburg, 10. Okt.
Die Mehrzahl der Ligamannſchaften hat die Mitte

der erſten Spielſerie bereits überſchritten; nur die beiden
Merſeburger Vereine, außerdem Boruſſia und 98 ſind
noch etwas im Rückſtande. Aber am Gipfel der Herbſt
ſpielgeit ſind wir angelangt. Die vorerſt entſcheidenden
Treffen ſteigen morgen. Da wird es ſich u. a. auch

e ääMorgen nachm. 4 V. Sportpi. Krautstr

Halle 96 V L.G Vorher ciie Reserven G
darum handeln ob Merſeburg einen ſeiner beiden Ver
treter in die Spitzengruppe zu ſchieben vermag. Viel
leicht fällt morgen auch die Entſcheidung am Tabellen

Denn daß der heuer ganz gegen alle Tradttion
außerordentlich unglücklich kämpfende Sportverein 98
noch hange hinter dem Ligabenfamin rangieren wird

glauben wir nicht. Das Los beſtimmte für morgen
folgende Gegenüberſtellung-

Wacker Boruſſia
VfL. 96 Halle
Schkeuditz 99,

tfr
Das „große Derby“ in Halle ſtellt drüben natürlich

andere in den Schatten. Das Duell der Schwarz
hemden mit dem Gaumeiſter iſt und bleibt für die
Hallenſer ein Sondergericht. Nicht minder zugkräſtig
wird in Merſeburg das erſte Auftreten der mächtig
aufgekommenen halliſchen 96 er in dieſer Saiſon ſein,
zumal ſte ihre Mannſchaft abermals verſtärkt haben
Der V. befindet ſich auf dem beſten Wege, demſelben
Schickſal zu verfallen wie im Vorjahre, was er aber
nrit aller Kraft verhindern möchte, ſo daß ein ungemein
ſchwerer Kampf auf dem Vf Platz entbrennen wird
Der Sportverein 99 dürfte, wenn man ſeinen letzten
überlegenen Sieg über 98 der Kräfſtebeurteilnng zu
grunde legt in Schkeuditz kaum etwas zu befürchten
haben. Selbſtverſtändlich iſt bei jeder Expedilion in
fremdes Gebiet eine gewiſſe Vorſicht am Platze

Vor eſner Wendung ocer
Nur unker Aufbtetung höchſter Energie könnte der V. die 96 er meiſternt

Man trage fich nicht mit trügeri offnungen.Die 96 er von 1930/31 ſind es er e e ier
gegen unſeren Vf. in die Schranken treten. Jn der
vorerwähnten Spielzeit war es dem V. möglich, die
Hallenſer zweimal, und zwar recht kräftig, zu ſchlagen.
Die Reſultate lauteten: In Halle 6 1, in Merſeburg
S fär Merſeburg. Ein ähnliches Ergebnis halten
wir morgen für ausgeſchloſſen. Die Hallenſer gelten
augenblicklich als eine der ſtärkſten Mannſchaften des
Gaunes. Sie waren es neben Neumark, die dem Meiſter
VWacker das Leben recht e en und nur um

an einem Remis gegen dieſe anerkannt
Mannſchaft vorbeigingen. Und nun kommen die

er morgen mit einer noch ſtärkeren Elf hierher, als
am vergangenen Sonntag gegen Wacker ſpielte Jhre
Aufſtellung lautet: Große; Keindorf, Müller Krampe,
Dr. ch, Krone Knauth, Krampe II, Siegfried,

d ompes. Das iſt ſeit Jahren das Stärkſte,
was dieſer Verein auf die Beine zu bringen vermochte.
ber das Schlußdreieck mit ſeinen drei Repräſentativen

iſt kein Wort zu verlieren. Da werden Kugler, Däne
und vor allem Meinecke Mühe haben, u der zu
halten. Die Läuferreihe ſcheint gegen die der Merſe
burger, die morgen wieder in aller Aufſtellung ſpielt,
nichts voraus zu haben.

Anders der Sturm. Hier dürfte das entſcheidende
Abergewicht der Hallenfer liegen.

Beide Flügel hölliſch gefährlich, da ſich hier Energie
mit einem geſunden Schuß paart. Halblinks ſpielt erſt
malig die nene Erxrungenſchaft aus Eisleben
Schmidt. Jhm geht ein ausgezeichneter Ruf voraus.
Der V hat außer Fritzſche vorausſtchtlich auch
Swatſchina wieder in ſeinen Reihen, eventnell müßte
für letzteren wieder Becker einſpringen.

Vorher
96 er Reſerve iſt gut, hat vor allem demüber den Vorteil des beſſeren Einge len
zeichnen. Viel Ausſichten haben deshalb unſere Blau
Weißen nicht.

ren
Großkamp Preußen Sportbricer

Um den Herbſtmeiſtertitel der Gruppe B ver v Klaſſe.
beſchlietzen mit dieſem SpieleD di erſte

an zweiter Stelle, folgen mit zwei Minus
punkten den en dichtauf. Ein halliſcher

ſtand keiner von beiden wäre

e e e et e e diege ne geſtellung iſt a ſonſtnoch begründet: Wir i daß gerade
die Sportbrüder in dieſer Abteilung von jeher
als die ſtärkſte halliſche Vertretung zu bezeichnen
waren und auch heute noch ſind

Se haben wie Preußen noch kein Spiel verloren
ne drei en und beſitzen in ihren
S (rechter Verteidiger, Mittelläufer und Mittel

h s überragen. Es iſt nur zu natüreben Anlaß genug vorhanden iſt, mit hölli

ſchem Ernſt an die morgige „Anfgabe“ heran
zuge

Wird s gelingen Es bedarf einer Großanſtrengung
und Eifer und Leiſtungen, wie wir ſie in den jetzigen
Punkkſpielen von den Preußen noch nicht ſahen
lediglich am vergangenen Sonntag ließen ſich in der
weiten Halbzeit gegen Mücheln Spuren einſtigenKönnens erkennen Vorher ſpielen die zweiten

Mannſchaften
t

Nach Kampf ſollte VfB. Schkeuditz glakt unkerliegen.
99 ohne Brödel.

Nach dem letzten Spiel der 9er zu urteilen, müßten
ſie, wenn ſie den gleichen Willen und Eifer wie gegen
98 aufbringen, auch ohne den erkrankten Brödel in
Schkeuditz einen Sieg erringen. Für Brödel wird Dr.
Schönig den linken Läuferpoſten einnehmen. Eine
gewiſſe Vorſicht iſt inſofern zu beachten, weil der Platz
ſeine Tücken hat.

Die Schkeuditzer werden verſuchen, den noch nicht
beſtändigen 99ern durch eiſernen Kampfeswillen
das Siegen ſchwer zu machen.

Beſonderer Beachtung bedürfen die beiden ſchnellen
und ſchußfreudigen Außenſtürmer. Bennöder im
Mannſchaftszentrum wird ſeinem Gegenüber (Schütt)

Höchſtleiſtungen zwingen und verſuchen, ſeiner
annſchaft einen Punktgewinn zu ſichern. Sollte aber

der 99er Sturm die gleiche Schießluſt wie am ver
gangenen Sonntag in Schkeuditz zeigen, dürfte mit
weil Pluspunkten zu rechnen ſein. 99 Reſ.—Schkeu
itz Reſ. Ein Merſeburger Sieg dürfte ſicherſtehen.

Wird Boruſſig dem Gaumeiſter
unterliegen eTypiſch an allen Kämpfen dieſer beiden Vereine iſt,

daß ſie ſich in allen Reihen bis zum letzten ausgeben.
Daher reſultieren die vorwiegend unentſchiedenen
Reſultate, die auch dann auftraten, wenn Wacker tat
ſächlich bis dahin erheblich beſſer als die Boruſſen ab
geſchnitten hatte. Morgen kann es ſehr leicht zu einem
ähnlichen Ausgang kommen.

98 vor dem erſten Punktgewinn? Gegen die Sport
freunde wohl kaum, ſo möchte man im erſten Moment
behaupten. Aber die „Veilchen“ ſind heuer ungewöhn-
lich unbeſtändig, ſo daß das Unerwartete u. U. doch
Tatſache werden kann.

Zweimal GrippenOerby!

Die 1b- Klaſſe.
Die be Klaſſe hat morgen einen großen

Tag. Jn beiden Abteilungen ziehen die beiden ſtärkſten
Vertreter gegeneinander zu Felde. Wer weiß, ob es

Ründe, die halliſchen Soeeterkves lein bie u der Mann n e

B. Preußen-Sporibrüder,
Mücheln Braunsdorf
Pafſſendorf-KReideburg.

Kayna vor der Herbſtmeiſterſchaft?

n Ammendorfer Rivale vor der Klinge.
Am Sonntagnachmittag, 15.80 Uhr, ſteigt. aufKaynas Gelände e pikante Punktſpielpaarung

Kahna und Ammendorf im Kampf um die Vorherr
ſchaft in der 1b Klaſſe, Gruppe A. Das Treffen
ſollte dem Kaynger Platz ſtarken Beſuch bringen.

n. Ammendorf dürfte ſo ziemlich der einzigſte
ernſtliche Gegner für Kayng innerhalb der genannten
Gruppe ſein. Und da Ammendorf über eine ſehr
ſtabile Hintermannſchaft (ſiehe Ammendorfs Tor
verhältnis) verfügt, dürfte

der hervorragende Kaynger Sturm diesmal vor
eine beſonders ſchwere Aufgabe geſtellt

Es iſt erſtaunlich, in welch' reichem Maße diesmal
die Nennungen zu dieſem „AbſchlußFeſt“ eingegangen
ſind. Man darf ohne Übertreibung von einer faſt
hundertprozentigen Beteiligungsſteigerung gegenüber
dem Vorjahre ſprechen. Niemand kann über dieſes
Ergebnis größere Freude und Genugtuung empfinden
als unſer GauAthletikausſchuß, der trotz der außer
gewöhnlich ſchlechten Zeiten ünentwegt an ſeinem ſelbſt
geſteckten Ziel weiterarbeitete.

Für Halle gingen von 17 Vereinen insgeſamt
286 Meldungen ein. Jm Hauptlauf ſtoßen Henning,
der Herbſtwaldlaufmeiſter vom Vorjahre, und Schröder
(98) aufeinander. Der Meiſter ſollte auch morgen kaum
zu ſchlagen ſein. Bei den Frauen hat die 96erin
Markward neben Schröder und Hechtenberg (98)
gute Ausſichten

Jn Merſeburg wird ein hochinkereſſanter Drei
kampf ſteigen.

Von den Sportlern meldeten 5 Vereine 175 Teil
nehmer, und zwar 99 Merſeburg 20 Männer, 5 Frauen,
26 Jugendliche, VfL. 4 Männer und 29 Jugendliche,
Polizei 20 Männer, Kayna 1 Mann und 68 (h) Jugend

ſtehen die Reſerven gegeneinander. Die

es dem ATV. in Halle ergehen Der Halliſche TuSpV.

e

Ab See es m
Hes Soler ertrheZu 100yrozentige Steigerung der Betkeiligung? Läufe in Halle und Merſeburg. Jn Merſeburg der

Süden vollzählig beieinander. Prager (99), e und Sliller (Kayna) als Konkurrent im
Haup itlauf.

Leſchtat

werden, die beweiſen ſoll, wie er gegen erſtklaſſige
Verteidigungen erfolgreich ſich durchzuſetzen in der
Lage iſt. Allerdings muß Kahnas Läuferreihe (Lin
gott und beſonders Keller) Platz halten und durch
ihr zu weites Vorrücken nicht die eigene Hinter
mannſchaft ſchwächen. Nicht immer läuft es ſo glück
lich ab, wie bisher. Kahna tritt im übrigen mit der
e Mannſchaft an wie am vorigen Sonntag, ſie
ürfte trotz ſtarker Gegenwehr Ammendorfs unter

nentraler Schiedsrichterleitung in der Lage ſein,
einen weiteren Sieg und damit die ſehr ſichere
Herbſtmeiſterſchaft zu erringen. Vorher ſpielendie bisher in ihrer Klaſſe noch ungeſchlagenen

zweiten Mannſchaften beider Vereine.
Wird Mücheln gegen Braunsdorf gewinnen? Der

Sportring hat nach gutem Start recht nachgelaſſen.
Das trat beſonders am Vorſonntag gegen Preußen
in Erſcheinung. Der Mannſchaft fehlte der rechte
Geiſt, ohne den nun einmal Siege nicht zu erringen
ſind. Diesmal will man mit Umſtellungen verſuchen,
den Sturm durchſchlagskräftiger zu geſtalten. Gegen
Braunsdorf wird das auch ſehr nötig ſein; denn
Mücheln hat in den letzten Spielen immer klar den
kürzeren gezogen, ſo daß ein Sportringſteg endlich
einmal an der Zeit wäre. Braunsdorf hat aber zur
Zeit eine ſo ſpielſtarke Elf, daß Mücheln dazu ſchon
eine ganz beſonders gute Geſamtleiſtung aufbringen
müßte. Sportring I Braunsdorf II.

Marakhon Röſſen ſpielt in Halle gegen RNiekleben.
Das letzte Spiel in Röſſen konnte Röſſen ſeinerzeit
knapp gewinnen. Nietleben iſt aber heißer Boden,
ſchon ſtarke Mannſchaften mußten ſich dort geſchlagen
bekennen. Zwar ſcheint Nietleben an Durchſchlags
Traft etwas nachgelaſſen haben, doch ſoll ſich Röſſens
Elf nicht nach dem Tabellenſtand richten. Nur bei
äußerſter Kraftanſtrengung iſt das Spiel zu ge
winnen. Falls Röſſen wieder ſo ſpielt, wie am ver
gangenen Sonntag in der erſten Hälfte, ſo ſollte be
ſtimmt ein günſtiges Reſultat erzielt werden. Vorher
die II. Mannſchaften. Röſſen III in Merſeburg
gegen 99 Sondermannſchaft.

Die 2. Klaſſe.
Wegwitz an der Spitze!

Da Zöſchen als der gefährlichſte Rivale der Weg
witzer infolge verſchiedener Niederlagen e e ba
iſt, dürfte die Frage nach dem Herbſtmeiſter in

41. Kongreß des Saale
Schachbundes in Wittenberg
Hübener (Merſeburg) in guter Poſition.

Der 41. Kongreß des Saale Schachbundes nahm am
8. Oktober in Wittenberg bei guter Beteiligung
ſeinen Anfang. In beiden Turnieren (gemiſchtes
Meiſterturnier und Meiſterſchaftsturnier) gab es bereits
heftige Kämpfe. Während der Start des Merſeburgers
Schröder weniger erfolgreich war, hält ſich Hübener
einſtweilen in guter Poſition, desgleichen der Weißen
fekſer Hage.

V. Gehbfeenseſn Herrn A.

MTBV. Merſeburg hat die Giebichenſteiner als Gäſte.
zum HallTuspV. TuspV.

Merſeburg, 10. Oktober.
Nur ein Spiel der Turnerhandballer findet morgen

in Merſeburg ſtatt. Der MTV. hat die ſpielſtarke
Elf des Giebichenſteiner Vereins zu Gaſte. Ein hartes
Ringen um die Punkte wird dieſer Kampf werden.
GTV. ſollte ein kleines Plus im Sturm haben, ob es
genügt, den z. Z. in beſter Form befindlichen MTV.
zu ſchlagen TuSpV. 1885 und ATV. weilen aus
wärts. 1885 fährt nach Diemitz. Hier iſt nicht leicht
Kirſcheneſſen. Denn die Diemitzer werden verſuchen,
auf eigenem Platze und vor heimiſchem Publikum un
bedingt zu den erſten Punkten zu kommen. Wie wird

hat in dieſen Jahre eine gute Mannſchaft im Rennen.

et

liche, Marathon 2 Mann. Außerdem meldete TV.
Dörſtewitz 2 Männer, und wahrſcheinlich erſcheint auch
noch der Merſeburger HC. mit etwa 15 Knaben am
Start. Damit ſind alle Erwartungen weit in den
Schatten geſtellt. Jm Vorjahre fehlten bekanntlich die
9Her. Morgen erſcheint ihr einſt ſo überaus erfolg-
reicher Langſtreckler Prager wieder als Bewerber, und
zwar gibt man ihm beſte Ausſichten. 1930 gab es
im Hauptlauf ein hartes Rennen zwiſchen dem VfL.er
Schmidt und dem Kaynger Stiller, das erſterer nach
einer letzten Gewaltanſtrengung relativ knapp ge
wann. Da ſich den beiden Genannten diesmal Prager
zugeſellt, der ſicher nicht gänzlich unvorbereitet in dieſes
Rennen geht, ſo läßt ſich über den Ausgang gar nichts
ſagen.

In der Frauenklaſſe konkurrieren nur die 9erinnen,
von denen Frl. Zuchold und Frl. Handtke als die
beiden ausſichtsreichſten Bewerberinnen angeſprochen
werden. Für die Gruppe der Fuß und Handballer
zeichneten ſich 31 Konkurrenten ein.

Der erſte Startſchuß erfolgt auf dem VfL.-Platzfrüh um 9.30 Uhr, dann geht es Schlag auf Schlage

burg) 0 P. (1); 18. Fink (Magdeburg) 0 P.

e

c

Sh

e

Klaſſe ſo gut wie geklärt ſein. Morgen ſpielen:
gegen Wegwitz, Schottereh--Querfurt, Spergan gegen
Obhauſen. Alſo auch hier Derby, und zwar in Zöſchen.
Ausgang trotz allem offen. Jn den beiden anderen
Kämpfen müßten Spergau und Querfurt knapp die
Oberhand behalten.

Zöſchen I Wegwitz I.
Mit größter Spannung erwartet man in beiden

Lagern den Ausgang dieſes Kampfes. Die Wegwitzer
ſind zur Zeit führend in der II. Klaſſe. Hoffentlich
ſtellt ſich dieſer Rivalenkampf den bisherigen in bezug
auf Ritterlichkeit würdig zur Seite, ſo daß der wirklech
Beſſere als Sieger den Platz verläßt. Zöſchen I
gegen Wegwitz II.

r

Beung: III. --BV. Geuſa I in Geufa). Jumn
gegen Neumark Jun.

Geuſa J gegen Beunag I (14.30 Uhr)- Geufa
Jugend gegen Meuſchau Jugend (K3 Uhr.

Vorrunde um den DFB.-Pokal
Mittel in Berlin gegen Brandenburg.

Morgen bringt die Vorrunde um den DFB.Pokal
nur zwei Treffen, da Südoſt- gegen Weſtdeutſchland
verſchoben worden iſt. Die beiden Kämpfe

Mäkkel gegen Brandenburg in Berlin,
Norden gegen Balten in Braunſchweig,

ſehen im erſten Treffen zwei gleichwertige Gegner. Da
Berlin mit ſogenannter „zweiter“ Garnitur antritt,
ſollte unſere Elf, in der Beier Eintracht Leipgzig)
für Mädler (Chemnitz) als Linksaußen mitwirkt, gute
Siegesausſichten. haben. Der Norden dürfte in
Braunſchweig über die Balten ſiegreich bleiben. Der
Süden rückt kampflos in die Zwiſchenrunde auf.

Arbeiterſport.
Am Sonntag ſpiekt Jahn mit beiden Mann

ſchaften auf eignem Platz (hinter dem „Neuen

RotSchw Greppin Gaſte.ahn 1 arz zugre ſpielt im 8. Bezirk (Bez. Bitterfeld) und
liegt in der Spitzengruppe. Vorher: Jahn II gegen
Möckerling

Nach der 3. Rumde Freitag mittag) haben de
Turnieve folgenden Stand

Gemiſchtes Meiſterturnier:

1. De 2 v. ehauſen We van ez P. (1 Hängepaärtie); A. Weinreb (Halle) P.

e e enP. 7. Heyne (Zei ß(Magdeburg) O P. (1).

Meiſterſchaftsturnier
1. Teichmann (Magdeburg) 238 P. 2. Wiener

(Wittenberg) 2 P. Hängepartte); 3. Kektner (Halle)
2 P. Hübener (Merſeburg) 2 P. 5. Brendel
(Halle) 2 P.; 6. Prof. Poßner (Quedlinburg) 2 P.
7. Hage (Weißenfels) 2 P.; 8. Dröge (Magdebur
e P. en (Aſchersleben) T P.16. Trebius (Magdeburg) T P.; 11. Arndt Witten
berg) 1 P.; 12. Kinnemann (Halberſtadt) 1 P.13. Beilicke (Sangerhauſen) 1 P. 14. Büchner Eagee:

burg) P. 15. Schröder (Merſeburg) w.
16. Parthy (Weißenfels) 0 P. (1); 17. e (Mag

Tee

arte Pantetesmpfe!
TuspvV. 1885 weilt in Diemitz. ATB. fährt

NeuRöſſen iſt pflichtſpielfrei.
Die Rothoſen ſollten aber ehrenvoll abſchneiden? S
TuSpV. NeuRöſſen iſt morgen pflichtſpielfrei.

r

M V. empfängt
den Giebichenſteiner TV.

MTB. vor einem neuen Sieg?
Zwei alte Ripalen treffen hier aufeinander und es

wird ein heißer Kampf um die heißbegehrten Punkte
entbrennen; auf alle Fälle verſpricht es ein Groß
kampf zu werden. Die letzte Begegnung beider
Mannſchaften, die mit einem glatten Siege der Hallen
ſer endete, kann man als Maßſtab nicht heranziehen,
da MTV. ſeinerzeit beim Ausprobieren ſeiner ver
ſchiedenſten Mannſchaftsteile war.

Die morgige MTBV. Elf iſt eine ganz andere.
Sie bewies in den bisherigen Pflichtſpielen ſo gutes

Können, daß auch für morgen zu hoffen iſt, daß Mann
ſchaftsgeiſt und feſter Siegeswillen die Elf wieder zur
Hochform auflaufen läßt, und wenn irgend möglich zum
Siege führt. Allerdings ſei zur Vorſicht gemahnt, denn
der Sieg des GTV. über ATV. iſt noch in beſter Er
innerung.

Vorher treffen ſich die Reſerven beider Vereine.
Hier hat MTV. wohl einen der ſchwerſten Gegner vor
ſich. MTV. III Neumark II (Freundſchaftsſpiel);
J. Jugend--Frankleben I. Jugend.

Behauptet ſich 1885 auch in Diemitz?
Nur bei beſſeren Leiſtungen als bisher und bei

durchſchlagskräſftigerem Flügelſpiel!

Mit Erſatz für den Linksaußen ſtellen ſich die
Ser morgen den Diemitzern vor. Dieſe hatten bis
her ſehr viel Pech; jedesmal mußten ſie mit knappemTorunterſchied die Punkte ihrem Gegner beriefen

Der Plaßtbeſttzer wird alles daranſetzen, um zu den
erſten Punkten zu kommen. Keinesfalls iſt Diemitz
zu unterſchätzen. Die 85er Hintermannſchaft muß
ſich ſehr in acht nehmen, damit den Diemitzern nicht
zuviel Strafwürfe zugeſprochen werden, denn die
lange Diemitzer „Schußkanone“ (Werner, der üb-
rigens ins Fußballager abwandern will!) garantiert
faſt für jeden Strafwurf.

Bei den bisherigen Spielen haben die 85er viel
Glück gehabt. Wenn das Jnnentrio auch morgen
wieder alles ſelbſtändig machen will, dann könnte es
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eine bittere Enttäuſchung geben. Das Spiel leitet
Träger, Weißenfels. Die Reſerven beider Ver
eine treffen ſich vor dem Spiel der Meiſterklaſſe.

ATV. in Halle.
Die Rokhoſen ſpielen gegen Hall. TuspV.

Hall. TuSpV. hat ſich in der Tabelle an die zweite
Stelle geſchoben und hat bisher nur einen Minus
punkt zu verzeichnen. Er erzielte achtbare Reſultate,
ſpielte u. a. gegen GTV. unentſchieden.

Das letzte Spiel zwiſchen beiden Gegnern verlief
53 für ATV. Wer wird nun diesmal den Sieger
ſtellen ATV. zeigte am letzten Sonntag verbeſſerte
Form. Aber auf fremden Platze bedarf es beim
ATV. längere Zeit, um ſich zu finden. Für ATV. heißtes alſo: Kampf bis zum Letzten, denn nur Plus-
punkte können ihn in der Meiſterklaſſe halten.
Schiedsrichter iſt Brunn (Frieſen Weißenfels).
ATV. Reſerve Hall. TuSpV. Reſerve. Jugend
gegen Möckerling J. Jugend.

Weitere Begegnungen der Meiſterklaſſe: Germania
Weißenfels T. 1861 Weißenfels. Skädt. TV.
Weißenfels Frieſen Weißenfels. 1. Klaſſe: Neu
Röſſen-TVg., TV. Möckerling-Kötzſchen-Beuna, TV.
Jahn Neumark--Großkayna.

Röſſen Reſerve MTV. Weißenfels Reſerve. Röſſen
ſollte ſich in Weißenfels erfolgreich durchſetzen
können, obwohl MTV. durchaus nicht unterſchätzt
werden darf. 1861 Weißenfels I. Jugend gegen
Röſſen I. Jugend. Röſſen II. Jugend--KötzſchenBeuna
I. Jugend. Röſſen Knaben Beung Knaben.

Röffen II. Reſerve Turneriſche Vereinigung Merſe
burg T. Das einzige erſtklaſſige Spiel des Sonntags
in Röſſen. Die TVg. iſt ſtark geworden. Röſſen
konnte immer nur knappe Reſultate herausholen. Auch
am Sonntag wird es zu einen ſcharfen Kampf kommen,
den Merſebürg für ſich entſcheiden ſollte. Das Spiel
findet in Göhlitzſch um 15.15 Uhr ſtatt.

KötzſchenBeung T Möckerling J. Die Beunger
haben morgen allen Grund, die Sache recht ernſt
zu nehmen, um nicht nochmals eine überraſchende
Niederlage einzuſtecken. Auf der anderen Seite ver
ſucht es Möckerling, es den Franklebenern nachzu
machen, um auch einen Sieg über die Beunger da

Wassersport

DamenRuderer
beim MRG.-Abrudern

am Sonnkagnachmikkag auf der Saale.
Mit dem Abrudern, das am Sonntagnachmittag
auf der Saale ſtattfindet, beſchließt die Merſe
burger Ruder- Geſellſchaft ihre diesjährige
erfolgreiche Ruderſaiſon. Noch einmal werden zahl
reiche Boote, vom Einer bis zum Achter, auffahren,
in voller Beſetzung, und ſich den zu erwartenden zahl
reichen Zuſchauern zeigen.

Eine Senſation für Merſeburg
wird es dabei geben: zum erſtenmal ſeit Beſtehen der
MRG. werden Damen Ruderer aufs Waſſer gehen.
Vorläufig noch keine Merſeburger Damen, ſondern
Hallenſer (Nelſon) und Weißenfelſer, die durch ihr
Stilrudern den Wert und Nutzen des ſchönen Ruder
ſports für den weiblichen Körper demonſtrieren
wollen. Man darf mit viel Jntereſſe dieſe Darbietung
erwarten

vonzutragen. KötzſchenBeung II--TVg. (10 Uhr),
Jugend Röſſen Jugend (in Göhlitzſch), Knaben gegen
Röſſen Knaben (in Göhlißſch).

TBg. I. Jugend --Neumark I. Jugend (TVg.-Platz);
I. Knaben ATV. I. Knaben (ATV.Platz); II. Knaben
gegen ATV. II. Knaben (ATV.Platz).

Radsport

Die großen Dauerrennen in Halle
9 Dauerfahrer am Start.

Einen Großkampftag erſter Ordnung bringt morgen
die Radrennbahn Halle. Sawall, Krewer,
Gilgen, Neuſtedt und Wolke treffen ſich im
„RoblMemorial“ und „Stundenrennen“ und weitere

Sonntag I. Okt. 2 Unr Rocrennhahn Halle (C.)

Laweall Krewer
Dauerfahrer Gilgen, Heustedt, Wolke Dauerfahrer

im Robl-Memorial (25 km) und Stundenrennen;
ferner Werner Horn u. a. im „Preis der deutschen
Jugend Gratis -Fahrradverlosung von 2 Bahrrädern.

vier Fahrer, u. a. der Hallenſer Horn, kämpfen um
den „Preis der Deutſchen Jugend

Es dürfte diesmal zu Kämpfen kommen, die manche
der bisher gebotenen noch in den Schatten ſtellen werden.
ſei das Duell Sawall-Krewer wird die Tauſende

eſſeln.
Diesmal werden zwei Fahrräder verloſt werden.

Sportfeſt der Feuerwehren
am Sonnabend in Halle. Leung am Start!

Am Sonnabend treffen ſich auf dem Feuerwehr-
platz in Halle, Liebenauer Straße, die Berufsfeuer
wehren Mitteldeutſchlands in ſportlichen Wettkämpfen.
Neben den Berufsfeuerwehren Leunga, Deſſau,
Wolffen und Halle hat diesmal auch die Wehr aus
Erfurt gemeldet. Die Entſcheidung ſollte zwiſchen
Leung und Halle liegen.

Am Vormittag (8.30 Uhr) veranſtaltet die MRG.
ihre traditionelle gemeinſame Fahrt der Aktiven zum
Speckkucheneſſen nach Planen a.

Kraftsport

Mannſchaftsringkampf
Röſſen-- Bitterfeld

in Röſſen (Gaſthaus Böhme).
Röſſens Ringermannſchaft wird morgen in die

Mannſchaftsringkämpfe eingreifen und wird im Gaſt
haus Böhme in Göhlitzſch der Mannſchaft von Bitter
feld gegenüberſtehen. Der Kampf verſpricht ſehr inter
eſſank zu werden. Beide Vereine haben neue Kräfte
eingeſtellt. Bitterfelds Ringerkunſt hat in Röſſen beſten
Klang. Die neuen Kräfte ſind dem guten Nachwuchs
entnommen. Aber auch Röſſen hat ſich einen guten
Stamm herangebildet. Neue Namen weiſt die Mann
ſchaft auf. Vom Fliegengewicht bis zum Schwergewicht
iſt eine Umſtellung vorgenommen

Beide Mannſchäften erſcheinen ſich faſt gleich. Der
Kampf mußte nach Göhlitzſch verlegt werden, da
die Turnhalle eigenarkigerweiſe nicht mehr zu Bühnen
veranſtaltungen benutzt werden darf! e

c

h V. n MaleWichkige Poſilionskämpfe der Sporkler. Haben Merſeburgs Vereine Ausſichtken?

Morgen finden in Halle Merſeburg geht leer
aus) folgende Handballſpiele ſtatt:

Boruſſig--PSV. Halle,
96 Pol. Merſeburg,
Wacker--Blau-Weiß,
Poſt--VfL.,
98 9RC.

Die Kämpfe verſprechen intereſſant zu werden.
Werden die Favoriten weiter ſiegen oder ſollten noch
mals an der Spitze Veränderungen eintreten? Wir
e jedoch, daß in Boruſſia der Herbſtmeiſter feſt

eht.
Unſere Merſeburger Vereine ſtehen vor keinen leich

ten Aufgaben. PSV. muß zu 96 und der VfL. zur
Poſt. Die Spielſtärke der halliſchen Vereine iſt bekannt.
Die Entführung auch nur eines Punktes wäre für
Merſeburg ein Erfolg.

Gegen Halle 96
hat der PSV. Merſeburg nur geringe Chancen.
Noch vor wenigen Wochen galten die 96er Hand

baller als in unſerem Gau unſchlagbar. Inzwiſchen
kam die Unterbrechung ihres Siegeszuges durch die
Boruſſen. Damit hat auch das Selbſtvertrauen der
96er einen kleinen Stoß erlitten, und wenn morgen
unſer PSV. einigermaßen zu kämpfen und dabei zu

ſchießen verſteht, kann es ihm gelingen, zu
mindeſt ehrenvoll gegen die favoriſierten er ab
zuſchneiden. Allerdings muß dann die geſamte Merſe
burger Elf noch ſtärker ſpielen als gegen den VfL.
am vergangenen Sonntag.

Nur wenn die Stürmer beſſer
ſchießen

kann VfL. auf ehrenvolles Abſchneiden hoffen!

Die Blau Weißen en zum Poſtſportverein und
ſtehen vor keiner leichten Aufgabe. Eigentlich wäre der
VfL. an der Reihe zu ſiegen, nachdem er in den letzten
Spielen ſtets den kürzeren gezogen hat. Bei der
derzeitigen Verfaſſung der Mannſchaft iſt jedoch kaum
damit zu rechnen. Wie das Spiel gegen den PSV.
zeigte, ſpielt der Sturm mit zuwenig Durchſchlagskraft.
Es fehlt noch der nötige letzte Schliff, der jedoch, wenn
die Mannſchaft etwas mehr Wurftraining hinter ſich
hat, erreicht werden ſollte.

VfB. Lauchſtädt I-- Eintracht Halle T. Die Hallenſer
gehen als Favorit in den Kampf, den der Platzbeſitzer
in einer Neuaufſtellung mit einem vor allen Dingen
verjüngten Sturm beſtreitet. VfB. Lauchſtädt
Damen Eintracht Halle Damen.

Hockey

MSHC. gegen SpWV. 1899.
Wieder Orksrivalenkämpfe.

Zum viertenmal ſeit Beſtehen der 99er Hockey-
abteilung ein Hockeyderby! Das iſt faſt des Guten
zuviel. Nun, zur Hebung der gegenſeitigen Spielſtärke
und Befruchtung des Werbegedänkens in Merſeburg
mögen dieſe Orksrivalenkämpfe gut ſein.

Mit je einer Herren und einer Damenmannſchaft
ſtehen S beide Vereine gegenüber. MHC. II kritt
gegen Sporkverein 1899 I an und ſollte auch diesmal
infolge beſſerer techniſcher Durchbildung einen ſicheren
Sieg erringen. Das Gegenteil wäre eine Senſation

Anders iſt es bei den Damen. Im letzten Spiel
ſtegten die Damen des Sportvereins verdient, und auch
diesmal iſt man geneigt, ihnen infolge größerer
Schnelligkeit gute Chancen zu geben. Der Kaſernenhof
behagt ihnen in dieſer Beziehung beſonders. Die MHE.
Damen wollen aber ihre letzte Niederlage wieder gut
machen!

Das amerikaniſche Rugbyſpiel entſtand um 1860
herum. Ein Klub in e die Oneidas, betrieb das
Spiel zuerſt; dann ſetzte ſein Siegeszug raſch ein. Be
reits am 6. November 1869 würde das erſte Spiel
zweier Univerſitätsmannſchaften ausgetragen. Prin
ceten und Rutgers ſpielten gegeneinander und ebneten
damit dem neuen Spiel den Weg zur Höhe, ſo daß es
e an Bedeutung neben dem Nationalſpiel Baſeball

eht.

Hockey iſt Weltſport. Jn Marokko trägt man ſogar
Meiſterſchaften im Hockey aus, wie auch in Auſtralien
bedeutende Zuſchauermengen bei großen Spielen er
ſcheinen. Auch Südafrika ſieht alljährlich Turniere der
Herren und Damen, von der großen Ausbreitung des
Hockeyſports in Indien gar nicht zu reden, wo es einen
Verband mit zehn Unterverbänden gibt. Hockey floriert
reine China und Japan; Schanghai hat allein 16

reine.

Rereinenaehriehten

BC. Preuſßzen. Sonnabend, den 10. Oktober, 20.30
Uhr, Mitgliederverſammlung im Vereins
heim auf dem Preußenplatz. Pünktliches Erſcheinen
wird erwartet.

TuspBV. 1885, Handballabteilung. Pflichtſpiele in
Diemitz. Abfahrt 13 Uhr mit der Reichsbahn

Männer Turnverein E. V. 1861, Spielabteilung.
Spiele am Sonntag: Reſerve--GTV. Reſerve, 9 Uhr,
Kaſernenhof; M.Kl.--GTV. M.Kl., 10 Uhr, Kaſernen
hof; III. Mannſchaft--Neumark II, 15 Uhr, am Stadt
park; I. Jugend Abfahrt mit der Straßenbahn nach
Frankleben 12.40 Uhr.

TuSpV. Röſfen. Wir machen unſere Mit
glieder nochmals auf den am Sonnabend,
20 Uhr, im Geſellſchaftshaus ſtattfindenden
Herbſtball aufmerkſam. Spiele am Sonn
kag: Fußball: I. und II. Mannſchaft in Niet

leben; III. in Merſeburg a 99 Sonderm.; Handball
Reſerve und J. Jugend in Weißenfels; II. gegen TVg.
Merſeburg I 15.15 Uhr in Göhlitzſch; II. Jugend gegen
KötzſchenBeunag 14.15 Uhr; Knaben 13.30 Uhr.
Ringkämpfe beginnen 16 Uhr im Gaſthaus Böhme.
Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.

Handball-Pflichtſpiele am Sonntag:8.45 Kn. A. II. n 930 Kn- A.I. Kn., beide Spiele ATV.Platz. 10 Uhr in Beuna
II. Mſchft. Kötzſchen-Beung II. Radf. Abf. 9.15
„Linde 14 Üühr auf unſerm Platze I. Jgd. Neu
mark I. 15.30 Uhr in Röſſen J. Mſchft.--Röſſen I.
Abf. 14.20 Elektr. Pünktlich antreten!

Sonntag, 11. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Aus dem Zwingerhofe in Dresden: Po

ſaunenkonzerk.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
08.30 Uhr Orgelkonzerk.
09.00 Uhr. Morgenfeier.
10.00 Uhr Bericht von der Ausſtellung „Luther-Bild-

niſſe“ im Provinzialmuſeum Halle.
10.30 Uhr: Mädrigale und alkdeutſche Volkslieder.
11.00 Uhr: Die Blindenfrage als ſoziales Problem.
11.30 Uhr: Hans Brandenburg lieſt ſeine Erzählung

„Opera buffa“.
12.00 Uhr Aus Berlin Miktagskonzerk.
Dazw.: (12.55 Uhr): Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchl.: Bericht von der Tagung des Bundes Deutſcher

Frauenvereine.
14.15 Uhr: Zur Ausſtellung des Begzirks-Obſtbau

Vereins Leipzig.
14.30 Uhr: Praktiſche Erfahrungen mit Eſperanto.
15.00 Uhr: Von Dresden Zum Funkkag: Soziale

Radiohilfe.
16.00 Uhr Unkerhaltungskonzerk.
17.00 Uhr: Huldreich Zwingli.
17.35 Uhr: Sonderſportfunk.
17.45 Uhr: „Leben und Sterben des großen Sängers

Enrico Earuſo.“
18.45 Uhr: Hausmuſik.
19.30 Uhr: Wir ſtellen vor. „Der üÜüberempfindliche.“
20.00 Uhr. „Gaſparone.“
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr. Tanzmuſik.

lelgtungstühige Raclto-Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

xaufen Sie preiswert nur im äſtesten Fachgeschäft

6 Merseburg a. S.I e er b. Breite Str. 18.
Telephon 2864.

W

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr. Übertragung aus Hamburg: Das große Ge

läute vom Bremer Dom.
Anſchl.; Bremer Hafenkonzerk. Norag-Frühkonzert aus

dem Bremer Freihafen.
07.50 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für

Landwirte.
08.30 Uhr: Von der Avus;: Radrennen der Sport

journaliſten (Seniorenrennen).
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni

ſonkirche
09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließ.: Glockengeläut vom Berliner Dom.
10.05 Uhr Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Aus dem Ufa-Palaſt am Zoo: Orgelkonzerk.
11.30 Uhr Elternſtunde: Gewöhnung in der Erziehung.
12.00 bis etwa 15.00 Uhr Übertragung von Berlin

Milkagskonzertk.
14.00 Uhr: Anläßlich der Feierſtunde „Soziale Radio-

hilfe“: Jnternationaler Programmaustauſch.
Anſchl.: „Soziale Radiohilfe.“
15.10 Uhr: Dem Dichter Georg Hermann zum 60. Ge

burtstag.
15.35 Uhr: Landjugend geſtern und heute
16.00 Uhr: übertragung aus Berlin Ankerhalkungs-

muſik.

durch ganz Europa
e e s e sönmea

Seine „geeichte Wellenskala“, die ohne Suchen

18.00 Uhr: Fritjof Nanſen zum Gedächtnis.
18.30 Uhr: Übertragung aus Berlin: Hindemith-Tria.
19.25--19.50 Uhr: Ulrich Zwingli zum 400. Todestag.
19.50 Uhr: Aus Berlin Sport.
20.00 Uhr: Siehe Leipgzig: „Gaſparone“, Operette
22.00 Uhr: Wetter, Täges- und Sportnachrichten.
Anſchließ.: Tanzmuſik.
Als Einlage: 23.30 Uhr. Großes Konzerk.
Danach bis 00.30 Uhr Tante

Montag, 12. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
09.50 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15- 10.30 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr. Wiener Walzer Berliner 5 lager

(Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Heroiſche Muſik. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: Sie lernen einen Dichter kennen Theodor

Kramer.
14.45 Uhr: Kunſtberichte.
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmilkagskonzert.
17.30 17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr Weltlitkeratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
19.00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
19.30 Uhr: Theodor Blumer ſpielt Robert Schumann.
20.00 Uhr: Ankerhaltungskonzerk.
21.15 Uhr: Kleine Schickſale im großen Manhattan.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.20 Uhr: HändelSkunde.
23.10 Uhr: Unkerhalkungsmuſik. (Schallplatten.)
00.30—01.30 Uhr: Nachtkonzert.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Anſchließ.: Schallplakkenkonzerk.
Anſchl.; Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Ubertragung aus Berlin Jazz-Skunde.

Schallplatten.)
14.45 Uhr: Für Kinder. Kinderzeitung.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend.
16.00 Uhr. Aus der Arbeit der Volks u. Landſchulen:

Freie Schülerarbeit am Schrifttum.
16.30 17.30 Uhr: übertragung aus Berlin: Lieder.
Anſchl.: Gikarren-Vorträge.
Danach Hugo-Wolf-Lieder.
17.30 Uhr Die Geheimniſſe der ArpSchnittgerOrgel.
18.00 Uhr: Hochſchulfunk.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirt e.
19.00 Uhr: Für Landwirte: Wie halten wir die länd-

che Fortbildungsſchule im Winter 1931/32
durch?

19.25 Uhr: Däniſche Vorbilder
Studienreiſe.

19.45 Uhr: Beleg e t rAnſchließ.: Wetterberi ür Landwirte20.00 Uhr: Ubertragung aus Köln: Orcheſterkonzerk.
22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchl. Wetter, Täges und Sportnachrichten.
Anſchl.: bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Eindrücke einer

Il

ein sofortiges Einstellen selbst der entferntesten
Stationen ermöglicht, seine hohe Trenoschärfe,
seine fabelhafte Klangschönheit, seine vornehme
und klare linienföhrong, haben MENDE 169 in wenigen
Wochen einen Welterfolg gebracht.

MENDE169 in Verbindung mit einem
MENDE-Lautsprecher, die Anlage für Sie

MENDE 169 RM. 169. o. R-
Zu haben nor in fachgeschäften.

Mende-Raclio- Empfänger
neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigsten

Zahlungs bedingungen stets am Lager

Schitfzema o Große
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e ger AmmencorferPa.
Aus dem Geschäftsbericht für 1930/31.

Die Ammendorfer Papierfabrik legt jetzt Bilanz
Vor, die bekanntlich mit einem Reingewinn von
406 000 M. abschliebt, aus dem eine Dividende von
6 Prozent auf die Stammaktien zur Verteilung
Kommen soll

Das Geschäftsjahr 1930/31 stand, so beißt es im
Geschaftsbericht, unter dem Einfluß schwerster
allgemeinwirtschaftlicher Erschütterungen und ist
als ausgesprochenes Krisenſjahr zu bezeichnen. Auch
unser Unternehmen ist von der allgemeinen Notlage
nicht verschont geblieben. Dank den Inyestitionen
der Vorjahre sfieg die tägliche Produk-
tionsleistung hoch weiter etwas anWir Konnten jedoch infolge Absatzmangels die Pro-
duktionskapazität nicht voll ausnutzen und waren
gezwungen, Feierschichten einzulegen. Dadurch ist

die Gesamtproduktion mengenmäßig gegenüber
dem Vorjahre um zirka 7 Proz. zurückgegangen,

aber die Lagervorräte erhöhten sich.
Die für die Vabrikate erzielten Erlöse waren

weiter rückgäncig. Die Preiskämpfe nahmen Formen
an, die bisher ohne Beispiel waren. Demgegenüber
ist ein teilweiser Rückgang der Rohbstoffpreise ein-
getreten. Besonders Papierholz war unter dem
Einfluß des russischen Dumpings wesentlich billiger
am Markte. Die hierdurch mögliche Senkung der
Herstellungskosten Konnte sich im Berichtsſahr aber
nur zu einem geringen Teil auswirken, da wir im
Interesse einer ungestörten Fabrikation auf größere
Rohstoffvorräte nicht verzichten können. Wir er-
litten, wie die meisten Papier- und Zellulosefabriken,
an den Holzbeständen durch die nötigen Abschrei-
bungen erhebliche Verluste.

Die Lobnkosten erfuhren in der zweiten Hälfte
des Berichtsjahres durch Neuordnung der Tarif-
Verträge eine Senkung im allgemeinüblichen
Rahmen, während die übrigen Kostenfaktoren, ins-
besondere Steuern und soziale Lasten, die Produk-
tion weiter belasteten.

Exportaufträge waren nicht in ge-
nügendem Umfange und nur zu ungünstigen
Bedingungen heranzuholen.

Nach einzelnen Ländern wird die Ausfubr durch
die schweren Zollbestimmungen vollständig unter-
bunden

Heutfschlancis

Wenn wir trotz der allgemein ungünstigen
deutschen Wirtsohaftsverhältnisse noch ein einiger-
maßen befriedigendes Ergebnis erzielen Konnten, s0
verdanken wir das nicht zuletzt dem hohen Stande
unserer technischen Einrichtungen. Die in den
letzten Jahren zur Vervollkommnung der maschi-
nellen Anlagen aufgewendeten Mitkel haben sich
als lohnend erwiesen. Die Vorteile ermöglichten
aber doch bisher Keinen Ausgleich gegenüber den
stark gesunkenen Verkaufspreisen.

Das Erneuerungsprogramm wird weiter-
hin durchgeführt. Zur Zeit wird der Wirkungsegrad
des Kesselhausbetriebes durch Errichtung einer
Ekonomiseranlage wesentlich erhöht und ferner eine
zweite Dampfturbine aufgestellt. Sofort mit deren
Inbetriebnahme können wir zum turbo-elektrischen
Betrieb übergehen. Die Vorarbeiten sind im vollen
Gange. Durch diese Maßnahmen steigern wir die
Rentabilität unseres Kraftbetriebes und werden eine
weitere Korrektur des Verhältnisses zwischen Ge-
stehungskosten und Erlös ermöglichen

Die technischen Verbesserungen
des Merseburger Betriebes

sind durchgeführt und bewäbren
besten s.

In wieweit die zu Beginn des neuen Geschäfts-
jahrs eingetretene Kataſstrophale Verschlechterung
der deutschen Wirtschaftslage unsere Ergebnisse
beeintflussen wird, vermögen wir noch nicht zu sagen.

Nach Abzuge der Abschreibungen und der ver-
tragsmäßigen Gewinanteile verbleibt einschließlich
des Gewinnvortrags aus 1929/30 ein Reingewinn von

406 007,66 RM
der folgendermaßen verteilt werden soll

Über weisung an den gesetzlichen Reservefonds
21 900 RM., Dividende auf 36 000 RM. Vorzugsaktien
3000 RM., 6 Prozent Dividende auf 5000 000 R.
Stammaktien 300 000 BRM., satzungsgemäbe Tantieme
an den Aufsichtsrat 17 651,28 RM., Vortrag auf neue
Rechnung 63 456,38 RM. zusammen 406 007,66 RM.

Auhßenheancie

s i e h

De Ah n Fnfekrher e
Von Hrof. Dr. Hell muth Wo t f. Halle).

S Des Außenhandel Deutschlands zeigte in den
letzten Jahren eine Zunabme, und zwar sowohl in

Jedoch war derAusfuhr wie in der Einfuhr.
hepunkt hierfür eigentlich schon im Jahre 1927/28

erreicht, denn es wurden im Auhßenbandel Deutschb-
lands umgesetzt:

im Jahre in der Ausfubr in der Rinfubr
1926 10 415 Mill. M. 10 002 Mill. M.1927 e1928 1227565 140011929 13 483 43 4471930 129956 408958

Man sieht, daß die Rinfubr tatsächlich schon im
Jahre 1927 ihren höchsten Punkt erreicht hat, die
Ausfuhr aber erst 1929.

Auf jeden Fall zeigt das Jahr 1930 in beiden
Posten einen sehr erhbeblichen Rückgang; er be-
trägt für die Ausfubr 1,45 Milliarden Mark oder
10,7 Prozent und für die Einfuhr 3,05 Milliarden
Mark oder 22,7 Prozent. Hierbei wirkt mildernd je-
doch der Umstand, daß bei der Ausfuhr die Werte
der Waren einen gewissen Abschlag gegenüber 1929
aufweisen, einen Abschlag, der etwa die Hälfte der
Differenz (zirka 6 Prozent) ausmacht, und daß bei
der Einfuhr noch sehr viel niedrigere Preise für
viels Waren zugrunde lagen, so daß die Binfubr-
mengen lIängst nicht im Kusmaß des Binfuhrwertes
gesunken sind.

Die Preise in Deutschland. haben etwas nach-
gegeben, die Preise im Ausland dagegen erheblich
stärker. Ein wichtiger Grund hierfür ist der
Wechsel im Warenbedarf. Einwal bat sich die Be-
völkerung der europäischen Länder und im be-
sonderen Deutschlands eine so starke Geburten-
beschränkung auferlegt, daß der Anteil der Kinder
unter 15 Jahren von 34 Prozent auf 26 Prozent der
Gesamt bevölkerung gefallen ist, dann hat gerade
Deutschland. durch die jährlichen Abgaben auf
Grund der Kriegsfolgen eine entsprechend große
Konsumlücke überhaupt, und drittens ist die Frisch-
ware im Konsum gestiegen!

So ist der Bedarf an Getreide und Brot erbeb-
lich zurückgegangen, der Bedarf an Mileh, Obst und
Butter dagegen stark gestiegen.

Abgesehen vom Obst, vertragen die Prischwaren
im allgemeinen Keinen allzu langen Transport.
Zwar Kommt Butter zu uns aus Vinnland und Ruß-
Iand, aber es sind die nahen Westgebiete Rublands,
die uns beliefern. Milch verträgt sogar nur wenige
hundert Kilometer Transportweg.

Die andere Pigenart des Konsums ist das starke
Hervortreten dünner, leichter Kleidung, das auf
Rechnung des großen PFraueniüberschusses gebt;
Seide und Kunstseide haben Baumwolle und Leinen
vérdrängt. Auf diese Weise ist Deutschlands Bedarf
an Baumwolle erheblich gesunken, was in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika zur UÜberproduk-
tion kührte.

Die starke Zunahme des Anteils der erwachsenen
Beylkerung in Deutschland hat dazu beigetragen,
daß der Bedarf an Kaffee und Tabak erheblich ge-
stiegen ist. Da diese Produkte reine Fremdware
sinä, ist ihre Kinfuhr entsprechend gestiegen. Doch
geht der Kafteeimport seit 1930 wieder zuritck, aber
wohl Kaum, weil er Keine deutsche Ware ist, sondern
weil er bei den sinkenden Löbnen und Gebältern
und der grohen Arbeitslosigkeit nicht mehr sovyiel
gekauft werden Kann.

Den stärksten Rückgang in der Einfuhr Weist
aber das schon genannte Brotgetreide auf; seine Ein-
fuhr ist von 858 Millionen Mark im Jahre 1927 auf

249 Millionen im Jahre 1930 gesunken. Hauptsächlich
ist es hierbei der sinkende Weizenimport, der die
größte Beachtung verdient.

Starke Rückgängein der Binfubr haben
weiter im einzelnen (1927 bzw. 1930)-

Futtermittel mit 949 Mill. bzw. 415 Mill.,
Garne mit 882 Mill. bzw. 401 Mill.,
Baumwolle mit 833 Mill. bzw. 581 Milll.,
Wolle mit 810 Mill. bzw. 460 Mill.
Metalle mit 714 Mill. bzw. 421 Mill.

Dagegen zeigen geringere Rückgänge:
ölfrüchte mit 613 Mill. 1927 zw. 46 Mill. 1930,
Erze mit 513 Mill. bzw. 413 Mill.,
HRolz mit 519 Mill. bzw. 380 Mill.
Milch, Butter, Käse mit 497 Mill. bzw. 471 Mill.,
Häute mit 422 Mill. bzw. 305 Mill.,
Eisen waren mit 309 Mill. bzw. 224 Mill.
Eier mit 276 Mill. bzw. 228 Mill.
Fast jede dieser Zahlen rührt an irgendein großes

volkswirtschaftliches Problem. Hier sei jedoch nur
zusammenfassend festgestellt, daß wir für 1930 end-
lich einmal wieder einen Ausfubrüberschuß gehabt
haben. Seine stattliche Höhe von etwa 1,8 Mil-
liarden Mark schrumpft allerdings beträchtlich zu-
sammen, wenn wir auf der Ausfuhrseite die 707 Mil-
liönen Mark Reparations-Sachlieferungen absetzen,
weil sie ohne Gegenwert ins Ausland gingen.

Hiermit zusammen hängt es, daß Europa einen
viel höheren Anteil an Ausfubrgütern aus Deutsch-
land bezieht als die Binfubr aus dem übrigen Europa
nach Deutschland beträgt; gegenüber 78 Prozent
Ausfuhranteil Deutschlands in die europäischen
Länder stehen nur 56 Prozent Einfubranteil eben
dieser Länder für Deutschland.

Dieser seit Jahren auf Europa lastende, das wirt-
sohaftliche Gleichgewicht störende Zustand hat die
jüngsten Währungskrisen ausgelöst.

Vor der Mansfeld-Entscheidung
In den gestrigen, vom Regierungspräsidenten von

Harnack als Demobilmachungskommissar geleiteten
Stillegungsverhandlungen in Eisleben würde die
Stillegungsfrist für die Kupferbetriebe der Mansfeld
AG. für Bergbau und Hüttenbetriebe, BVisleben, auf
den 17. Oktober festgesetzt. Von der Stillegungs-
aktion werden die Kupfer- und Messingwerke in
Hettetedt nicht betroffen, die auf jeden Vall weiter-
geführt werden. Wie wir hören, sollen auf Anregung
der Gewerkschaften sofort neue Lobnverbandlungen
mit dem Reichsarbeitsministerium statttinden, um die
drohende Stillegung möglichst noch zu verhbindern.
Bekanntlich sind zwar durch die neue Notverord-
nung 3 Mill. Mark für Mansfeld bereitgestellt, aber
nur unter der Bedingung, daß eine 12prozentige
Lohnkürzung durchgeführt wird. 7 v. H. sind bis-
ber angeboten

Der preußische Saatenstand Anfang Oktober.
Nach dem amtlichen Bericht Konnte die Getreide-

ernte in allen Gebieten des Freistaates unter großen
Sehwierigkeiten geborgen werden. Mit der Kar-
toffelernte ist überall begonnen worden. Wenn 2
gut, 3 mittel, 4 gering bedeutet, ergeben sich fol-
gende Begutachtungsnoten: Kohlarten Anfang Ok-
tober 1931: 2,8, Anfang September 1931: 0,0. An-
fang Oktober 1930: 2,7, Klee 2,6 2,7 2,6, Lu-
zerne 2,5 2.6 2,5, Bewässerungswiesen 2,7
2,6 2,5, andere Wiesen 2,9 2,8 2,7, Vieh-
weiden 2,9 2,8 2.7. Die Herbstbestellung
maohte in den letzten Tagen des September einiger
maßen gute Portschritte.

Keine Diskonterhöhung geplant.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, hat

die Reichsbank eine Diskonterhöhung zur Zeit nicht
in Erwägung gezogen.

Die Güte der Getreideernte in Preußen.
Vom Winterweizen werden bei einem Gesamt-

ertrag im Jahre 1931 von 22,16 (1930: 20,84) Mill. d
37,6 (42,3) Prozent als gut, 37,5 (37,0) Prozent als
durchschnittlieh und 24,9 (20,7) Prozent als gering
beurteilt. Für Winterroggen lauten die entsprechen-
den Ziffern bei 52,09 (56,63) Mill. dz Gesamtertrag:
47,8 (37,8) Prozent bzw. 35,3 (37,0) Prozent W.
16,9 (25,2) Prozent, für Sommergerste bei 12,94
(12,51) Mill. dz. Gesamtertrag: 37,1 (85, 0) Prozent
W. 39,8 (40,3) Prozent bzw. 28,1 (24,7) Prozent und
für Hafer bei 44,58 (38,38) Mill. dz Gesamtertrag:
35,7 (28,9) Prozent b. 37,3 (36,6) Prozent z W.
27,0 (34,5) Prozent.

Der Hamburger Schiffsfriedhof
550 000 Tonnen Schiffsraum aufgelegt.

Die Zahl der in Hamburg außer Dienst gestellten
Sohbiffe ist im September weiter gestiegen. Am
1. Oktober wurden 110 Schiffe mit 550 000 Brutto-
Register- Tonnen Schiffsraum gezählt. Das bedeutet
eine Vermebrung der stilliegenden Tonnage gegen
den Vormonat um rund 30 Sebiffe mit 150 000 R.
Hiervon entfallen etwa 50 000 BRT. auf 10 Sehiffe
aus ländischer Flagge. Auch der aufliegende Tank-
frachtraum hat sich im September vermebrt. Gegen-
wärtig liegen in Hamburg etwa 20 Tankschiffe, zu-
meist großer Abmessungen, still, darunter der 8500
Brutto-Register- Tonnen große Neubau „Osthaff“, der
gleich nach der Pertigstellung auf der Deutsohen
Werft nach beendeter Probefahrt aufgelegt wurde.
Die nunmehr aufgelegte Sohiffstonnagé von 550 000
Brutto-Register- Tonnen ist. bisher im Hamburger
Hafen noch nie erreicht worden.

Eine Neugründung des Royal Dutch Shell
in Deutschland.

Nach Informationen des DEHD. hat der Royal-
Duteh-Shell-Konzern, dessen nordwestdeutsche Prd-
Glinteressen vor einiger Zeit in der Ost-01 G. m. b. H.
in Hannover zusammengefaßt wurden, kürzlich durch
Beauftragte ein neues Unternehmen in Köln ünter
der Virma Teutonia Tiefbohrungsgesellschaft
m. b. H. gegründet. Zweck der Gesellschaft ist der
Hrwerb von Bergwerkseigentum und Abbau von Ge-
rechtsamen, deren Aufschließung und die Verwertung
Von Mineralien aller Art in festem, flüssigen und gas-
förmigem Zustand. Zu Geschäftsführern sind. be-
stellt Justizrat Dr. Otto Strack (in Pa. Delbrück, von
der Heydt Co.), Köln, Justitiar Eduard Rudolph
und Bankprokurist Wolfgang Delbrück, beide eben-
falls in Köln. Die Gesellschaft ist nur mit einem
Stammkapital von 100 000 M. ausgestattet, verfügt
aber über Mutungsrechte und Abbaugerechtsame im
Gesamtwert von mehreren Millionen Mark. Von den
Anteilen bat Justizrat Dr. Strack für die Bataavsche
Petroleum Miſ., Den Haag, nom. 90000 A. über
nommen. Je 5000 M. übernahmen die Firma Otto
Wolf offene Handelsgesellschaft und die ebenfalls
zum Wolffschen Interessenbereich gebörende Ma-
schinen- und Bobrgerätefabrik Alfred Wirth Co.
Kom.-Ges., Erkelenz. Die Beteiligung der Firma Otto
Wolf bedeutet nach unserer Unterrichtung Keine
Aktivität in der Richtung eines Bindringens in den
Erdölbergbau als solchen, wohl ist aber eine gewisse
Kooperation mit der Royal-Duteh-Shell-Gruppe in
der Richtung vorgesehen, daß die bekannte Bobr-
firma Alfred Wirth Co. sich die Durchführung der
von dem bolländisch-englischen Konzern im deut-
schen Erdölbergbau beabsichtigten Bohrungen ge-
sichert hat. Im übrigen bandelt es sich wohl um
Keine Dauerbeteiligung, so daß die Royal-Dutch-
Shell-Gruppe das Unternehmen zu 100 Prozent Kon-
trollieren dürfte.

Vorschätzung der deutschen Hackfruchternte 1931.

Auf Grund der soeben im Statistischen Reichs-
amt zusammengestellten Schätzungen der amtlichen
Ernteberichterstatter wird der voraussichtliche Ge-
samtertrag an Spätkartoffeln nach dem Stand von
Anfang Oktober d. J. auf 40,55 Mill. Tonnen be-
ziffert gegen 44,23 Mill. Tonnen im Vorjahre. Din-
schließlich der Prühkartoffeln stellt sich die neue
deutsche Kartoffelernte auf rund 43,33 Mill. Tonnep,
während die Rekordernte des Vorjahres mit rund
47 Mill. Tonnen noch um 3,77 Mill. Tonnen 8 V. H.
höher lag. An Zuckerrüben wird die diesjährige
Ernte nach den vorläufigen Schätzungen auf etwa
10,60 Mill. Tonnen, an Runkelrüben auf etwa 28,74
Millionen Tonnen veranschlagt. Wie bei den Kar-
toffeln, bleiben auch bei diesen Fruchtarten die
Mengenerträge in diesem Jahre etwas gegenüber
den vorjährigen Ergebnissen zurück, und zwar an
Zuckerrüben um rund 4,32 Mill. Tonnen 29 v. H.
und an Runkelrüben um rund 1, 6 Mill. Tonnen oder
5,5 v. H.. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen,
daß die vorjährige Hackfruchternte eine ungewöhn-
liche Höhe erreichte, die alles bisherigen Ernten der
Nachkriegszeit übertraf. Für Zuckerrüben Kommt
außerdem die starke Einschränkung des Anbaus in
Betracht (um 102 000 Hektar 21 V. H.), die baupt-
sächlich auf die internationalen Abmachungen über
die ERinschränkung der Zuckerproduktion zurückzu-
führen ist.

Neue Russenaufträge
für den obersehlesischen Maschinenbau.

Aus Gleiwitz wird uns gemeldet: Die Vereinigte
Oberschlesische Büttenwerke AG., die außer ihrer
Maschinenfabrik auf der Donnersmarckhütte in Hinden-
burg seit dem 1. September auch über die Maschinen-
fabrik der bisherigen Preubßagbetriebe in Gleiwitz
verfügt, deren Spezialität ebenfalls der Bau von
Bergwerksmaschinen ist, hat für diese beiden Be-
triebe neuerdings wieder Aufträge auf Bergwerks-
maschinen für Rußland hereingenommen. Der Ab-

sobluß ist wie gewöhnlich bei derartigen Aufträgen
zu sehr gedrückten Preisen erfolgt, doch ist auf diese
Weise wenigstens die Möglichkeit gegeben, die Werke
einige Monate zu beschäftigen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Oboe Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewä n

9. 20. 8. 10, 9. 10. 10
Buenos 1 Peso o. 868 0. 946 Jugosl. 100 D. 7.473 1.473
Japan 1 Jen 2,070 2,078 Kopenhb. 100 K. 32.91 93.41
Konst, 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.] 14.79 14.69ond, t Pid. St 16.23 16.13 Oslo 100 K. 92.91 92.91
Neuyoris 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.68 16.68
Rio 1 Milr 9.229 209 Schweiz 100 Frk.) 82.52 82.52
Amsterd, 100 G. 169.83 169. 93 Sofia 100 Lewa 3.072 3.067
ihn 100 Drehm 55.095 Spann. 100 Pe- 38.06 37.96
Bräss, 100 Belg.ſ 58.94 50.04 Stockh. 100 Kr. 96.40 696. 40
Hanne 100 Guid. 62.67 82.07 Budapest 100 P. 73.281 73.28
Hels. 100 f. M. 10.34 10.34 Wien 100 Schill. 51.45 60.70
Italien 100 Lirel 21.63 21.568

Berliner Produktenbericht vom 9. Oktober.
Angesichts der Unsicherheit wegen der weiteren

Entwicklung bat das Geschäft an der Produkten-
börse Keine Belebung erfahren. Das Inlandangebot
von Brotgetreide hat sich nicht verstärkt; bei Weizen
fehlt es namentlich an guten Qualitäten, während
Roggen allgemein wenig angeboten wird. Bei einiger
Nachfrage der Mühlen waren die Preise gegen
gestern behauptet, allerdings war bei Bericht-
abfassung noch nicht zu erfahren, ob am Prompt-
markte wieder Abgaben von besonderer Seite zur
Beeinflussung des Preisstandes erfolgen. Am Liefe-
rungsmarkt, setzte Weizen bis 1 Mark niedriger,
Roggen bis 1 Mark höher ein; auch bier war die
Umsatztatigkeit ziewlich gering. Weizen- und
Roggenmehle wurden zu unveränderten Preisen für
den notwendigen Tagesbedarf gekauft. Hafer war
ausreichend angeboten und lag Kaum stetig. Gerste
hatte un veränderte Marktlage. Weizen-Exportscheine
waren billiger als gestern angeboten, dagegen lagen
Roggen-Exportscheine stetig.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kkg) 9 10 (Für 100 kg) 9. 40
Weizen, märk, 211.0-214. 0 I. Speiseerbsen
en märlk. 134186 Futtererbsen eRauhbgerste PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 151 168 Wicoken a
Neue Winterg. F Blaue Lupinen SHafer, märk. 139 147 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, S Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.00—32. 00 Rapskuchen
Roggenmehl 26.00-28.75 Leinkuchen 13.20-13. 40
Weizenkleie 10.2010. 40 Trockenschnitz. 6. 09 10
Roggenkleie 9.15-9,40 Soſa-Schrot 11.00
Kaps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg S Kartotfelflocken 9
Viktoriaerbsen 20.90-—27, 00 Räben

Hallische Produktenbörse vom 10. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 217-220 Viktoriaerbsen 21,00-23. 00
Roggen (70 kg/hl) 210--213 Futtererbsen SBraugerste 180 190 Raps
Wintergerste 155 160 Weizenkleie
Futtergerste S (mittelgrob) 10.75—-11.75Hafer 150--154 BRoggenbleie 10.00-10. 50
Mais J Malzkeime STrockenschnitzel 4. 50——5. 00

Tendenz Roggen und Weizen weiter ab-
geschwächt, alles andere unverändert.

Berliner Metallnotierungen.

g io RM. 9. 10. 9. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 69.50 69. 25
Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Rewmelted-Plattenzink DOrig -Hüttenalumin,, 98-99 179.00 170.09do. i, Walz u. Drahtbarr, 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 46. 00-48. 00 46. 00-48, 00Silb. i. Barr. ca. 900 tein t. 1 kg) 41. 25--44. 50 41. 00--44., 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Oktober.
Auftrieb: 2831 Rinder (davon 1182 Oehbsen, 555

Bullen, 1094 Küuhbe und Pärsen), 1475 Kälber, 6125
Schafe, 11 025 Schweine; zum Sehlachtbof direkt 120
Kühe und Färsen, 14 Kälber, 121 2Ziegen, 911
Schweine.

Heute Heute Heute
Oehsen 1] 35--86 Kähe 3 16-18 Schafe 31
do. 2 3234 do, 4 12--15 do. 4 30--35do. 330-33 Färsen 1 33- 34 do, 5 16 24
do 4 24—28 do. 2 28-31 do. 6do 5 do. 32227 Schweine 1do 6 hresser 20-25 do. 2 53Bulſſen i 32-34 Käalber do. 3 49 52do. 2 30--3 do. 2 50-58 do. 4 44—48do. 3 2628 do. 342-856 do. 5 40—43
do. 4 23--25 do. 4 28-38 do. 6Kühe 27-30 Schafe 1 41--42 Sauen 4245do. 219--25 do. 2 3740

Geschäftsgang: Bei Rindern beste Ochsen ge-
fragt, sonst Iangsam, bleibt Vberstand; bei Kälbern
in guter Ware glatt, sonst rubig; bei Schaffen in
guter Ware ruhig, sonst schleppend; bei Schweinen
lIangsam.

Alle in Merseburg aufliegenden

Aurennn
zu amtl. Preisen im

Llovd-Reſse- und Verkehrsbüro
ersehurg, R. Ritterstraßbe 3

S elephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Oktober 1031. Nr. 238.

S s en erregen de

HeuerungDeans r kun
Schönheit,

Sauberkeit, Sachlichkeit.
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a Plersehburg, Domstr. e u

Sir 5,00am 18. Oktober 1931, 72 Uhr, im beſchleuni e
Sonderzuge, 8. Klaſſe, von Merſeburg nachBlankenburg (Th.) ins Schwarzatal und ne

über Saalſeld. Aus Richtung Mücheln u. Schaf
ſtädt nach Merſeburg und zurück beſteht Anſchluß o
Fahrkartenverkauf ab ſofort bei den Ausgabe

Eintritt und Tanz frei.
Die Kapelle.

M Sauer nerfreuen sich bester Gesundheit und verkaufen nach wie vor die

guten Sauer-Liköre, Weine und Spirituosen
Mineralvaer usw. 27

frei. kelerwenn

Merſeburg.

20 ühr
Haupt

„Natske er
Hemte und meorgess die Schlußtage
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des traditionellen

Hktoberfeſtes
Sonntag Anſang 4 Uhr.

Sonntagsgedeck Mk. 1.50, Kraftbrühe Royal
J Rindslende rer Gemüſe Schokolade
I Creme.
Weinkraut Mk. 1.25.

Spezialgericht. Edelfaſan mit

„PieneSonylsn den ne von Uhr ab

Stummungshall
Neueſte Schlager.

Der Wirt.

im Stadttheater Halle am Sonntag, dem
18. Oktober 1931, 15 Uhr

Die Boheme“
Oper von Gigcomo Puccini.

Kartenverkauf bzw. vermittlung bei den ört
r Fahrkartenausgaben 12. bis 15. Oktober

Verein chen. Kampt Lenosgen

Zu unſerem am Sonntag, dem 11. Okt.
abends 6 Uhr, im Caſino ſtattfindenden

4 Seiftoungsfest
verbunden m. Tänzchen u. Einlagen
laden wir Sie nebſt Jhren werten An
gehörigen herzlich ein

Vehüng

Antreten
19.45 Uhram Geratehaus

Das Kommando.

Der Vergnügungsausſchuß. Der Vorſtand M e

Morgen See den n d, We
von 3 Uhr nachmittags abQbrudern

mit Nachfeier im Bootshaus.

im kleinen Saal

Motorboot
Hotel Alter Desauer

Das Haus der guten und Fteswerten Küche

bei reichhalliger Auswahl.
Sonntag Spezialität:

Haßfen beraten Faſon
Montag Gechlachtefeſt.

Sonntag zur Jahrhundertfeier der Sandler
Brauerei, Kulmbach: Jubiläumsbier

„Falke“
fährt Sonntag bei
gutem Wetter ab
2 Uhr ſtündl. ab
Scheitplatz nach
Wäaldbad.

Erſte Fahrt 1 Uhr ab
Strandſchlößchen.

rn s

Ludwig

ſf

Manfrech
Deutschlands beliebtester BRändfunkhumorist

G in seinen 8 völlig neuen Bunxendorfszenen O

S Sonntag, den 1I1. Oktober 1931, 20 Vhr

Pergöntiches Sensattons-Gastsptel

Lommel
Am HHägel: Siegfr

„Keine F.
jed Klupsch, der Komponist des Tango
rau kann schöner sein als Du

Karl Hel imer, vom Wiener Burgtheater

und andere mehr.

Vorverkauf:
Karten von 1.10 Mk. an (Erwerbslose 0.60 ME)

Tivoli und Zigarrenhaus Fuchs
G Fichtern Sie säa et ren Jl e

z Sonntag, den 11. Okt. 16 Dhr

kkeekonzert

Munt: Moſſe der Rergepente

oulbenta, alle

Mittwoch, den 14. Oktober
Beginn des

e wwel sh. Winzerfertes

wenn len

Konrent des De

I rn I einen leuna
Freitag, den 16. Oktober 1931, 7 Uhr abends

walen FNedrch- Theater Orchester,

Sresehegworſtellsese ges
in den Städtiſchen Theatern zu Leipzig.

Große Vorteile bietet Jhnen ein Anrecht für

ſtellen in Merſeburg, Mücheln und Schafſtädt
ſowie in Merſeburg, Kl. Ritterſtr. beim Lloyd-
reiſebüro. Alles Nähere im beſonderen Führer.

mit Elly Ney, Klavier.
ohne und mit auto Leitung: Generalmusikdirektor Arthur Rother.
matiſchen Schutz

Baldiger Ausverkauf.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

es Gröſter Waastoghhl.
Beſichtigen Sie meine Ausſtelluug. Ausgeſuchte
Wagen werden bis Weihnachten zurückgeſtellt

Sries rich Engel

e ws nHerpst- Neuheiten
in Rorseleftes,
Hütte ung Leibhaltern
Neueste, billigste Preise

Korsetthaus Emmy Cappeès
Haltestelle der OVberſandbannen

winn wen oder ſete zen

Zinsfreies, un-
kündbares Geld
zum Bau eines
Eigenheims, Ab-
lösung teurer
Zinshypotheken

J Ankauf von
h Häausern usw. er-

halten Sie vachkurzer Wartezeit durch den Beitritt zu

unserer Genossenschaft. Größte Sicher-
heit. Best. Familienschutz durch prämien-
freie Lebensversicherungl Verlangen
Sie kostenlos unsere Drucksachen. e

Mlttsldeuische
Baull- und Hypothekensparkasse, Erfurt

Bezirksdirektion Merseburg
Schließfach 216.

J aneFärverei Aps Ritterſtedhe 12.

Reinigt

Anzug 4.50, Rleider 3.,
3.50, Mantel k Arben A. Se

Tischlerei
mit Ladengesehatt

evtl. Laden, wo sich Möbelgeschäft
einrichten läßt, mit Wohnung und
Nebenräumen zu mieten gesucht.

Ausf. Angeb. u. 7287 an die Geschst. d. Bl.

e
üicloſtene, AUClerhranten

der Staatslotterte,
gebe ich koſtenloſeweil sie die aus tsichtsreichste Mög- Austkunft, was mich,
trotzdem ich beinahelichkeit bietet, in xdiesen Zeiten 2ir alles eſſe, zucker
frei hält.Geld zu kommen u. 1Keine Kebertreiseine Sorgen loszu- rt1werden. e ePenkhar größte en t

Gewinnchancen! J. Stieling,
Mit Los für 9 Kantinenpächter,
sind bare 10 069 m Frankfurt Oder 210
zu gewinnen. Jüdenſtraße 6.

5 Opern u. 5 Schau oder Luſtſpiele im Winlker
halbjahr 1931/32.

Aüßerſt niedrige Preiſe, viel billiger als im
Vorjahre-

Näheres über Anrechte u. Einzelkarten durch
die Geſchäftsſtelle in Merſeburg Lloyd Reiſe

und Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 3, und durch
die Jntendanz der Städtiſchen Theater Leipzig
(Ruf 72041). I. Fremdenvorſtellung: Neues
Theater Sonntag, den 18. Oktober, nachmittags
16 Uhr „Die Bohème“, II. Fremdenvorſtellung:
Altes Theater Sonnabend, den 14. November.
abds. 19 Uhr „Der Hauptmann von Köpenich“
(Siehe Mitteilungen).

la Speſsekavrtoffeln
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ca Oktoherkegt
Bayriſche Stimmungskapelle „Hufnagel“
Der beliebte Komiker Ernſt-Erneſt, Magdeburg
Sonntag nachmittag ab 4 Uhr Stimmungs

betrieb Humor! Stimmung!

Nur3Lageverlüngert

Sonntag, Montagu. Dienstag 1., 12. u. 13. 10.)
ſind die Sprechſtunden im Hotel Goldene

J bauten.

tals und
nützung.

gitter.

gratis.
Erfahrung.

Wotal Thöele,
ik

Chemnitz Sa. 245,

gittern bring. höchſte
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi

Raumaus
Leichte

Zahlungsweiſe. Um
Gelegen

heitskäufe. Schütz-
Walzen

Liſten
Zirka 50j.

n rFabr Kapſtalson ſagen

Welhenfels

Ia Winterapfel
zum Einkellern verkauft billig frei Haus

Richard Schumann, Lauchſtädter Str. 21.

Sonne in Merſeburg am Markt für

We geſtoaltet ſsch Jhe
Zagksegefüsg.

Schloßſtraße 6.

Gchsckſert inſeriere!

eber
Ingenieur und Montagebüro für

Zentralheizungen
Merseburg a. Weißenfelser Straße 53/55

Fernruf 2234

Geſchäfts mann

Konzert G-Dur.
Borodin, Polowi

1.50

Aussch. f. Bildum

Beginn pünktl. 7 Uhr.
Karten für Nicht- Antechtsinhaber zu 3 RM.
2 RM. und 1 RM. an den bekannten Stellen
Schülerkarten nur an der Abendkasse zu

Mozart, Ouv. zur Zauberflöte, Beethoven, Klavier-
Ssmetana, Die Moldau. Klaviersoli,

etzer Tange

Ende gegen 9 Uhr.

RM. 1 RM. und 0.50 RM.
gegen ſ. Ammoniakwerktersehurg

anerkannt. Q

erbalte. Ab

Lischlereien

preiswertester,

zu dienen.

Kunden bei

kaufen Sie gut und billig bei

Möbel -Harnisen, delgrube
Ca. 45 Zimmer und Küchen jederzeit lagernd

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:Buchhandlung ürlaub,

Saalſtraße 17.
Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

Staunend billig
gebrauchte Möbel
und neue
Betten v. 10.-. an
Sofas 35.-.
Shelſelongu

Ankleiders re

Sleiderfchruse

Küchen o
Speifezimmer, neu,

v. 269. e
Schlafzim. 169.-
Stühle 2Kommoden Spiegel

Schreibtiſche

ſt

ſowie alle and. Möbel

21. u. 22. Oktobr.
Ktaatl. Iotterie-kinnahme

Raymond
Hallische Strabe 33.

G Ziehung I. Kl.
Brennholz

trock., Ztry M. 1.50, zu
verk. Halliſche Str. 13.

in großer Auswahl
r

auerſtr. 3/4alle J. ea. Steinweg.

O O O de von

er renwissen es noch
nicht, wo man sich

gut und billig
Kleiden Kann
Wenlg getragene,
wie güch neue

An zieWinter- Mäntel
Rossn-, Frack-,

Smokln9-. Gehrock-
ünzuge

z. staunend billig.
Preisen finden Sie

fraglos nur bei
Riesel, Halle a. S.
Gr. Märkerstr. 27
Eine Treppe

Kein Laden!
Auswärtige Käufer
erhalt. Fahrtverg.

Aufpolgtern

Harniſch, Olgrube

Sprachunterricht
IKaltenisch, Franz
Englisch, Spanisch
erteilt V. DAGLIO,
Weidenweg Nr. 15.

Ein 15- bis 16 jähriger

Wer ſche
Auf Wunſch Zahlungs

erleichterung.
in die Landw. geſucht
Karl Schlieder, Gleina

Uhahhäng. ält. Frau

Nur beste, fris ch hereingenommene

Kolonfal waren
5 Prozent Rabatt!

Obst und Gemüse Landbrot

prima Wurstwaren

inh. Charlotte Walter

des Merseburg
kann mietefrei wohn,
wenn leichte Hausarb.
mit übernomm. wird
Angeb. u. 707 a. d. Gſt.

Gtenotuprſtin
nimmt ſchriftliche Ar
beit. jed. Art an. Eig.
Maſchine vorhanden.Echehardtſtraße 2.

Beſſeres kinderliebes

J. f. dMädchen u. 20
Hsh. m. JFam. Anſchl.
geſ. Ang. m. Geh. -Anſpr.
ünt. 698 a. d. Gſt. d. Bl

Einf. nicht zu junges
c

welches etwas kochen
kann, zuverläſſig und
ſelbſtändig arbeitet, für
Geſchäftshaushalt zum
1. Nov. geſucht. Off. u.
7353 a. d. Geſch. d. Bl.

Basturd ren
aufgegriffen, abzuholen
b. Hausmeiſter Burg

Der Ragiſtrat.

grosche
eragree Freitag
19.15 Uhr a. d. Bahnh.
Geg. Belohn. abzugeb.

Esoteng los S, II.

hege

Besuchen Sie unsere

Ausstellung o

W e
Sie können

Fil. Leipzig N. 25, Mockauer Str. 43
Abt. gebr. Wagen. Fernspr. 58032

De u Nr. 32897
Merſeburg, angeſchloſſen

a 69.Frühere Volksschüler,

Abiturium nachholen wollen, wenden ſich unter
7127 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Für Werbung und Organiſation in Merſe
burg und Umgegend ſuchen wir arbeitsfreudigen,
beſſeren Kaufmann als

Gegeralkvertreter
und bieten Dauerſtellung, Höchſtproviſionen,
evtl. auch Fixum und Altersverſorgung.

CentralKrankenverſicherungsA.G.,
Bezirksdirektion Gerbſtedt.

Die aten Betöpde Sind aurvethauft!

empfehle zu niedrigsten Pretsen bei

Täglich Eingang von frischem

ftf marinierte Heringe Flaschenbier

lebenswittel- Zentrale Rolmannt m Schmied

Zum SOktoherfert
D. Walter Cutmann d

Tanz u. Humor

Adlerwerke A.-G.

an das Fern
ſprechnetz, Amt

H. Rultan, MSaaſ gen Denft

die neben ihrem Beruf Oberſekundareife oder c

Fchlalzimmern,

Er h

Flurgarcderohen,
Günstigste Zahlungsbedingungen v. monatl. 10 RM. an.

von Wert sind Möbel. Die große Beliebtheit meiner
ualitätsmöhbel, die äußerst Kalkulierten

Preise haben dazu beigetragen, daß ich dank der
großen Nachfrage

l waggeonwelse Mö e berdem arbeiten emsig von früh bis ſpät
neben meiner eigenen Tischierei noch weitere

m. Kraftbetr., um meinen Abertausenden
von gesehatzten Kunden mit

fachmännischer Cualitätsarveiſt

Es leuchtet ein, daß ich bei derartigen
Groß Vmsatzen u. Kassa-Großeinkäufen meinen werten

Kassa- oder Kreditkäufen Vorteile zu
bieten vermag. Dberzeugen Sie sich bitte selbst durch
zwanglose Besichtigung meiner Möbelausstellung in

Fpeisezimmern, Küchen,

Eibzelmöheln, Polsterwaren usw.

Inh. Alexander Gieseler Merseburg, Bahnhofstr. 17.
Die Großfirma für hohe Leistung.

Pransport durch eigenes Auto frei Haus, Autstellen der
Möbel durch meine Fachleute.

bel Keiner Kapitallage beste Rente,
Verzinsung u. Lokal
ne Angen.

Listen raus
Bantschlands herſhmtests

Aangaltahrit

Ernst Herrachun
a Steogmas-Chemuita

G

Shielhrowiole

Hreisſkat
hält vorrätig

Puchärockerei ſh. Röhne,

Kl. Ritterſtr. 3.
Formulare f. gerichtl.

r wat fahrschule
r. 13

Frete un ülteste Platze

le wWleter-

kehren
Um Platz zu ſchaffen,
geben wir, ſolange der
Vorrat reicht, alles
fabrikneu:

S 1 gr. Poſten Kleiderſchränke, 160 und
180 em, von 95. bis 120. Mk. netto.

1 gr. Poſten Waſchkommoden mit Sp.,
von 55, bis 58. Mk. netto.

1 gr. Poſten Nachtſchränke,
von 14. bis 14.50 Mk. netto.

4 4 9 Poſten Bettſtellen
von 25. Mk. netto ab, 90)190 em breit.

i Lkompl. Bett, 90)(190, ſchon v. 48. Mk. an.
Chaiſelongue ſchon von 28. Mk. an.

Verkauf nur ab
Möhelmederlage Johannisstraße Hr. 11

BVertr. Kurt Gentzel für Deut Möbel
und Polſterwerk G. m. b. H., Gera.

NB. Ende Oktober verlegen wir unſere Möbel
niederlage nach Weißenfelſer Straße 11, früher

Autohaus Engel.
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Sonnabend, den 10.

Vergänglichkeit
Vom Baume fällt ein fahles Blatt
Im herbstgefärbten Hag;
Es fliegt dahbin, und niemand weibß,
Wo es verwelken mag,

Und wie das Blatt, so fliegt dahin
Das Leben, Tag für Tag;
Und niemand weiß, wann einer Nacht

Kein Morgen folgen mag, P.

Das Teſtament
Von Edward Stilgebauer.

Er war ein großer Mann geweſen, ihr Mann.
Einer von den Sonntagskindern, über die das Glück
das volle Füllhorn ſeiner Gunſt in verſchwenderiſchem
Maße ausgegoſſen. Und jetzt war er tot. Eine raſche
tückiſche Krankheit hatte ihn ſchnell hinweggerafft.
Auch hierin war er ein Sonntagskind des Glücks
geweſen, ſein guter Stern hatte ihn vor langem Siech
kum und vor den Mühſalen des Alters bewahrt.

Mit fünfundvierzig Jahren hatte er auf der Höhe
ſeines Erfolges geſtanden. Von vielen bewundert, von
einigen geliebt und von allen beneidet. Damals hatte
er ſie geheiratet. Er ſie!

Als ſei es heute, ſteht es noch vor ihrer Seele
das Glück ihrer Eltern, der Neid der Freundinnen, ja,
der Haß der nächſten Verwandten, daß er ſie, gerade
ſie, das unbedeutende, damals zwanzigſährige Mädchen
ohne Mitgift und ohne beſondere Reiße auserwählt
hatte, ein Rätſel für die Fernerſtehenden, er, der Mann
auf der Höhe des Glücks und des Anſehens, der viele
Tauſende im Jahre ſpielend verdiente, viele Tauſende,
in die ſich ſonſt andere nach harter, aufreibender, den
ganzen Tag währender Arbeit kümmerlich zu keilen
haben. Er hatte ſie gewählt. Freilich, der Eingeweihte
wußte, daß ihn jahrelange Freundſchaft an ihren Vater
band, daß er wie ein Bruder im Hauſe ihrer Eltern
verkehrt hatte, und daß man ſchon für ſie ein Auge
auf ihn geworfen, als ſie, noch ein Backfiſchchen, mit
der Mappe unkerm Arm und dem langen Zopf über
dem Rücken in die Schule ging. Er hätte ihr Vater
I e er war fünfundzwanzig Jahre älter

s ſie.
Mit fünfundvierzig Jahren hatte er auf der Höhe

ſeines Erfolges geſtanden, da war er vom Staat
wegen ſeiner Verdienſte geadelt und zum Geheimrat
ernannt worden. Vom Kommis zum Geheimrat, welch
ein Weg für einen Mann aus einfacher Familie und
ohne Vermögen, für einen Mann, der der eigenen Ar
heitskraft, dem eigenen Verſtande und dem eigenen
Glück alles verdankt! Und dieſer Mann war der ihre
geworden. Zehn Jahre hatte a an ſeiner Seite gelebt,
Und er hatke ſie auf den Händen getragen. Jeden
Wunſch hatte er ihr von den Augen abgeleſen, aus
einem verwöhnten Kinde war ſie eine verwöhnte, lau
niſche, kleine Frau geworden. Und das Glück, das

immer hold geweſen, hatte ihnen auch in der
Ehe gelächelt. Einen braunlockigen Knaben und ein
blondköpfiges Mädchen hatte ſie ihm, dem großen
Manne, geboren, und in ihren ſchweren Stunden war
es im Hauſe hergegangen, als ob die Landesfürſtin
ihrer Niederkunſt enkgegenſähe; jede Vorſichtsmaßregel
war von ihm e für jede Bequemlichkeit hatte
er geſorgt, eine Welt hatte ſich damals um ſie gedreht.
Ein einziges Feſt war dieſe Ehe geweſen. Mit einem
Tage des Triumphes hatte ſte begonnen. Das be
ſcheidene Haus ihrer Eltern hatte kaum Raum genug

ehabt, die Schar der vornehmen Gratulanten zu
faſſen, die Zahl der prächtigen Geſchenke, die man
ihnen gebracht, zu bergen. Und das alles war ihr.

Blumen füllken damals die Räume, Blumen, die
allein den Wert einer kleinen Ausſteuer repräſen
tierten.

Und im Triumph war es dann weitergegangen. An
ſeiner Seite hatte ſie die Mittelmeerländer durchflogen,

Still? Die Eltern ſtreiten.
Wer kann es der hübſchen kleinen Frau Liſelott ver

denken, daß ſie nach einem äußerſt anſtrengenden Beſuch
bei ihrer Schneiderin ſich müde auf die geblümte Couch
legt Iſt es ihre Schuld, daß die Müdigkeit ſie zu
ihrer Gefangenen macht, und daß erſt Bubis Klingeln
die Feſſeln, die da Schlaf und Traum Heißen, zerreißte
Bubi hat einen Bärenhunger, wie er Mutti lebhaft ver
ſichert, denn das Diktatſchreiben hat hungrig gemacht.
Mutti, die noch ein wenig vor ſich hindröſelt, ſchreckt
jäh zuſammen. Der Bub hat Hunger und das
Eſſen iſt nicht fertig. Nun aber ſchnell in die Küche
Glücklicherweiſe findet ſich noch ein wenig Gries, und
dort ſteht auch noch das geſtern übriggebliebene
Kompott. Eifrig rumort ſie mit Töpfen und Tiegeln
Bubi guckt zu und freut ſich. Gibt es doch Gries
brei, den er am liebſten ißt.

Gerhard, ihr Mann, der eben aus dem Büro kommt,
weiß auch, was ihm ſchmeckt. Das Sprichwort: „Die
Liebe geht durch den Maägen“ hat auch bei ihm nicht ſo
ganz Uunrecht. „Nun, Lottchen, wie ſteht es mit dem
Eſſen“, erkundigt er ſich liebevoll, „weißt du, ich habe
mich heute den ganzen Tag gefreut, daß du mir mein
Leibgericht vorſetzen wirſt.“ Schnell beugt er ſich über
den Kochtopf, und ſeine frohe Miene ſchwindet. Er
brummelt etwas von „blödſinnigem Kinderbrei“, und
Liſelott ſenkt ſchuldbewußt den Kopf. Sie hätte wirk
lich an das Verſprechen denken können, das ſie heute
morgen ihrem Manne gab. „Gerd“, und zärtlich
ſchmiegt ſie ſich an ihn, „wenn du mich liebſt, ißt du
auch einmal dieſen Brei. Deinetwegen habe ich heute
drei Stunden bei der Schneiderin geſeſſen.“
„Meinetwegen? Das ſagſt du wohl wegen der Rech
nung, die ich nachher bezahlen muß?“ Und auf das
gereizte: „Die Hauptſache iſt dir alſo das Eſſen, und wie
ich ausſehe, iſt dir gleichgültig“ ſeiner Frau ſpielt Ger
härd nun ſeinen höchſten Trumpf aus, der die
empfindlichſte Stelle ſeiner Frau trifft: „Du kannſt mir
nichts vormachen. Einzig und allein dem verzogenen
Bengel wollteſt du ſein Leibgericht, ſeinen Griesbrei,
vorſetzen vb ich, dein Mann, der nur für dich den
ganzen Tag ſchuftet, hungere, das iſt dir gleichgültig.“

Der arme Bub! Mit angſtvoll geweiteten Augen
verfolgt er die Entwicklung des Zanks, immer ſchriller
werden die Stimmen, immer weinerlicher Frau Liſelotts
Ton. Beide Hände hreßt der Bub an die Ohren
er muß ſeine Schularbeiten machen, will er doch nach

er ihr doch gemacht.

in den erſten Hotels gewohnt, die ſchönſten Kleider ge
tragen und nur von dem Koſtbarſten genippt, was die
Küche und der Keller boten. Beneidet und bewundert
hätte ſie ſich dann in ſeiner Villa als die Herrin des
Hauſes inmitten der koſtbarſten Einrichtung geſehen;
alles beugte ſich vor ihr, machte ihr den Hof, weil ſie
die Frau des großen Mannes war.

Und ſelbſt ſein Todestag und der Tag ſeiner Be
erdigung waren noch einmal Tage des Triumphes
geweſen. Jhr war es, als hätte die ganze Stadt um
ſeinetwillen Trauerkleidung angelegt, als müßten alle
Glocken zuſammen läuten, da man ihn zu Grabe trug.
Noch einmal, wie an ihrem Hochzeitstage, hatten ſich
da die Blumen gehäuft, noch einmal waren Tauſende
für Lorbeerzweige und Palmenwedel, für Roſen und
Orchideen von ſeinen Freunden und Bekannten auf
gewandt worden. Ein Vertreter der Regierung hatte
am Sarge des großen Mannes geſprochen. Die ge
ſamte Arbeiterſchaft des großen induſtriellen Unter
nehmens, deſſen Leiter er geweſen, hatte ſich an ſeinem
Grabe verſammelt, und der Pfarrer ſelbſt pries ihn
als den Glücklichſten der Sterblichen und meinte: Er
ſei ein guter und getreuer Haushalter geweſen; der
Herr wolle ihn über viel ſetzen, da er über wenigem
getreu geweſen, er ſolle eingehen zu des Herrn Freude!

Ein wahrer Menſchenſtrom hatte ſich damals von
der Villa nach dem plätanenbeſchatteten Park, in dem
die gelben Blätter des Herbſtes in der Sonne ſchim
merten, nach dem Friedhof in Bewegung geſetzt, und
ein langer, weiter Weg durch die gange Stadt war es
geweſen, denn er wohnte fern vom Friedhof als ein
Kind des Glückes, Alle Fenſter ſtanden offen, überall
ſah man Köpfe, die ſeinem Leichenzug nachſchauten,
und die Vorübergehenden entblößten das Haupt und
grüßten ihn noch einmal ehrerbietig im Tode.

Ein einziger Tag des Triumphes war ihr, war
ſein Leben geweſen, ſeitdem ſie ihn gekannt hatte.
Und nun war es mit einem Male ſtill in ſeiner Villa,
ſtill in dem Hauſe, in dem ſie ſooft an ſeiner Seite das
Feſt ihrer Jugend und ſeines Erfolges gefeiert hatte

Ein Herbſtabend. Wenige Wochen nach ſeinem
Tode. Die Sonne iſt untergegangen, die Sonne, die
an ſeinem Todestage noch ſo warm und golden ge
ſchienen, die die letzten Georginen und Chryſanthemen
ſeines Parkes damals noch in hellem Glanze ver
ſchönte, Die Dämmerung ſteigt empor. Seit einigen
Tagen hat ſich die Sonne hinter Wolken verkrochen,
und ein feiner, kalter Regen beginnt zu fallen: der
Regen des Herbſtes. Die Wärterin hat die Kinder zu
Bett gebracht. Das elektriſche Licht iſt angebrannt und
flutet ruhig und hell durch den mollig geheizten Raum,
durch ſein Arbeitszimmer, in dem ſie ſich, in einer
leiſen, wehmütigen Erinnerung, mit Vorliebe auf
zuhalten pflegt. Sie denkt an den Kirchhof und den
feinen, kalten Regen ein leiſer Schauer läuft durch
ihre Glieder, ſie ſchaudert, und feſter drückt ſie ſich in
das reiche Kleid aus ſchwerem Krepp. Jhr Blick fällt
in den Spiegel. Das ſchwarze Kleid ſteht ihr nicht
übel, und ſie lächelt ein wenig, ſie iſt ja auch erſt
dreißig Jahre alt und ſchon Witwe.

Sie klingelt nach einer Taſſe Tee. Sein Diener
bringt ſie. Der alte Mann ſchaut ſich immer ängſtlich
in dem Arbeitszimmer um, als wollte er noch den
Schatten ſeines Herrn entdecken. Der Diener iſt
gegangen, die koſtbare Uhr auf dem Kamin, auch ein
Geſchenk von ihrem Hochzeitstage, ſchlägt mit hellem
Ton halb ſieben Uhr. Wie die Stunden verrinnen!
Wieder ein Tag faſt zu Ende, ein Tag, der ſie von
ſeinem Tode, der ſie von ihm trennt. Für ſie und
In Kinder iſt geſorgt, zeitlebens geſorgt, denkt ſie

nn.
Da klopft der Diener an die Tür. Sie ruft:

„Herein!“
„Die Entwürfe für das Grabmal des gnädigen

Herrn ſind abgegeben worden, wenn die gnädige Frau
Einſicht nehmen wollen!“

Sie nimmt die Kartons aus der Hand des Dieners
und iſt wieder allein.

Da fällt es ihr ein. Schon die ganzen Wochen hat
ſie geſucht und nichts gefunden. Jn ſeinem Schreib
tiſch muß es doch ſtecken. Sie nimmt den Schlüſſel aus
der Mittelſchublade und öffnet eine der Türen. Eine
Andeutung von einer ſchriftlichen Hinterlaſſenſchaft hat

her den ganzen Tag mit den Kaninchen ſpielen. Aber
ſo iſt jede Arbeit unmöglich!

Durch das erregte Stimmengewirr kreiſcht die Glocke.
Bubi haſtet zur Tür. Da ſteht ein fremder Herr und
wünſcht, Vater zu ſprechen. Mit vor Angſt verfeinerkem
Gehör vernimmt Bubi jetzt einen lauten Schrei, den die
Mutter ausgeſtoßen hat. „Still, die Eltern ſtreiten
und ſchon hat er die Tür vor dem Fremden geſchloſſen.
Als Bubi in das Zimmer zurückkehrt, hört er nur Vatis
Schritte. Vati geht, ohne gegeſſen zu haben, ins Büro

Mutti liegt auf der Couch und kümmert ſich nicht
einmal um Bubi, der den ganzen Tag in ſeinem
Zimmer ſitzt und nicht wagt, zu den Kaninchen zu
gehen. Lange wartet er auf die Mutter endlich
aber kriecht er weinend ins Bett und ſucht im Schlaf
Hunger und Angſt zu vergeſſen.

Gerhard kommt nach Hauſe und findet Liſelott
immer noch weinend vor. „Jch habe wichtiges mit dir
zu beſprechen, Kind“, ſagt er ernſt und reicht ihr die
neueſte Abendzeitung, worin er mit Rotſtift die Notiz
„Zehnjähriger Knabe verübt Selbſtmord. Der Grund
iſt in dauernden Streitigkeiten der Eltern zu ſuchen“,
angeſtrichen hat „Unſer armer kleiner Bub, Liſelott,
was muß er gelitten haben. Dieſe Zeitung hat mir
Möllmann, du weißt doch, der Herr, der unſere Zimmer
mieten wollte, hingelegt, zuſammen mit einem Brief,
worin er von ſeinem heutigen Beſuch bei uns ſpricht,
von dem Jungen, der ihm geöffnet und von dem
Streit, um deſſentwillen er nicht mieten könne; denn
zum Arbeiten brauche er eine ruhige Wohnung.

Jch habe viel nachgedacht. Daß wir den ſicheren
Mieter verloren haben, iſt nur eine kleine Strafe,
wichtiger iſt, daß uns der Junge noch gehört. Um
ſeinetwillen wollen wir fortan keine Szenen mehr
machen, und wenn hin und wieder doch ein kleiner
Streit nötig iſt, ſo nicht vor ſeinen Augen.

Wie ſoll der Junge uns weiterhin lieben, wie uns
Vertrauen ſchenken, wenn wir ſelbſt uns wie dumme
Kinder benehmen und uns nicht vertrauen? Und fängt
der Junge an, ſelbſtändiger zu werden, paß auf, er
verläßt uns ſchneller als unſer Mieter denn nur
in einem friedlichen Heim kann ſich ein Menſch glück
lich fühlen.“ Sie haben ihrem Buben eine glückliche
Kindheit geſchaffen, die wohl viel zu ſeinem fröhlichen
Weſen, das ihm im ſpäteren Leben über vieles hinweg
half, beigetragen hat.

Freilich beinah ſchon in der

Agonie; nur noch die Worte Schreibtiſch und Geheimfach
hat ſie verſtanden. Sie hatte danach geſucht und
nichts gefunden. Und auf einmal, wie ſie die Kartons
in den Händen hält, kommt ihr der Gedanke, er könnte
eine Beſtimmung über ſein Grabdenkmal getroffen
haben. Sie muß doch noch einmal ſuchen. Jn dem
Schränkchen iſt nichts ſie hat es vor drei Tagen
ausgeräumt und nichts gefunden allein oben in
dem Aufſatz, richtig, da war ein Geheimfach, hatte er
ihr einmal geſagt. Das fiel ihr erſt heute mit einem
Male wieder ein. Das kam wie eine Eingebung.

Sie öffnet das kleine Türchen in der Mitte des
Aufſatzes. Ein ſilberner Knopf wird ſichtbar, auf
den ſie drückt, und da fallen ihr einige Blätter in die
Hand. nur wenig Seiten, ſein Teſtament, nach dem
ſie ſeit Wochen geſucht, vergeblich geſucht hatte. Daß
ſie ſich auch ſo ſpät erſt an dieſes Geheimfach im
Schreibtiſch ihres Mannes erinnert hat!

Sie lieſt es und traut ihren Augen nicht. Was war
denn das? Da ſtand ein Gedicht auf der erſten Seite
des Teſtaments. Als einen Dichter hatte ſie ihn doch
nie gekannt, ihn, den großen Mann, mit dem nüch
ternen und praktiſchen Verſtand, dem alljährlich die
Millionen in Banknoten und Goldmünzen durch die
Hände liefen. Und darunter ſtand in ſeiner klaren,
deutlichen Handſchrift:

„Bis zu der Zeit, da meine beiden Kinder groß-
jährig geworden ſind, ſteht meiner Frau als Uni
verſalerbin die Nutznießung meines Vermögens zu,
Von da ab treten die geſetzlichen Beſtimmungen in
Kraft. Jm Sinne dieſes ſchönen Liedes ſoll ſie mein
gedenken und den vorletzten Vers der letzten Strophe:
Komm an mein Herz, daß ich dich wiederhabe!“,
ſoll ſie auf die Rückſeite meines Grabſteines ein
meißeln laſſen. Alles, was mein geweſen, ſei
ihr, außer einem kleinen Legate.

Die Zinſen von 75 000 Mark zu 4 Prozent,
machen 3000 Mark je Jahr aus, hat ſie an Fräulein
Eliſabeth Kummer, wohnhaft hier in der Elsner
ſtraße Nr. 25, II. Stock, jährlich auszuzahlen. Die
hat mich geliebt, als ich noch ein armer Kommis
geweſen, als ich fünfundzwanzig Jahre zählte, und
iſt meinetwegen eine alte Jungfer geworden. Jch
habe ſie zeitlebens unterhalten, und die Pflicht geht
nün auf meine Frau über.“

Das Blatt entfällt ihren Händen. Die Tränen
ſteigen empor, zum erſten Male nach dem Tode ihres
Mannes, heiße, nicht zurtickhaltende Tränen. Mit
einem Male fühlt ſie die Leere; ein Winkel ſeines
Herzens hatte ihr nicht gehört, ach, kein Winkel, ſein
ganzes Herz. Er hatte ſie zeitlebens in dem Glauben
gelaſſen, er ſei ein nüchterner Verſtandesmenſch wie
ſte ſelber einer war, und nun von jenſeits des Grabes
gab er Kunde, daß tief in ſeinem Herzen die Poeſie
geſchlummert, daß er wußte, was Liebe ſei. Un
endlich hohl und leer ſcheint ſie ſich. Sie iſt in den
Seſſel zurückgeſunken, und eben erſt in dieſem Moment
iſt er ihr geſtorben, denn jetzt erſt weiß ſie, was er
gewefen iſt

Jn die letzte Falte ſeines Herzens hatte ſie geblickt;
das war das Heiligtum, von dem ſie nun den Vor
hang weggezogen ein Heiligtum, das ſie in ſeinem
Leben nie betreten hatte.

Arm kommt ſie ſich mit einem Male in der Villa
des großen Mannes vor, in der Villa, die ihr und
den Kindern gehört.

Laut und lauter ſchluchgt ſte auf. Sie hatte ſich
keine Mühe gegeben, ihn zu verſtehen, und nun,
nachdem ſie ihn verſtanden, nachdem ſie das Heilig
tum ſeines Herzens verſtanden, da war es zu ſpät.

Sie geht ans Fenſter; der Herbſtwind ſchüttelt die
Kronen der Platanen und weht den feinen Regen
gegen die Scheiben, und leiſe tönt es ihr von draußen
aus dem Seufzen der klagenden Luft: Zu ſpät!
Zu ſpät!

Das hörende Herz
Von Elſa Maria Bud.

Dieſe wahre Geſchichte einer Liebesehe wurde in
Rußland erlebt. Sie hat nichts TypiſchRuſſiſches,
ſie könnte überall geſchehen ſein, wo Liebe zu Hauſe

iſt, und wo zwei Menſchen das Wunder des Eins
werdens ſuchen.

Ein junges Mädchen, von guter Erziehung und mit
einem Hang zu philoſophiſchen Träumereien, ſaß
lebensfremd, als einzige behütet, bis ins zweiund
zwanzigſte Lebensjahr im Hauſe ihrer Eltern. Von
Zeit zu Zeit brach man zu Bällen Und Feſten mit ihr
auf; zärtlich wurde ſie von Vater, Mutter und den
Dienerinnen für ſchön gefünden und in einer Wolke
Anbetung entlaſſen. Mit dieſer Wolke ſtieg ſie zum
Markt der Eitelkeiten hinab, ſah nirgends des Lebens
Härte und Schärfe, und kam mit einem ſüßen, kleinen
Schwebegefühl wieder heim, von Tänzen und Töneſt
umnebelt, fern dem wachen Daſein, und auch nicht
willens, es zu kennen.

Sie wußte trotzdem, daß man einen Ehemann für
ſie zu finden wünſchte und lächelte nachſichtig. Tolſtoi
und ſeine Lehre wirkten ſtark auf ſie ein. Dement
ſprechend ſehnte ſie ſich „hinab“. Sie ſehnte ſich zum
Volke, verachtete das Leben der Jhren, dem ſie inner
lich doch ganz und gar gehörte, und begann ſchon mit
gefährlichen Experimenten in verunglückter Eigen
kleidung. Die Eltern waren ſchließlich froh, als die
ſchnell wachſende Liebe zu einem Staatsanwalt ſie hin
nähm und wieder zurückverwandelte. Erleichtert
folgte der Segen.

Sofja und Alexei liebten ſich mit ſtürmiſchem Jn
einanderaufgehen. Sie hatte ihn erwartet und erhofft,
wie er „noch nie ſo geliebt“ hatte. Die Abende im
Salon vergingen in einem inbrünſtigen Jndie-Augen
ſtarren, mit Händedrücken und leiſen Berührungen
voll zurückgedämmter Glut, die Mama ſcheußlich und
ennuyant fand. Sie bevorzugte den Scherz; aber die
Liebesleute waren ganz witzlos, ja, ſie verloren alle
geiſtigen Qualitäten. Schwerkranke waren es, die ſich
mit nichts als ihrer Krankheit zu beſchäftigen wußten.
Schließlich gab ſie ihr Kind leichten Herzens von ſich
in die Ehe und war gewiß, daß die Schule der Frauen
ſie wecken und zum Leben geneſen laſſen würde.

Doch es kam in merkwürdiger Weiſe anders. Das
Honigbrot ſchmeckte beiden je länger je beſſer; weder
Mann noch Weib ſchienen ſich nach herberer Koſt zu
ſehnen. Ganz ineinanderverflochten, berückt und be
rauſcht ohne Ende, verlebten ſie das ganze erſte Jahr.
Dem Manne rückte der Tag und das Amt wohl immer
neu den Kopf zurecht; aber Sofja blieb in jenem
leichten Schwebezuſtand angenehmer Trunkenheit,
gleichſam, als wäre das Daſein nur Tanz, nur Ge
flüſter von Liebesworten und als trüge die Welt nur
das eine Problem auf ihrem breiten Rücken wie
zwei Menſchen mit allen Sinnen ineinanderwachſen
können.

Sie lebten nach außen ſehr ſtill. Ereigniſſe wider
hallten kaum in Sofjas Seele; wenn etwas beraten
oder beſprochen werden ſollte, ſchien ſie ſchnell zu er
müden und konnte nicht bei der Sache bleiben. Jhre
Seele war von dem einen überfüllt, mochte das Leben
verrinnen, wohin es wollte ſie fühlte ſich untauglich
für irgendetwas außer ihrer Liebe.

Bei dieſer Ausſchließlichkeit des Gefühls tat es auch
nicht allzu weh, als eine Hoffnung auf Kinder un
erfüllt blieb.

Doch in Alexei brach Umwälzendes an. Das las
ſie, das wog ſie auf der feinen Waage, auf die jedes
Wort, jede Regung des Mannes genommen wurde.

Bei einer Abendmahlzeit geſchah es zum erſten
Male, daß ſie, wie in einem ſtillen Entſetzen die Hände
an die Schläfen hob und ihm zurief: „Warum denkſt
du immer wieder an das Kind?“

Er ſah etwas überraſcht und unmutig auf. „Jch
denke nicht. Aber wie willſt du kennen, was ich denke?“

„Du haſt vom kleinſten Sohn Terbatſcheffs ge
ſprochen. Und haſt gelächelt. Und biſt dann ſtill ge
worden und haſt die Gabel hingelegt.“

„Ja“, ſagte er. Nichts weiter. Aber er ſchlug ſeine
Augen vor ihr nieder. Ahnliches wiederholte ſich in
ſchneller Aufeinanderfolge.

„Du biſt nicht mehr ganz bei mir“, ſprach ſie wieder
bei der gemeinſamen Mahlzeit. „Jch fühle es, Alexei.
Du denkſt an andere Menſchen und ſehnſt dich zu
ihnen hin. Frau Kaminskaja hat dich eingeladen

„Woher weißt du das?“

Jch mache Kitſch
Von Karl Rößler.

Von dem Verfaſſer der „Fünf Frankfurter“
kam in Berlin ein neues Stück heraus: „Das
verflixte Geld.“ Der Verfaſſer gab dem Muſen
kind folgende Zeit-Epiſtel mit auf den Weg:

Es iſt ein Luſtſpiel, alſo werden viele es mit dem
Wort „Kitſch“ abtun. Was iſt nun eigentlich
Kitſch?

In langen Nächten, bei ſehr viel Rotwein, habe ich
darüber mit meinem Freund Wedekind debattiert.
Beide waren wir uns darüber einig, daß Kitſch auf
dem Theater eine handfeſte Realität iſt. der
kein Bühnenſchriftſteller ganz aus dem Wege gehen
kann. Für die Autoren, die mit kräftigem Selbſt
bewußtſein geſegnet ſind, ſind Kitſch die erfolgreichen
Stücke der andern. Unangenehmer Kitſch iſt jedenfalls
klebrige Süße und zotige Schlüpfrigkeit.

Mein Luſtſpiel iſt nicht wie heute ſo beliebt
revolutionär. Nur mit der Revolte, die im Herzen
eines jungen Mädchens ausbricht, hat es zu tun. Auch
ſonſt iſt es unmodern. Der bekannte ſtille Fleck in jeder
Wohnung, der in Süddeutſchland ſinnig mit einem herz
förmigen Ausſchnitt in der Türfüllung angedeutet
wird, kommt nicht darin vor. Nun hat der junge Zuck
maher, den ich ſchätze und liebe, dieſe Ortlichkeit als
Platz dramatiſchen Geſchehens in der Literatur ein
geführt. Seitdem iſt dieſes Fleckchen ſpeziell für den
rheiniſchen Humor unentbehrlich geworden, denn andere
Autoren ſind in jüngſter Zeit, wenn er erlaubt iſt, es
zu ſagen, den gleichen Weg gegangen. Aber ich bin
nicht für Stoffwechſel auf dem Theater.

Auch ſonſt iſt das Stück unmodern. Die bewußte
Einladung aus Götz, als Aktſchluß ſeit kurzem beſonders
beliebt, fehlt!

Doch genug vom Handwerk. Nur eines noch. Die
Hauptrolle im „Verflixten Geld“ ſpielt die kleine Ellen
Schwannecke. Sie ſoll mir auf dieſem Wege all das
Geld wiederverdienen, das ich bei ihrem Vater in ſeiner
Kneipe gelaſſen habe. Jn dieſem Sinne ſchreibe ich die
Hauptrolle meines nächſten Stückes für den jungen
Kempinſki.

Humoriſtiſche Ecke
Billiges Lokal. „Weißt du irgendein billiges Lokal

in der Nähe?“ „Gewiß, gehe hinüber ins Café
Stern. Ich habe dort einen tadelloſen Kaffee, Kuchen
und einen funkelnagelneuen Überzieher für 50 Pfennig
bekommen.“

Dienſt am Mitmenſchen. Sie: „Haſt du jemals im
Leben auch nur das geringſte für deine Mitmenſchen
getan?“ Er „Allerhand wenigſtens für die
männlichen! Ich habe doch dich geheiratet!“

Apropos „Warum ſind Sie betrübt, gnädige
Frau Haben Sie mit dem Gatten Streit gehabt?“
„Allerdings! Er ſchimpfte mich heute aus, weil ich
immer die Tiere im ganzen Dorf füttere Da fällt
mir übrigens ein: Darf ich Sie zu einem kleinen Jmbiß
einladen?“

übereifrig. Hausherr: „Mimi, wie oft ſoll ich
Jhnen bloß ſagen, daß Sie die Spinnweben entfernen.
Eben lag eine ganz dicke quer über dem Bettpfoſten.“
Mimi: „Um Gottes willen, Herr Doktor, das war doch
das neue Abendkleid der gnädigen Frau!“

Abfuhr. Er: „Man ſagt, liebe Liſſy, daß Menſchen,
die lange miteinander leben, ſich mit der Zeit immer
ähnlicher werden.“ Sie: „Alſo werden Sie auch ein
ſehen, warum ich nicht Jhre Frau werden mag!“

Der übliche Satz. „Du, Lu, ich glaube, dein kleiner
Bruder hat geſehen, daß wir uns küßten! Was ſoll ich
ihm geben, damit er ſtill iſt?“ „Gewöhnlich bekommt
er 50 Pfennig.“

Jdeenverbindung. „Dieſer Tempel iſt 3000 Jahr
alt!“ „Ach ja, Liebſter, und wir ſind nun auch ſchon
14 Tage verheiratet!“

Aus der Affäre gezogen. Ältliche Erbtante: „Für
wie alt hältſt du mich eigentlich, Erwin?“ Neffe:
Hm na gut 10 Jahr Jünger.

Wörtlich. A.: „Meine Frau iſt ſeit geſtern krank.“
B.: „Gefährlich?“ A. „Nein, das iſt ſie bloß, wenn
ſie geſund iſt!“

Gipfel der Geſchäftstüchtigkeit. Was ſagſt du bloß
dazu, Goldberg“ Solche Dreiſtigkeit von dem Rechts
anwalt Plänkelſtein.“ „Was iſt denn? Erzähle doch
ſchon „Alſo, ſieh dir mal die Rechnung an,
die er mir ſchickt: Jn der Nacht aufgewacht und Notizen
über Jhren Prozeß gemacht Mk. 20

Petri Heil. „Herr Schulz, ich ſah Sie geſtern früh
angeln. Hatten Sie Glück?“ „Na und ob. Zweimal
war der Steuerbeamte da in meiner Abweſenheit.“



„Du haſt von Kakteenblüten geſprochen.
ſammelt ja dieſe Pflangen. Dann haſt du ſo mit ge
kräuſelten Lippen gegeſſen; das macht ſie auch. Ach,
ſie iſt keine feine Natur. Was haſt du mit mir vor?“

Der Mann legte, groß ügig ſtarrend, die Hände
auf die Tiſchkante, und ſagte dann: „Sofja! Sofja!
Das iſt mir unheimlich mit dir. Seit wann ſiehſt du
ſo ſcharf?“
ch ſehe gar nicht. Jch höre dich höre dich von
innen. Es iſt doch ganz nakürlich!“
Er ſchwieg darauf. Jhm kam ein Gedanke an weib
liche Seherkraft aller Zeiten, an Sibyllen und Kaſſan-
dras. Ein unbequemes Gefühl überkam ihn wie ein
Froſthauch.

Es blieb, es wuchs. Er konnte mit Vernunft
gründen nicht dagegen ankämpfen. Sein beſſerer Teil
ſprach ihm wohl in der folgenden Zeit von allzu ge
waltigen Empfindungen, die nun in ein ruhiges Maß
gefügt ſein wollten; aber Ungeduld und etwas wie
Angſt vor ewigem Ertapptſein auf Wegen, die viel
leicht aus dem Liebesgarten hinausführen mochten,
mehrten ſich und wurden ſtark. Sofja ſah leidend
aus. Sie hatte einen aufgeſchreckten Blick; das
Schöne, Sonnenlichtwarme aus beſitzender Liebe ver
lor ſich. Sie kannte nur eine Welt. das war der ge
liebte Mann, ſein Lachen, Sprechen, ſein Vertrauen,
Teilen, Hingegebenſein. Wenn dies verloren ging
und ſie ahnte untrüglich, daß Alexei den fremden
Strömungen in ſeiner Seele zugewandt war dann
wußte ſie nicht, wo ſie leben ſollke. Nirgends war ſonſt
eine Heimat.

In welcher Stärke ſie von ſeinem Weſen durch
drungen war, ſo daß ſie meinte, die Stoffe ſeines
Körpers ſeien mit ihren eigenen durchmiſcht worden
und ſie ſein Geſchöpf, wie er das ihre, offenbarte ein
winziger Vorfall. Er bekam beim Aufſtehen Naſen
bluten. Sie holte Tücher und Waſſer; währenddeſſen
begann auch ihre Naſe blutig zu tropfen. „Das iſt ja
ſchon Hyſteriel!“ rief er ärgerlich.
Sie ſah ihn an, hielt ihr Düchelchen unter die Naſe,
lächelte, und ein paar Tränen floſſen verſchämt aus
ihren Augen.

„Sympathie!“ ſagte ſie nur.
Ein Jahr verging in wechſelnden Empfindungen.

Oft war er gerührt von ihrer Liebe, die er eine himm
liſche nannte; öfter war er ſtumpf oder gereizt. Die
Welt holte ihn mit hundert Anforderungen aus dem
Venusberg zürück; Geſellſchaften, Kollegenſchaft, Klub
verpflichteken. Sofja litt, kämpfte, hoffte wieder und
fühlte ſich ſchließlich erlahmen; denn ſie ſah das Herz,
das ausſchließlich ihr gehören ſollte, unerbittlich fort
gleiten. Sie las ſeine Gedanken mit immer pein
licherer Deutlichkeit.

Und als eine andere Frau auf ihn einzuwirken be
gann, wußte ſie es von der erſten leiſen Regung an.
Da befahl ihr das Herz, zu ſchweigen und zu warten.
Sie ſtellte ſich blind; ſie ſpielte die Heitere, ſie ſuchte
ſchüchtern kleine Koketterien auf. Eine Spur wieder
kehrender Unbefangenheit antwortete ihr aus Alexeis
Weſen. Er zog ſie mit ſich in die Vergnügungen des
Winters; da mochte ſie geſunde Ablenkung finden.

Er war ihr ſo ſchnell entwachſen, daß die Erſchütte
rungen ihres Innern unfühlbar für ihn wurden. Zwei
Welken, im letzten nicht überbrückbar, hatten ihr Geſetz;
es gab keine vollkommene Verſchmelzung.
Auf einer Heimfahrt vom Theater hatten ſie lange
im Schweigen nebeneinander verharrt. Sofja ſaß ge
bückt da mit pochendem Herzen, die Augen geſchloſſen.
Plötzlich rief ſie klagend: „Nicht weiter, nicht weiter!“

Und mit einer innig wilden Gebärde ſich an den
Mann hängend, fuhr ſie fort: „Komm zu mir zurück!
n ohne dichl Laß dieſe Frau, die nur Triumph

u

Er ſtarrte ſie faſſungslos an. Jhre Worte trafen
ihn. Mit wahrem Entſetzen rückte er auf die andere

Seite des Sitzes, ſo ſchnell, daß ſie mit den Armen
nach vorn fiel. So ſank ſie in die Knie und warf noch
einmal, mit Aufbietung ihrer letzten Kraft, ihren
Körper über ihn.

Er löſte ſich aus ihrer Umklammerung, richtete ſie
auf und ſagte: „Du ſpionierſt hinter mir her!“

„Bei Gott, nein! Aber mir wird es ſo offenbar.
Ich höre dich ja denken ich lebe in dir mit ich
fühle ja dein Schwanken und dein Abwenden!“

„Unheimlich biſt du mir!“ ſchrie er. „Wie kann
man mit ſolch einer Frau zuſammenleben!“

Er riß den Wagenſchlag auf und ſprang hinaus;
dann winkte er dem Kutſcher zu, weiterzufahren und
rannte über die knirſchende Schneedecke der nächtlichen
Straße.

„Unerträglich!“ ſtieß er hervor.
von Haß überfiel
übles Lokal.

Als er am nächſten Abend widerwillig heimging,
hatte er einen nur unklaren Plan, Soſfa die Trennung
vorzuſchlagen. Er fand ſie beim Packen ihrer Kleider

Sie

r Eine Sturzwelleihn, trieb ihn aus Proteſt in ein

Sie wich ſogleich vor ihm zurück, wie vor dem Hauch
eines Peſtkränken.

„Rühre mich nicht an! Du biſt ſchmutzig geworden;
mein Herz hat dich gehen gehört Es iſt zu Ende
mit unsEr ſchäumte. Die Trennung ſchien ihm nun ganz
unſinnig. Sie antwortete nicht mehr. Mit wie ver
ſteinert ausſehendem Geſicht beendele ſie ihre Arbeit
und kleidete ſich an.

Dann ging ſie ans Fenſter und rief einen Kutſcher
herauf. Und zu dem Manne ſich umwendend, der das
Zimmer verriegelte, ſprach ſie leiſe: „Du wirſt mich
töten jetzt eben ging der Gedanke durch dich hin,
Alexei wenn ich bliebe; einmal würde die Stunde
doch kommen, wo du mich töten mußt, weil du die
Helle nicht erträgſt, in der ich dich ſehe.“ Er ſchwieg,
ſchlug die Hände vor die Augen und ließ ſie unge

hindert freiJn den Peſtbaracken des Ruſſiſch-Japaniſchen
Krieges ſtarb Sofja wenige Jahre ſpäter, angeſteckt
bei der Pflege eines Offigiers, der Alexei hieß und der
der Mann ihres Lebens und Sterbens war.

Man erzählt ſich
Allerlei Heiteres vom Tage.

Der mukige Mann.
Herr X, ſo erzählt uns ein Berliner Mitarbeiter,

ſpielt in ſeiner Familie keine beſondere Rolle. Jhm
fehlt das Suggeſtive. Einmal, als Frau und Töchter
angeregt aus dem Kino nach Hauſe kamen, warf man
ihm verächtlich vor, er ſei kein Mann, ſondern ein
Feigling, unfähig zu jeder aufſehenerregenden Tat
Nun hatte es Herr X ſatt. Er zog ſich ſofort aus und
ſetzte ſich im verkehrsreichſten Teil der Stadt nackt
auf einen Brückenpfeiler. Er wurde verhaftet und
war drei Tage lang das Gelächter der Umgegend.

Seitdem tyranniſtert er ſeine Familie, die ihn jetzt
wie einen Helden verehrt.

Die Fleißige.
Ehe die Baronin auf Reiſen ging, engagierte ſie

eine neue Jungfer. Diesmal eine vom Land. Sie war
der Baronin ſehr warm empfohlen worden als
„fleißige Hedi“; dieſen Namen hatte ſie daheim ge
führt. Sie packten ein und fuhren. Jn Jnnsbruck
machten ſie halt. Dort im Hotel, am dritten Tag, zeigt
ſich die fleißige Hedi ſonderbar verdroſſen. Die
Baronin, gutherzig wie ſie iſt, erträgt es nicht und
fragt. Und Hedi antwortet:

„Weil ij' d' Arbeit nit beſtreiten ko!“
„Aber!! Hedi! Ich bin doch den Tag über unter

wegs nach den Sehens würdigkeiten Sie haben nicht
das mindeſte zu tün??“

„Gnä' Frau Baronin! n erſchten Tag hab' i im
vierten Stock die Klinken geputzt im dritten; geſtern
im zweiten. Verzeihen ſchon: aber zum Klinkenputzen
im erſchten bin no' gar nit kummen!“

Die Ehe.
Jch verſtehe nicht, wie Menſchen über Zwiſt in

ihrer Ehe klagen können. Wir, meine Frau und ich,
haben eine immerwährende Vereinbarung Wenn
wir gleicher Anſicht ſind, gilt meine Anſicht.
Wenn wir verſchiedener Meinung ſind, gilt ihre
Meinung. So kommen wir ſeit Jahren prächtig mit
einander aus.

Der Tüchlige und die mieſen Zeiten.
Zum Möbelhändler Stibbe kommt ein jüngerer

Herr, der forſch auftritt und Stibbe gleich wie einen
guten Bekannten behandelt. „Mieſe Zeiten was,
Herr Stibbe? Ja, Sie haben natürlich auch nichts zu
lachen, wenn Sie hier zwiſchen all den Möbeln hocken
und lauern müſſen, bis mal 'n Aas kommt und wirk
lich was kauft, ſtatt bloß 'rumzuſchnüffeln. Aber, wenn
nun ſolide Leute kämen, n Brautpärchen nebſt
Schwiegerpapa, und Jhnen ne ganze Ausſteuer ab
kauften da könnten Sie doch lachen! Nicht wahr,
Herr Stibbe?“

„Das würde mir natürlich recht angenehm ſein!“
„Na alſo. Und wenn nun ein gefälliger Menſch ſo

was vermittelte, dem würden Sie doch ne Proviſion
zahlen! Nicht wahr, Herr Stibbe?“

„Dazu würde ich ſchon bereit ſein. Drei Prozent.“
„Nee, Herr Stibbe fünf Prozent. Sonſt iſt nichts

zu machen. Es wird ſich um ne Ausſteuer handeln
im Werte von 5000 Mark. Na, vielleicht gibt der
Olle auch 6000. Alſo: fünf Prozent kriege ich. Das
müſſen Sie mir aber gleich ſchriftlich geben, Herr
Stibbe.“

„Gewiß. Und wer ſind die Herrſchaften, die Sie
mir ſchicken werden?“

„Werden Sie ſchon ſehen, Herr Stibbe. Jch komme
ja mit ſich bin nämlich der Bräutigaml“

Die große und die kleine Glocke.
Jn der guten alten Zeit, die noch gar nicht allzu

lange her iſt, herrſchte in vielen Dörfern der Mark die
Sitte, bei der Trauung die große Glocke zu läuten,
wenn die Braut bis zum Hochzeitstage alſo, wie
ſagt man, noch wirklich eine Braut war. Dagegen
nur die kleine, wenn das nicht der Fall war. Ein
Mißbrauch dieſer ehrwürdigen Einrichkung war aus
geſchloſſen, denn bekanntlich weiß auf dem Land jeder
von jedem alles. Jn einem märkiſchen Dorf erſchien
alſo eines Tages ein junger Mann mit ſeiner Braut
beim Paſtor, um das Aufgebot zu beſtellen. Der
geiſtliche Herr erledigte die Formalitäten und fragte
dann milde: Und ich darf doch wohl die große
Glocke läuten laſſen „Nu je, Herr Paſtor“,
entgegnete verlegen der glückliche Bräutigam und
grinſte ſeine errötende Liebſte an, „Sie können okk
een bißchen mit der kleenen dazwiſchen
bimmeln

Jntermezzo im DeZug.
Oder: Der vorbeifahrende Gatte.

Folgende herzerfriſchende Epiſode ereignete ſich auf
dem Bebraer Bahnhof.

Der Kaſſeler DZug verließ fauchend die Bahnhofs
halle. Kaum iſt der Zug dem zahlreichen Schienen
gewirr entronnen und hat die freie Strecke erreicht, als
er plötzlich durch das Ziehen der Notbremſe zum
Stehen gebracht wird.

Allgemeine Aufregung: Was iſt paſſiert? Das unter
ſuchende Zugperſonal hat bald eine jüngere, erregte
Frau als Urheberin des unfreiwilligen Aufenthalkes
ermittelt. Den fragenden Beamten gibt ſie über
ſprudelnd folgende Erklärung. In dem ſoeben nach dem
Bahnhof einfahrenden Zuge habe ſie ihren Mann
e den ſie bereiks ſeit einem Jahre
uche.

Die freudigerregte Gattin war nun im Begriff, auf
dem Bahndamm zurückzueilen; aber da erſtens dieſer
Weg für Privatperſonen verboten und zweitens die
Bahnpolizei ein ſtärkeres Intereſſe an der Entrichtung
der Straſe, denn an der Wiedervereinigung der Gatten
hatte, ſo mußte die tränende Gattin im Zug verbleiben.

Unterdeſſen beſaß aber ein Poliziſt die Freundlichkeit,
auf die Beſchreibung des Ehemannes in dem Gegenzug
Recherchen anzuſtellen, mit dem betrüblichen Ergebnis,
daß es ihr geſuchter Gatte nicht war. Tableau! Der
Spaß ſollte ihr dreißig Mark koſten, die ſie aber nicht
beſaß, ſo daß man ſich mit der Feſtſtellung ihrer Per
ſonalien begnügte und ihr die Fortſetzung der Reiſe
erlaubte.

Hindenburg und ſein Preſſechef.
Eine kleine Anekdote aus dem Präſidentenpalais.
Jeden Morgen um 2410 Uhr empfängt der Reichs

präſident den Preſſechef, der mit einer großen Menge
Zeitungen unterm Arm erſcheint. Der Preſſechef iſt
ſtets ernſt Mit gerunzelter Stirn berichtet er dem
Reichspräſidenten alle Neuigkeiten, die er las. Der
Preſſechef muß ſämtliche Zeitungen geleſen haben, da
Hindenburg ſich über alle öffentlichen Fragen, die ſein
Amt und ſeine Perſon betreffen, genau informieren
läßt.

Und der Preſſechef erzählt alles, was er in den
Zeitungen gefunden hat. Er berichtet alles, was die
Linkspreſſe fordert, was die Zeitungen der Rechtspreſſe
ſchreiben, was die demokratiſchen Blätter über Genf
ſagen, was die Wirtſchaftsblätter über die Arbeitsloſig
keit ſchreiben, wie die chauviniſtiſche Preſſe in Paris
Deutſchland angreift, welcher indiſche Maharadſcha ge
ſtorben, was für ein furchtbares Erdbeben in Japan

ewütet hat uſw. So geht es Tag für Tag. Der Preſſe
chef erzählt, und Hindenburg hört mit konzentrierter
Aufmerkſamkeit zu.

Einmal, als der Preſſechef wieder mit ernſtem Ge
ſicht und gerunzelter Stirn berichtete, was alles in den
Zeitungen zu leſen war, fragte ihn dann Hindenburg
plötzlich: „Und in den Witzblättern ſteht nichts?“

Ein Hereinfall.
Karl Auguſt und Goethe pflegten bekanntlich in

ihren jüngeren Jahren gemeinſam inkognito im Lande
herumzuſtreifen, aber nicht, um à la Harun al Raſchid
ſich perſönlich von den öffentlichen Zuſtänden und dem
Leben des Volkes zu überzeugen, ſondern vielmehr, um
allerhand intereſſante Abenteuer zu erleben, wobei ſie
freilich öfters auch recht unangenehme Erfahrungen
machen mußten. So kehrten ſie auch einmal in einer
Dorfwirtſchaft ein, wo die junge Wirtin gerade mit
Buttern beſchäftigt war. Als ſich die Frau entfernt
hatte, um die beſtellten Speiſen und Getränke zu holen,
bemerkten die beiden hohen Gäſte, daß ſich in einer in
der Ecke aufgeſtellten Falle eine Maus gefangen hatte.
Da kam ihnen ſofort der Gedanke, einen luſtigen Streich
auszuführen. Sie nahmen die Maus heraus und taten
ſie heimlich in das Butterfaß. Bald darauf brachte die
Wirtin die beſtellten Sachen und butterte dann ahnungs
los weiter.

Einige Zeit ſpäter führte der Zufall Karl Auguſt
und Goethe wieder in dieſes Gaſthaus. Sie erinnerten
die Wirtin an ihren letzten Beſuch und fragten in
harmloſem Tone, ob die Butter, die ſie damals bereitete,
gut geraten wäre. Die Wirtin bejahte die Frage Nun
erzählten ſie ihr lachend ihren Streich mit der Maus.
„Das macht niſcht“, ſagte die Frau, „die Butter iſt an
den Hof von Weimar gekommen, und da freſſenſe alles.“

Kleine Meunigkeeften
Die naſchhafte Forelle. Einen ſeltſamen Appetit

entwickelte eine Forelle, die vor einigen Tagen in dem
Orte Blechhammer bei Sonneberg im Thüringer Wald
gefangen wurde. Man fand nämlich in ihrem Magen

einen großen Knäuel aus Staniolpapier und Reſte
von Schokolade. Das Gewicht der Forelle betrug
etwa ein halbes Pfund. Die Fiſcher von Blechhammer
zerbrechen ſich nun den Kopf: Seit wann eſſen Forellen
Schokolade

Die Frau in der Politik. Jn der Diskuſſion:
„Sagen Sie mal, Herr Doktor Stiebel, was halten
Sie davon, daß Frauen in öffentlichen Verſamm-
lungen Vorträge hälten? Iſt das nicht unvereinbar
mit dem Weſen der Frau? Was ſagen Sie vom
pſychologiſchen Standpunkt dazu?“ „Vom pſycho
logiſchen Standpunkt“, erwiderte Doktor Stiebel,
„halte ich es für durchaus angebracht, daß auch der
en mal ab und zu zu Hauſe ſeine Ruhe

at!
Die Flöhe ſterben aus! Es iſt eine bekannte Tat

ſache, daß die Menſchen heute viel weniger von Flöhen
geplagt ſind, als es in früheren Jahrhunderten der
Fall war. Nun hat ſich auch die Wiſſenſchaft des
Falles angenommen. Nach den Unterſuchungen kann
man damit rechnen, daß die Flöhe, ſeit einiger Zeit
durch große Epidemien raſend dezimiert, bald
gänzlich ausgeſtorben ſein werden. Dieſe „Flohepide
mien“ beziehen ſich nur auf den Menſchenfloh. Die
anderen Arten blieben bisher noch davon verſchont

Das Forkleben. Die Großmutter der kleinen Elli
iſt geſtorben. Am nächſten Tage, während eines
ſtarken Gewitters, ſteht das Kind atemlos lauſchend
am Fenſter. Die Mutter will es wegholen, da ſagt
es feierlich und vorwurfsvoll: „Scht! Heute donnert
doch Großmutti zum erſten Male mit!“

Worüber die Engländer ſprechen. Eine engliſche
Zeitung hat durch Rundfrage bei vielen Tauſenden
ihrer Leſer feſtgeſtellt, worüber ſich die engliſchen
Männer und Frauen im allgemeinen unterhalten.
Danach unterhalten ſich die Männer 1. über
Sport, 2. über Geſchäfte, 3. über Männer, 4. über
DTagesereigniſſe, 5. über Vergnügungen, 6. über
Frauen, 7. über Familie, 8. über Kleidung; die
Frauen 1. über Männer, 2. über Kleider,
3. über Frauen, 4. über Vergnügungen, 5. über
Familie, 6. über Sport, 7. über Geſchäft, 8. über
Tagesereigniſſe. An neunter Stelle kommen bei den
Männern die Witze, während die Damen behaupten,
ſich untereinander keine Witze zu erzählen.

Die richtige Jnſchrift. Jn Zürich findet zur Zeit
in der Tonhalle eine Blumenausſtellung ſteckt
in der auch ein Winkel unter dem Motto „Trau
ung im eigenen Heim“ eingerichtet wurde. Un
glücklicherweiſe iſt das Zimmer gerade in einer Ecke
der Tonhalle inſtalliert, wo über dem traulichen
Heim eine ſehr wichtige Jnſchrift zu leſen iſt. Sie
lautet nämlich: „Achtungl Notausgang!“ Na,
da kann ja nichts paſſieren!

„Wer bieket, iſt ein Lump!“ Ein Vorfall, der be
zeichnend iſt für die Not der Zeit, aber auch für die
Solidarität der ländlichen Bevölkerung, ereignete ſich
in Kleinfreden bei Alfeld. Dort war bei einem
Landwirt eine Verſteigerung angeſetzt; es ſollte ihm
ein Stück Rind gepfändet werden. Als an die zahl
reich anweſenden Landwirte die Aufforderung um ein
Gebot gerichtet wurde, erſcholl es plötzlich laut im
Chor: „Wer bietet, iſt ein Lumpl“ Als der Auktions
leiter dies monierte, antwortete überhaupt niemand
mehr. Es blieb nichts anderes übrig, als die Ver
ſteigerung für beendet zu erklären

Das Eſſen ſchmeckt „Jhmn“ nicht?
Die Milch hat einen Beigeſchmack,

der Kaffee iſt dünn, das Gemüſe verkocht.
Schwieriger denn je iſt die Aufgabe der Hausfrau,

mit beſcheidenen Mitteln ſchmackhaftes Eſſen zuzu
bereiten. Rechenkunſtſtücke ſind notwendig, um mit dem
gekürzten Wirtſchaftsgeld auszukommen. Um ſo größer
iſt dann der Arger, wenn die Hausfrau als Lohn für
ihre Mühe bei Tiſch finſtere Mienen findet, wenn r
mißmutig den nur halb geleerten Teller von ſich ſchiebt,
wenn die Kinder die Müundwinkel herabziehen und das
Eſſen ſtehenlaſſen. Muß das ſein Nicht ſelten ſind
es kleine Unſitten im Haushalt, die den Appetit ver
derben. Hier ein paar Beiſpiele:

Können Sie Milch kochen?
Jede Hausfrau wird wahrſcheinlich mitleidig lächeln,

wenn man ſie darüber belehren will, wie Milch gekocht
werden ſoll. Und doch iſt dieſer Vorgang nicht ſo ein
fach, wie man annimmt. Eine bekannte Schweizerin,
Frau Eliſabeth M. Dank, widmet gerade dieſem Kapitel
einen längeren Aufſatz im „Schweizerſpiegel“. Be
kanntlich nimmt Milch jeden Geruch und Geſchmack
leicht an. Es iſt alſo eine Selbſtverſtändlichleit, daß
man Milch niemals in einem Topf kocht, in dem man
andere Speiſen zuzubereiten pflegt. Aufbewahren ſollte
man Milch am beſten in Tongefäßen, die aber peinlich
ſauber gehalten und vor allem des öfteren ausgekocht
werden müſſen. Beim Kochen der Milch muß man
darauf achten, daß ſte nicht mehrmals aufkocht. Wenn
man Milch längere Zeit warm halten muß, ſo ſtelle
man ſie in ein Waſſerbad. Allerdings leidet der
ſchmack auch ſchon durch dieſe Prozedur.
aber, das zu tun, was das übliche iſt,
Milch nach dem Abkochen auf der heißen
ſtehenzulaſſen. Tut man dies, dann da
nicht wundern, wenn die Milch ihren urſprünglichen
Wohlgeſchmack verliert.

Kaffee iſt nicht immer Kaffee.
Die Wiener, die ſich in Deutſchland ar

klären, daß ſte nur in den ſeltenſten J 1
bereiteten Kaffee erhalten, und ſie v
kannten wegen fenes Ge s, das b
Kaffee trägt. Man zuge e Kaffee bei
uns in Deutſchland weniger liet Il behandelt wird
als in Wien. Man kann nie t wohlſchmeckenden
Kaffee erhalten, wenn man das ſſ hnell auf
den gemahlenen Kaffee gi An mſten iſt es, den
Kaffee mit fe ei zdem das Wa t man einen

Ge
bewahrt man am beſten zw

h Noch beſſer packt man ſie in

bei

ſolchen Apparat aber nicht zur Verfügung, ſo muß das
heiße Waſſer allmählich mit einem kleinen Löffel auf
die gemahlenen Bohnen gegoſſen werden, damit der
Kaffee Aroma erhält.

GemüſeSünden.

Auch bei den Gemüſen wird vielfach geſündigt.
Nicht nur aus Gründen des Wohlgeſchmacks, ſondern
auch um den Nährwert des Gemüſes zu erhalten, ſollte
man dieſes möglichſt kurz kochen oder nur dämpfen.
Will man von der gewohnten Zubereitungsmethode
nicht abgehen, ſo achte man peinlich darauf, daß ein
Minimum der Kochzeit innegehalten wird. So ſoll
man grob gehackten Kohl nicht länger als zehn
Minuten kochen laſſen. Gibt man bei Tiſch Salat, ſo
muß man darauf achten, daß dieſer ganz kurze Zeit vor
dem Eſſen zubereitet wird. Auch ſoll man ihn nie in
zu warmer Temperatur ſtehenlaſſen, denn es ſieht häß
lich aus, wenn die Salatblätter welk auf den Tiſch
kommen.

Wie bleiben Vorräte friſch?

Eine Sorge für die Hausfrau, die größere Vorräte
auf dem Wochenmarkt einkauft, beſteht darin, Gemüſe
und Obſt möglichſt friſch zu erhalten. Dazu muß man
wiſſen, daß man beiſpielsweiſe Kopfſalat nicht auf den
Balkon tun darf. Er wird viel beſſer im Keller auf
bewährt, nachdem man ihn in Zeitungspapier ein
gewickelt hat, denn Kopfſalat welkt ſchnell, wenn er dem
Wind ausgeſetzt iſt. Hat die Hausfrau Wurzelgemüſe,
wie Kohlrabi oder Mohrrüben eingekauſt, ſo muß ſie
gleich, wenn ſie das Gemüſe nach Hauſe bringt, die

en Blätter abſchneiden. Bleiben dieſe nämlich
in, dann ziehen ſie den Saft aus der Wurzel, und
Gemüſe wird trocken und unanſehnlich. Tomaten

iſchen Doppelfenſtern auf.
Torfmull, und zwar muß

man über eine Schicht Tomaten immer eine Schicht
Torfmull legen, ſo daß ſich die einzelnen Früchte nicht
berühren. Spinat muß möglichſt kühl aufbewahrt
bleiben. man darf ihn aber nicht ins Waſſer legen.
Peterſilie und Schnittlauch ſtellt man am beſten in
einem Glas Waſſer vor das Fenſter. Zitronen und
Apfelſinen halten ſich am beſten, wenn

npapier einwickelt. Eine

dieſen Häkche

ſo, daß der S

Praktiſche Winke.
An kalten Herbſt und Wintertagen iſt für viele die

Wärmflaſche zu Füßen im Bett eine Notwendig-
keit. Jch will nichts gegen den Krug oder die Flaſche
an und für ſich ſagen. Mag ſie nur im Bett liegen und
die Laken wärmen, bis man ſelbſt kommt. Aber
dann muß ſie unweigerlich hinaus. Die Füße leiden
durch ihre allzu heiße Nähe,; ſie werden noch
empfindlächer, büßen an Widerſtandskraft ein
und werden für Froſt doppelt empfänglich.

Fußwanderungen ſind reines Vergnügen,
wenn man abends nach einem warmen Seifenbad die
Füße gut frottiert, mit Salizyl oder Hirſchtalg ein
reibt und nun gut durchknetet. Man knetet die
Knöchelpartie, die Sohle, die einzelnen Zehen. Danach
beſtäubt man ſie mit Feltpuder, ehe man ins Bett geht
Dieſe kleine Mühe wird durch vermehrte Marſchfähig
heit und Marſchfreude reichlich aufgewogen.

Silbenrätſe
Aus den Silben:
al bank berg bi bob bor burgdam de de di di e e ei elen frie gi hu i i kum landleh leit l mer mi na nar nenen ni nie on pe pi ra riro ror roſ rüt fam ſe ſe ſolſtel kab kan ker ker kra uum un wie

ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. deutſcher Dichter, 2. weib
licher Vorname, 3. Element, 4. deutſche Stadt, 5. Oper
von Lortzing, 6. Waſſerpfeife, 7. Servierplatte,
8. Liebesgott, 9. italieniſche Stadt, 10 Slpflanze,
11. bibliſches Sendſchreiben, 12. Art Spott, 13. reicher
Mann, 14. Muſe der Lyrik, 15. früherer Name Eng
lands, 16. bekannter Ort am Vierwaldſtädter See,
17. Nordſeeinſel, 18. Verwandter, 19. weiblicher Vor
name, 20. Schreckensherrſchaft, 21 Schlachtenort in
Oſtpreußen, 22. Nachtvogel, 23 Begleiter.

Kreuzworkrätſel.
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Von links nach rechts: 3 „ausgeſätes Korn“, 6 Stadt

in Belgien, 8 franzöſiſcher Artikel, 9 Körperglied,
10 „Zuſammenbruch“, 13 Gedicht, 15 Experimentier
raum, 17 Präpoſition, 18 rätſelhafte Kraft, 19 Ton
ſtufe, 21 Teil des Rades, 22 deutſcher Feldherr.

Von oben nach unten: 1 Aufſeher in Schlöſſern,
2 Bildungsanſtalt, 3 Raubvogel, 4 Flüßchen in Kur
land, 5 Wirbelſturm, 7 Präpoſition, 9 Faultier,
11 Auerochs, 12 Blütenſtand, 14 Teil des Hauſes,
15 Nebenfluß des Rheins, 16 Blume, 18 Frage
partikel, 20 Partikel. v

Auflöſung
des Silbenrätſels aus der letzken Sonnabend-Nummer,

Demonſtration, England, Jnvalide, Nurmi, Saffian,
Hamſter, uſtrie, Eincinnati, Karfreitag,

Sakurn, Armee, Lampion, Redslob, Uſurpator, Hennes
gau, Tanktulus, Jnternat. „Dein Schickſal
ruht in deiner eignen Bruſt!“

Richkige Löſungen

ſandten ein: Linda Wittig, Charlotte Meyer,
Lutze, Elfriede Runkel (Kötzſchen).

Chemie,

Ida
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Ein
deutſcher

Sieg. 4.2 (3:2) ge
wann die deutſche Fußball

mannſchaft im Stadion zu Hannover,
deſſen Faſſungsvermögen auf mehr als 30000 Plätze

e erweitert worden war, gegen die Nationalmannſchaft Däne
S marks, die ſtets ein beſonders ſchwerer Gegner für die Deutſchen geweſen

iſt. Der Deutſche Kreß fängt einen Eckball weg Freckmann
In der Kurve auf dem großen internationalen Motor
rennen um den Großen Preis der Stadt Berlin auf der Avus-

Sennecke

III

Von den deutſchen Segelmeiſterſchaften auf dem
Müggelſee bei Berlin. Der Sieger P. Feiſt (rechts) auf ſeinem
Boot Jngeborg VI, (links) ſein Vorſchotmann W. Sucrow

Sennecke

Kv.
Profeſſor Alrich von Wilamowitz
Moellendorf, der bekannte und be
liebte Senior der Altertumswiſſenſchaft,
ſtarb kürzlich im Alter von 81 Jahren
Ein in ſeiner ſchlichten Architektur

Jm Rahmen der kürzlich in Magdeburg veranſtalteten „Heutſchen Woche wurde beſonders kraftvoll und eindringlich wir
auch ein GeſchäftswagenAmzug mit Hunderten von Fahrzeugen durchgeführt Ein

Blick vom Ausſtellungsturm auf die Wagenauffahrt K.
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Schwalben, die
auf dem Flug nach dem

ſonnigen Süden in Wien zur Raſt
niedergegangen und von der plötzlich ein

ſetzenden Kälte überraſcht worden waren, die ſie am
Weiterflug hinderte, wurden im Flugzeug ins ſüdlich warme

Venedig transportiert. Beauftragte des Wiener Tierſchutzvereins mit
Kiſten und Körben, in denen die Schwalben untergebracht waren S. B. D.

Die Journaliſten anläßlich des
PreſſeEmpfanges bei den fran
zöſiſchen Miniſtern Laval und
Briand während ihres
Berliners Aufenthaltes. Anſer
Bild zeigt die Anterhaltung der
beiden Miniſter mit einer inter
viewenden Berliner Journaliſtin

Kv.

DHie furchtbare Aber-
ſchwemmungskataſtrophe in
China hat einen Amfang an
genommen, der in der Geſchichte
Chinas und der geſamten Kultur-
menſchheit wohl ohne Beiſpiel iſt.
Viele Millionen von Opfern zählt
die Kataſtrophe Hunderttauſende
ſind ertrunken, Millionen werden
von Seuchen und vom Hunger
tode hingerafft, ein Elend ohne
gleichen zeigt das Land. Vach
vorſichtigen Schätzungen ſind
200000 Häuſer vernichtet worden.
Flächen, die Deutſchland an Am
fang übertreffen, ſtehen unter
Waſſer. Zum Beiſpiel ſteht in
Hankau das Waſſer meterhoch.
Der Verkehr kann nur in Booten
bewältigt werden. Anſer Bild
zeigt Arbeiter bei Bergungs
arbeiten an einem Auto, das
nur noch mit dem Verdeck aus
dem Waſſer ragt Preſſe Photo

III
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Engliſches Gold. Ein Bild aus der Londoner BlattgoldJnduſtrie, die noch unverändert Der Prince von Wales beim Einkauf während
beſchäftigt iſt. Tauſende von Pfunden Goldes werden dort zu Blattgold und Stickerei eines kurzen Beſuches in Paris A. P.

garn verarbeitet Kv.iiimmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmme



gehen ſoll.

daß es hier beſonders ſchwer durchführbar iſt.

zubilden.

e

Freude daran zu haben, die Teppichecke zu
„ondulieren“. Und doch gibt es ein ganz
einfaches Mittel, dieſen Übelſtand dauernd zu

beſeitigen. Machen Sie eine ganz dünne
Tiſchlerleimlöſung in Waſſer, ſtreichen Sie die
Teppirhecke auf der Rückſeite damit ein, legen
Sie den Teppich zum Trocknen auf die Naſe,
alſo Kehrſeite nach oben, heften Sie die ge
ſtreckte Teppichecke mit einem kleinen Nagel am
Dielenboden feſt. Sobald die Teppichecke
getrocknet iſt, wird ſie, obwohl ſie weich bleibt,

ſich nie mehr aufrollen. U
Teppiche aufzufriſchen iſt ſehr einfach.
Nachdem der Teppich gut geklopft und gebürſtet
iſt, reibt man ihn mit einem reinen weichen
Tuche ſtrichweiſe mit Salmiakwaſſer ab. Man
nehme auf einen Eimer Waſſer ein zehntel
Liter Salmiakgeiſt. Das ſchmutzige, Waſſer iſt

Waber des öfteren zu erneuern.

e

M
Für ganz Kluge (dreiteilig)

Stets klug zu handeln, iſt wohl Schwerſtes!
Die Selbſtſücht handelt lieber Erſtes.
Das Zweite ſtrebt in Himmelshöhn,
Um ſtolz auf's Tal herabzuſeh'n.
Wenn Mädels miteinander ſtritten,
Dann ging es meiſt um einen Dritten.
Fällt dir die Löſung noch nicht ein?
Da wirſt du wohl kein Ganzes ſein! P. Kl.

„Elch“ von einem 9 jährigen Schüler in Plaſtilina modelltert

modernen ZJugenderziehung und der von geſtern:
Sagte man dem Kinde früher „Du ſollſt ſo ſagt

man ihm heute ſoweit es pädagogiſch durchführbar iſt:
Du darfſt.“ Man verſucht alſo ich ſage verſucht
in manchen Fällen ſind dieſe Verſuche auch negativ ausgefallen

dem Kinde ſeinen eigenen Willen Führer ſein zu laſſen,
dadurch, daß man es nicht in irgendeine Form zwingt, ſondern
ihm lediglich den Weg weiſt, den es aus eigener Jnitiative

DO iſt ſicher der grundlegendſte Anterſchied zwiſchen der

Am glücklichſten iſt dieſes Problem vielleicht im modernen
Zeichenunterricht gelöſt, von dem man gerade annehmen ſollte,

Denn Kunſt
und Pädagogik ſind eigentlich Dinge, die ſich entgegenlaufen
und ſomit ſchwer zu vereinigen ſind. Denken wir einmal an
den Zeichenunterricht von früher. Man gab den Kindern tote
Gegenſtände, die ſie, ohne die eigene Phantaſie ſpielen laſſen
zu können, nachzeichnen mußten. Man ſagte alſo: „Ou muß t.“

Heute zeigt man ihnen das lebendige Daſein um ſie und
gibt ihnen die Anregung, es nach eigenem Empfinden nach

Man öffnet ihnen alſo einen Weg man ſagt:
„Du darfſt.“ And damit iſt dem Kinde auch die Freude an
der Arbeit gegeben, weil es ſie eben als ſelbſtändiges Schaffen
empfindet. Sahen ſie ſich früher Dingen gegenüber, zu denen
ſie kein Verhältnis hatten und nicht haben konnten, ſo iſt ihnen

AE

denn

Silbenrätſel

al ba bel cael et fa- folk- fu-
her-int in--ka- korb

ku-lek-li-- lin-lip
mer me men nel

nor- pa- rum ſe-
tra tu-ul-vit- vo
zel. Aus obigen Silben
ſind 13Wörter zu bilden,
deren Anfangs und
Endbuchſtahen, beide
von oben nach unten
geleſen, ein Sprich
wort ergeben.

Bedeutung der ein
zelnen Wörter: I. Stoff
art, 2. Baum, 3. lehr

Raum für die Löſung:

n

hafte Erzählung 4.Hun 8
nenkönig, 5. Sonntag, 9
6. engliſche Grafſchaft,
7. geometriſche Figur,

8. Mädchenname, 10
9.Pelztier, 10. Bienen
haus, T. Oper von 11

Richard Strauß, 2
12. Stadt am Kaſp.
Meer, 13. grammatik.
Zeitbeſtimmung. K. Kl. 13

Der ſeltſame Reiter
Was mag das für ein Reiter ſein
Der Sattel iſt von Fleiſch und Bein,
Er hat zwei Augen groß und licht,
Doch ſieht er ſelber durch ſie nicht.
Er reitet ohne Zaum und Sporen,
Und meiner Treu!
Er hat dabei
Die Füße hinter den Ohren. Hf.

Wagiſche Figur
ſ j Die Buchſtaben gaa

a nagdee nene egerne

ſt e nnananan annor ſind in die 31 Felder
ſo einzuordnen,
ſ daß die wagge
rechten und

ſenkrechten
Reihen

gleichlautend
ergehen:

1. Muſikzeichen
in den Pſalmen,
2. Paradies,

3. Mädchenname, 4. Frühlingsblume, 5. Stadt in
Algerien, 6. Roman von Zola, 7. Vater von

Rieſen. S. B.Zweierlet
Schauſt in die Rätſeleck hinein,
Sollſt du auch „ö“, nicht „e“ nur ſein! P. B.

l P. S

„Eſelchen“ Stiliſterte Studie, ausgführt
von einem 16ſährigen Gymnaſtaſten

Bild Mitte: Aus bunten, geriſſenen Seidenpapierſchnitzeln zuſammengeklebt zeigt ein 14 jähriger Schüler
ein faſt reliefartig wirkendes Bild: „Schleterfiſche“, das mit einem 2. Preiſe belegt wurde. Dieſes

ſehr plaſtiſch geſehene Werk zeugt außerdem von einem äußerſt ſtark ausgeprägten Farbenſinn

mm
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Einhufer, 5. Stadt i. Südtirol,
7. deutſcher Maler, 8. Verwandter, 10. Gelände
ſenkung, 12. Briefverſchluß, 14. Fluß u. Stadt in
Böhmen, 16. Laitbbaum, 17. beſtimmter Zeitpunkt,
19. Papagei, 20. Fiſch, 23. das Geſetz Moſes',
24. Widerhall, 25. gegerbte Tierhaut. Senkrecht:
I. Griech. Hirtengott, 2. Zahl, 3. Neugeſtaltung,
4. Verbrecher, 5. Kirchentiſch, 6. doppelte Baum
reihe, 9. Berg im Berner Oberland, II. Gebirge
in Nordweſt-Afrika, 13. ber. Ballade v. Bürger,
14. Stockwerk, 15. Muſe, 18. Götzenbild, 21. Teil des
Wagens, 22. Sängerſchar (ch 1 Buchſtabe). A. C.

Schlüſſelrätſel
An Hand der 12 Schlüſſel ſind die Buchſtaben

werte der einzelnen Zah
len zu ermitteln. Die
geſchloſſene Reihe von
bis 50 ergibt dann ein
ruſſiſches Sprichwort.
1. Jüdiſches Feſt: 21 14

1143 2 Abiturien
tenexramen: 378 478
6 37 15 18 7 15 9 24
3. Krankenpfleger: 20
38 5 38 37 10 13 23 37

4. Hundertjahrfeier:
2 25 19 39 25 19 1437
22 15 5 5,. Ehren
gaſſe: 42 6 38 26 33 28
37 6. Wundarzt: 11
44 45 37 15 37 24
7. Gewicht: 40 32 29 50
29 32 37 8. Jahres
zeit: 27 48 30 13 35 37

9. Lacküberzug: 16 4
37 34449 10. Vogel
kleid: 24 41 36 10 41
17 41 37 11. Diebes
werkzeug: 31 22 46 39
37 22 43 12 12. Un
gewißheit: 40 27 8 33

47 8 26. K e. Verdammt, und ich wollte mich heut fotografieren laſſen

uuEADuummmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmiee
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Sonderbildbericht von Eva v. Vechtritz

Beſuchskartenrätſel

Dr. J. Kraſthor
Einbeck

Welches Amt bekleidet der Herr? M. Sch-dt.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Doſe, 2. Jngwer, 3. Efeu,

4. Erle, 5. Refrain, 6. Herzog, 7. Orgel, 8. Lieder,
9. Ulme, 10. Natron, 11. Gera, 12. Jſar, 13, Serben,
14. Teheran, 15. Dirigent, 16. Inſtitut: „Die
Erholung iſt die Würze der Arbeit.“

Magiſches Dreieck: 1. Eulalig, 2. Uraniag,
3. Laune, 4. Anna, 5. Lie, 6. ig, 7. a.

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1, Loki,
5. Dieb, 9. Hamburg, 11. Bart, 13. Roſe, 15. es,
16. Elite, 20. Ei, 21. Leu, 23. Jna, 24. Met, 25. Lee,
26. Uhu, 27. Sem, 29. Bob, 31. Tat, 34. ah!
35. Leben, 87. la, 38. Leda, 40 Oder, 42. Okaring,
45. Amen, 46. Neſt. Senkrecht: 2.Ohr, 3. Kate, 4. im,
5.du, 6. irre, T. ego, 8. Abel, 10. weit, 12. Aſe, 14. See,

17. Liebe, 18 in, 19. Taube, 22. Ulm, 24. Mut,
27. Salm, 28. Ehe, 30. Ob, 32. Ale, 33. Targ,
35. Lake, 36. None, 39. Dom, 41. das, 43. an, 44. in.

Zahlenſchrifträtſel: Rudolſtadt Wladi-
woſtok Eichendorff: „Freiheit iſt nicht, wer
tun kann, was er will, ſondern wer werden kann,

was er ſoll.
Okulation: B- laub eere.
Ergänzungsrätſel: Marſch, Marone, Mar

mor, Marbod, Marine, Marder: Herder.
Beſuchskartenrätſel: Die verſunkene Glocke.
Die Treppe: 1. a) Pfeile, r, e) Pfeiler,

2.a) Hagen, a) Au, c) Hagenau, 3.a) Harm, b) Los,
c) harmlos, 4. a) Arm, b) Band, e) Armband,
5. a) Ur, b) Zelle, e) Urzelle, 6. a) B, b) Ringer,
c) Bringer.

Ehe

Ein unerhört ſtarkes Gefühl für Bewegung liegt in dem von einem
12fährigen Jungen modellierten „Angreifenden Wiſent“

heute Gelegenheit gegeben, Dinge, zu denen eine eigene Einſtellung von
vornherein da iſt, in eine künſtleriſche Form zu bringen.

Die kürzlich im Berliner Zoo eröffnete Ausſtellung „Schülerarbeiten im
Zoo“ zeigt in erfreulicher Weiſe Veſultate dieſes Prinzips. Ich möche hier
nur auf die gezeigten Plaſtiken eingehen, weil die Plaſtik gerade etwas iſt,
was im früheren Zeichenunterricht keinen Platz hatte; damit iſt das Wort
„Zeichenunterricht“ eigentlich für heute zu eng geworden, man müßte eher
„Kunſtunterricht* ſagen. Es werden keine vollendeten Kunſtwerke in dieſer
Ausſtellung gezeigt, ſondern auf zeichneriſchem ſowie bildhaueriſchem Gebiet
zum Teil fabelhaft ſtarke und vor allem von durchaus eigener Arbeit zeugende
und oft recht gelungene Verſuche. Es iſt den Kindern und Zugendlichen

wir ſehen Arbeiten 6 bis 18 jähriger mit der Plaſtik eine neue Ausdrucks
möglichkeit gegeben. Aus den meiſten der gezeigten Arbeiten, und das gilt
beſonders für die Plaſtiken, ſpricht eine ſtarke Jndividualität, ein ganz eigenes
Verhältnis des ſchaffenden Kindes dem lebenden Modell gegenüber. Denn
das iſt der Vorwurf, den man den früheren Pädagogen nicht erſparen kann
Sie haben das Empfinden ſich nicht frei auswirken laſſen, ſondern es
in eine ſchulmäßige Form zu zwingen verſucht. Ich kann zum Schluß
nur wiederholen: Es iſt erfreulich, wie viel Gutes und vor allem Eigenes
geliefert wurde, und man darf den Lehrern und den berufenen Künſtlern,
die ſich perſönlich um die Ausſtellung bemühten, und nicht zuletzt dem Berliner
Zoo ſeinen Dank nicht vorenthalten für die gemeinſame zielbewußte Arbeit,
mit der ſie uns eine neue künſtleriſche Generation heranzuziehen ſuchen.

e



er oro an unleren ins vegeln
er eine Reiſe tut, der ſetzt ſich immer ein wenig irgendwelchen

unvorhergeſehenen, nicht immer angenehmen Zwiſchenfällen aus.

So iſt es nicht nur bei uns Menſchen, ſondern im tauſendfach
vermehrten Verhältnis bei den gefiederten Sängern unſerer Wälder, wenn
ſie den unwirtlich werdenden Norden mit dem wärmeren Süden vertauſchen.
Aber bis dahin haben ſie große Strapazen und viele Gefahren durchzumachen.

Kaum haben ſie die höchſten Gipfel der Alpen paſſiert, da ſtellt ſich ihnen
ein unbarmherziger Feind entgegen, der italieniſche Vogelſteller, dem all

jährlich Millionen der kleinen harmloſen Sänger zum Opfer fallen. Die
Heerſtraßen der Zugvögel ſind den Vogelſtellern bekannt und ſie haben ihre
Fangeinrichtungen da aufgeſtellt, wo ſie einer reichen Beute gewiß ſind. Es

wird mit allen möglichen Mitteln gearbeitet. Die großzügigſten Anlagen
ſind die halbkreisförmig aufgeſtellten Vetze, die mit grünen Veiſern bedeckt
ſind, und in deren Jnnerem ein künſtliches Wäldchen aufgebaut iſt. Es
werden dort reichlich Lockvögel in kleinen Käfigen ausgeſetzt, die durch ihren

Geſang die vorbeiziehenden Vogelſcharen anlocken. Sobald ſich eine Anzahl

Vögel in dem Wäldchen niedergelaſſen hat, werfen die Vogelſteller von ihren

verſteckten Plätzen aus mit Wurfgeſchoſſen, und die aufgeſcheuchten Vögel,

die nun zu entfliehen ſuchen, fliegen gerade in die Vetze hinein. In einer
derartigen Anlage werden an einem einzigen Tage mehrere hundert Sing
vögel gefangen. Außer dieſen Großunternehmern gibt es aber in allen in
Betracht kommenden Ortſchaften noch viele kleine Vogelſteller, die vielfach
mit Eulen als Lockvögel arbeiten. Die einen ſtellen dieſe Eulen auf einen
Pfahl an einer kurzen Leine gefeſſelt im Felde auf und ſchießen die heran
nahenden Singvögel ab, während andere neben den Eulen Leimruten
aufſtellen, an denen die Singvögel feſtkleben. Alljährlich fallen dieſen

Die eingefangenen Zugvögel werden von dem italieniſchen
Vogelfänger aus dem Vetz genommen und durch einen Druck getötet

Vogelſtellern Millionen der kleinen harmloſen Sänger zum Opfer.

In Genug kamen an einem Tage ſechs Zentner Schwalben (etwa
30000 Stück) zum Verkauf. Vach Brescia wurden in einem Monat
400000 Singvögel verladen. Veuerdings hat ſich der Völkerbund

mit der Angelegenheit befaßt und wir hoffen, daß es ſeinen
Bemühungen gelingt, die Regierungen der in Frage kommenden
Länder zu einem Verbot dieſes menſchenunwürdigen Gewerbes
zu veranlaſſen.

O

Text und Photos von C. Delius

Der Fang einer Stunde, etwa 60 Vögel. Der Junge hält
eines der üblichen Wurfgeräte in der Hand und die Pfeife zum
Aufſcheuchen der Vögel im Munde. Neben ihm ein Lockvogel im Käfig

Auf einer Waldwieſe aufgeſtellte Lockvögel und Leimruten Vogelſteller mit ſeinen Leimruten Lockvögeln auf dem Wege zur „Arbeit“
Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Ulrich v. Uechtritz, Berlin W 30. Verantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenberger, BerlinZehlendorf 193 I 41
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